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Brotfrüchten ſelbſt erzengen?
Das iſt offenbar neben der Frage von der Ueberwälzung

der Zölle die wichtigſte in dem entbrannten Kampf für und
gegen die Getreidezölle. Dr. v. Siemens und die vereinigten
Kommerzienräthe verneinen ſie bekanntlich mit derſelben ſouveränen
Nichtachtung der unumſtößlichen Thatſachen, mit der ſie die
„einſtimmige Wiſſenſchaft“ für ſich reklamiren und die Behaup-
tung aufſtellen, daß die Landwirthe ſich mit ihren Beſtrebungen
zur Erlangung eines wirkſameren Schutzes für ihre Erzeugniſſe
in „unlösbaren Widerſpruch mit allen übrigen Erwerbszweigen“
ſetzen. Es iſt deshalb ein nicht hoch genug anzuſchlagendes
Verdienſt, welches ſich Profeſſor Dr. Maercker in Halle
erworben hat, indem er in ſeiner neueſten Arbeit an der Hand
eingehendſter r tlich techniſcher Unterſuchungen den
Nachweis führt, daß Deutſchland ſowohl an Roggen
wie an Weizen ohne ernſte Schwierigkeiten den
eigenen Bedarf decken könnte, ſobald die Land-
wirthe für das erzeugte Getreide nur einen
lohnenden Preis erhielten, der ihnen das aufgewandte
Kapital, die Arbeit und ihre eigene Mitwirkung in entſprechender
Weiſe bezahlte.

Es werden im Deutſchen Reich mit Roggen angebaut un-
gefähr 6000000 Hektar. Die Roggeneinfuhr betrug in den
letzten Jahren, abzüglich der Ausfuhr, etwa 700000 Tonnen.
Wenn der Ertrag auf den Hektar durch den Anbau der paſſen-
den Sorten nur um 1 Doppelcentner geſteigert wird, ſo bringt
dies 600000 To. oder, um 700000 To. mehr zu erzeugen, be
dürfte es einer Ertragsſteigerung von nicht ganz 1,2 Doppelcentner
auf den Hektar mit Roggen bebauter Fläche, d. h. einer Er
tragsſteigerung von Ctr. auf den Morgen. Nun haben
uns aber Herr von LochowPetkus für leichteren und mitteren
Boden, Herr Heine-H admersleben für mittleren und
beſſeren Boden durch Züchtung geeigneter Roggenſorten bereits
den Beweis geliefert, daß durch Anbau derſelben die Er
träge ohne Schwierigkeit weit über diejenigen des gewöhnlichen
Landroggens geſteigert werden können. Dr. Maercker kommt
daher zu dem Schluß, daß die Frage der eigenen Erzeugung
von genügenden Roggenmengen für die deutſche Bevölkerung
damit ohne Weiteres gelöſt iſt. „Man könnte ſogar ſagen,“
ſo ſchließt er dieſen Theil ſeiner Erörterung, „daß wenn der
Saatguts-Auswahl und Düngung beim Roggen die richtige
Aufmerkſamkeit gewidmet wird, Deutſchland nicht nur
aus der Reihe der einführenden Länder aus-,
e die Reihe der ausführenden eintreten
önnte.“

Nicht ſo leicht wie beim Roggen, aber nach Maerckers
Unterſuchung ſehr wohl erreichbar, iſt die Verſorgung des
deutſchen Weizen bedarfs durch eigene Erzeugung. Daß die
deutſchen Landwirthe ſelbſt unter den ungünſitigen Verhältniſſen
der letzten Jahre nicht die Hände in den Schooß gelegt haben,
wie der Aufruf der verbündeten Kommerzienräthe zu behaupten
ſich nicht ſcheut, beweiſt die im Statiſtiſchen Jahrbuch für das
Deutſche Reich konſtatirte Thatſache, daß der Durchſchnitts
ertrag an Weizen in den Jahren 1893 bis 1899 von 16,7
D. Ctr. auf 19,1 D.Ctr. pro Hektar geſtiegen iſt. Aber auch
dieſer Ertrag kann noch keineswegs als ein hoher angeſehen
werden. Sehen wir doch aus der Statiſtik, daß in der Provinz
Sachſen 23,6, in Schleswig-Holſtein ſogar 27,4, in Mecklen
burg 22,1, in Braunſchweig 22,3 D.-Ctr. auf den Hektar ge
erntet werden. Dr. Maercker erklärt es deshalb für ganz
zweifellos, daß wir ſchon jetzt weit höhere Weizenerträge erzielen
würden, wenn der Preis ein entſprechender wäre

Jm Jahre 1899 wurden in Deutſchland an Weizen (ein
ſchließlich Spelz) 4 350 542 To. erzeugt. Daneben betrug die
Nettoeinfuhr 1173 449 To. Die mit Weizen und Spelz be
ſtellte Fläche im Deutſchen Reich betrug 2 340 606 Hektar. Die
Steigerung um 1 D.-C. pro Hektar würde 234 000 To. bringen.
Somit würde im Ganzen eine Steigerung der Erträge um
5 D.-C. auf den Hektar dazu gehören, um jene Einfuhr von
1,17 Millionen Tonnen überflüſſig zu machen.
Dr. Maercker weiſt nun auch auf Grund zahlreicher in
Lauchſtädt angeſtellter Verſuche mit verſchiedenen gut gezüchteten
Weizenſorten nach, daß ſich die Erträge bei rationeller Düngung
um 5,78 bis zu 8,06 D.-C. über diejenigen ſteigern ließen,
welche daſelbſt bisher mit den in der breiten Landwirthſchaft
verwendeten, auch bei im Uebrigen rationellen Anbau haben
erzielt werden können. Es ſteht ihm deshalb außer allem
Zweifel, daß, wenn jeder die richtige Sorte anbaute und richtig
düngte, mit einem Schlage weit mehr Weizen als wir ge
brauchen, erzeugt werden könnte. Man ſchaffe den Land
wirthen auskömmliche Preiſe, dann werden wir es erleben, daß
binnen Kurzem weit mehr als der jetzige Fehlbetrag an Weizen
geerntet werden wird.

Der Verfaſſer ſtützt dieſe ſeine Ueberzeugung nicht allein
auf die zwar an ſich zweifellos vorhandene Möglichkeit, ohne
Vergrößerung der jetzigen Anbaufläche für Weizen den eigenen
Bedarf in Deutſchland zu decken; er nimmt vielmehr zugleich

eine Ausdehnung des n in Deutſchland
als ohne Schwierigkeit ausführbar in Ausſicht, nachdem die
Ergebniſſe, welche Albert-Halle auf ſeinem eigenen
Gute e deſſen Boden ein immerhin leichter Sandboden
iſt, mit dem Weizenanbau gewonnen hat, den Nachweis in
unanfechtbarer Weiſe geliefert haben, daß man bei paſſender

ortenauswahl und entſprechender Düngung auch dem leichteren

un Deutſchland ſeinen edarf an Boden Weizenerträge abgewinnen kann, welche bedeutend über
diejenigen hinausgehen, die man an Roggen dort von derſelben

läche gewinnt. Profeſſor Albert ſteht übrigens mit ſeinen
rfahrungen nicht allein. Herr Vibrans-Calvörde u. A.

baut auch ſchon ſeit längeren Jahren auf Bodenarten, die man
für vollkommen weizenunfähig hielt, mit gutem Erfolge

eizen.
Auf die Frage, an Stelle welcher jetzt in Deutſchland

angebauten Frucht der auf leichtem Boden anzubauende Weizen
zu treten haben würde, antwortet Dr. Maercker, daß haupt
ſächlich die Kartoffel dazu beſtimmt ſein würde, dem
Weizen in dem benöthigten Umfange zu weichen. Daß Deutſch
land längſt in der Lage iſt, ſeinen Bedarf an Ehßkartoffeln
zu decken, wird wohl bei den großen Kartoffelmengen, welche
von der Spiritus- und Stärke Jnduſtrie aufgenommen ſowie
verfüttert werden, von keiner Seite bezweifelt werden. Nun
zeigt aber die Statiſtik, daß in Deutſchland im Jahre 1899
auf 3 151 463 Hektar Kartoffeln angebaut wurden mit einem
Durchſchnittsertrage von 122,9 Doppelctr. pro Hektar. Das
iſt unzweifelhaft ein ſehr niedriger, bei richtiger Auswahl
ohne Schwierigkeit erheblich zu ſteigernder Durchſchnitts
ertrag, wie die verdienſtvollen Anbauverſuche unter Leitung
des Profeſſors Dr. Eckenbrecher in allen Theilen Deutſchlands
unwiderleglich dargethan haben. Nehmen wir nun an, daß
wir die Kartoffelerträge vorläufig nur auf 150 Doppelcentner
auf den Hektar (75 Centner auf den Morgen) ſteigerten, ſo
würde man gegenüber der bisher gemachten Ernte ein Drittel
der Anbaufläche erſparen und unſeren Kartoffelbedarf bereits
auf 2 Millionen Hektar ernten können. Dadurch würde alſo
eine Million Hektar für den Anbau anderer
Feldfrüchte frei werden. Und wenn wir auch nur eine
geringere Steigerung der Kartoffelerträge von 25 Doppelcentnern
auf den Hektar 12 Ctr. auf den Morgen in Ausſicht nehmen,
ſo bleiben immer noch 500 000 Hektar für den Weizenbau
verfügbar. Nach den oben gegebenen Ausführungen kann es
keinem Zweifel unterliegen, daß es außerordentlich leicht
ſein würde, auf dieſer Fläche eine volleMillion Tonnen Weizen und darüber zu
ernten. Das wäre aber mehr als hinreichend denn wir
haben oben berechnet, daß wir ohne Schwierigkeit auf den jetzt
ſchon mit Weizen beſtellten Feldern 600 000 Tonnen mehr
ernten können. Etwa 1,2 Millionen Tonnen brauchen wir aber
nur mehr als jetzt, ſo daß alſo unter den gedachten Verhältniſſen

unſer Weizenbedarf mehr wie gedeckt wäre.
Hoffentlich nimmt dieſen Thatſachen gegenüber Herr von Siemens
ſeine in der „Jnternationalen Vereinigung für vergleichende
Rechtswiſſenſchaft und Volkswirthſchaftslehre“ aufgeſtellte Be
hauptung, die deutſche Landwirthſchaft könne weder jetzt noch
di den Bedarf Deutſchlands an Brotſtoffen beſchaffen,
zurück.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. März.

Für die Durchführung des Fürſorge-Erziehungs-
geſetzes macht ſich ein lebhaftes Jntereſſe insbeſondere bei den
Vater ländiſchen Frauen- Vereinen bemerkbar.
Wie Landgerichtspräſident Chuchul in der Vereins-Zeitſchrift
„Das Rothe Kreuz“ auseinanderſetzt, ſind dieſe Vereine in-
folge ihrer Entwickelung und ihrer engen Beziehungen zu
den Behörden vor Allem in der Lage, den mit der Durch-
führung des genannten Geſetzes betrauten Verwaltungen
zur Hand zu gehen. Die Vereinsvorſtände werden zunächſt
dazu aufgefordert, überall dafür Sorge zu tragen, daß der
Jnhalt des Geſetzes im großen Publikum bekannt wird. Als-
dann ſollen die vorhandenen Fürſorge- Anſtalten der Vereine
nutzbar gemacht werden und zu perſönlichen Dienſten bereite
Vereinsmitglieder gewonnen werden. Bekanntlich beſitzen
die Vaterländiſchen Frauenvereine eine große Anzahl von
Krippen, Kleinkinderbewahranſtalten, Waiſenhäuſer, Er-
ziehungsanſtalten, Magdalenen-Aſyle und dergl., die in der
einen oder anderen Richtung für dieangeſtrebte Fürſorge-
Erziehung von Werth werden können. Der Vaterländiſche
Frauenverein zu Charlottenburg hat bereits für die Mitwir-
kung zur Fürſorge- Erziehung eine beſondere Abtheilung ge
bildet, ein Vorgehen, in welchem andere Vereine zweifellos
bald folgen werden.

Die Reichs- Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik iſt
t vom Reichskanzler beauftragt worden, Erhebungen über die

rbeitszeit der im Verkehrsgewerbe beſchäftigten Perſonen
ſowie über die Verhältniſſe der im a erbe
Beſchäftigten vorzunehmen. Außerdem hat die Kommiſſion be
kanntlich Unterſuchungen über die in Komptoiren beſchäftigten
Handlungsgehilfen und Lehrlinge anzuſtellen. Für
letzteren Zweck hat ein Ausſchuß der Kommiſſion nach dem
„Vorwärts“ den Entwurf zu einem Fragebogen ausgearbeitet,
der einen ähnlichen Jnhalt hat, wie derjenige, welcher 1892
für die in offenen Verkaufsſtellen beſchäftigten Perſonen aus

egeben wurde. An Stelle der Fragen über Kündigungsfriſtenſud Fragen über etwa bewilligten Sommerurlaub aufgenommen.

n einer vorausſichtlich im Mai ſtattfindenden Sitzung der
ommiſſion wird der Fragebogen endgiltig feſtgeſtellt und dann

die Kommiſſion zu beſchließen haben, wie die beiden neuen
Unterſuchungen eingeleitet werden ſollen.

Die Kontroverſen über die Begnadigungsfrage,
die ſich jüngſt bei dem Verſuch, den Fall des Prinzen Arenberg

parlamentariſch zu behandeln, ergeben haben, haben, wie die

„Berl. Mont.-Ztg.“ hört, im Reichsjuſtizamt den Anlaß
zu einer Erörterung dieſer Angelegenheit geboten.

Zur zweiten Berathung des Etatsgeſetzes im Reichstage
hat der Abg. Richter einen Abänderungsantrag geſtellt. Danach
ſoll S 2 lauten „Der Reichskanzler wird ermächtigt, zur Beſtreitung
einmaliger außerordentlicher Ausgaben die Summe von 97 362 545
Mark im Wege des Kredits flüſſig zu machen, ſoweit dieſer Betrag
nicht aus Ueberſchüſſen des Rechnungsjahres 1901 im eigenen Haus
halt des Reiches beſtritten werden kann.“

Weingeſetz. Jn der 13. Kommiſſion des Reichstags
wurde am Sonnabend die Berathung des Geſetzes über den
Verkehr mit Wein fortgeſetzt und nach langer Erörterung
S 5a in folgender Faſſung angenommen

„Schaumwein, der gewerbsmäßig verkauft oder feilgehalten
wird, muß auf Etiquetten und Korken eine deutliche, nicht ver
wiſchbare Bezeichnung tragen, welche den Ort und erforderlichen
falls das Land erkennbar macht, in welchem er auf Flaſchen gefüllt
worden iſt. Bei Schaumwein, der aus Fruchtwein hergeſtellt iſt,
muß auf Etiquetten und Korken die Verwendung von Fruchtwein
angegeben ſein. Die näheren Vorſchriften trifft der Bundesrath.
Die vom Bundesrath vorgeſchriebenen Bezeichnungen ſind auch indie Preisliſten und Weinlarten ſowie in die ſonſtigen im geſchäft
lichen Verkehr üblichen Angebote mit aufzunehmen.“

8 6 erhielt alsdann folgende Faſſung „Die nachbenannten
Stoffe, nämlich lösliche Aluminiumſalze (Alaun und dergleichen),
Baryumverbindungen, Borſäure, Glycerin, Kermesbeeren, Magneſit an
verbindungen, Salicylſäure, unreiner (freien Amylalkohol ent
haltender) Spritt, unreiner (nicht techniſch reiner) Stärkezucker,
Strontiumverbindungen, Theerfarbſtoffe oder Gemiſche, welche einen
dieſer Stoffe enthalten, dürfen Wein, weinhaltigen oder weinähnlichen
Getränken, welche beſtimmt ſind, Anderen als Nahrungs- oder Ge
nußmittel zu dienen, bei oder nach der Herſtellung nicht zugeſetzt
werden. Der Bundesrath iſt ermächtigt, noch andere Stoffe zu be
zeichnen, auf welche dieſes Verbot Anwendung zu finden hat.“

8 7 lautet jetzt: „Wein, weinhaltige und weinähnliche Getränke,
welchen, den Vorſchriften des S 6 zuwider, einer der dort bezeichnetenStoffe zugeſetzt iſt, dürfen weder ſeigehaſtew noch verkauft werden.

Dasſelbe gilt für Rothwein, deſſen Gehalt an Schwefelſäure in
einem Liter Flüſſigkeit mehr beträgt, als ſich in zwei Gramm
neutralen ſchwefelſauren Kaliums vorfindet. Dieſe Beſtimmung
findet jedoch auf ſolche Rothweine nicht Anwendung, welche als
Deſſertweine (SüdSüßweine) ausländiſchen Urſprungs in den Ver
kehr kommen.“

Auf Antrag des Abg. Frhrn. Heyl zu Herrnsheim (natlib.)
wurde noch beſchloſſen „Der Wortlaut der S 2, 3, 4, 5 und 6
dieſes Geſetzes muß in Abdruck an ſichtbaren Stellen in
den Keller- und Verkaufsräumen der Weinbau-
betriebe, Schaumwein-Kellereien, Weinhand-
lungen und Gaſthöfen aufgehängt werden.“

Am Montag wird in die Berathung über die Kontrole
eingetreten.

Ans Niederbayern. Der Bund der Landwirthe hält
in den nördlichen Bezirken zur Zeit zahlreiche Verſammlun-
gen ab, die einen ſehr guten Beſuch aufzuweiſen haben, auch
treten demſelben viele Mitglieder bei. Jn Hersling tra
Graf Max von Lerchenfeld dem Bunde bei und forderte die
Bauern auf, ein Gleiches zu thun. Die katholiſche Geiſt-
lichkeit bringt dem Bunde an vielen Orten lebhafte Sympa-
thie entgegen.

Zur Metzer Biſchofsfrage. Die kZeitung „Jtalie“
will wiſſen, daß das Domkapitel Metz keinen weiteren
Widerſtand gegen die Ernennung Zoms von Bulach
zum Biſchof des Bisthums Metz erhebe. Der einzige Wider
ſtand komme noch vom Kardinalſtaatsſekretär Rampolla.

Unanſtändige Petitionen. Ein parlamentariſcher Bericht
erſtatter ſchreibt mit Recht: Es muß Wunder nehmen daß dem
Reichstage Petitionen übermittelt werden in einer äußeren Form,
die die Forderungen des Anſtandes vermiſſen läßt namentlich muß
der beſchmutzte Zuſtand ſolcher Petitionen Anſtoß erregen. Bei
ſolchen Eingaben greift die Vorſchrift der Geſchäftsordnung Platz,
daß ſie den Petenten ſofort zurückgegeben werden. Auch auf Poſt
karten werden Wünſche an den Reichstag gerichtet, auf denen nicht
a Raum freigelaſſen wird, um aktenmäßige Vermerke anzu-

ringen.

Der Kaiſer wird durch ſeine Wunde in der Wahr-
nehmung der Regierungsgeſchäfte in keiner Weiſe mehr einge
ſchränkt und gedenkt mit Genehmigung des Geheimraths von
Bergmann jetzt bereits die regelmäßigen Spazierfahrten wieder
aufzunehmen. Der Einweihung der Königin Luiſe- Kirche
zu Königsberg dürfte der Kaiſer erſt im September d. Js.
beiwohnen können. Der Kaiſer empfing geſtern Vormittag
den Herzog zu Schleswig Holſtein, darauf den Bildhauer
Rohloff und um 11 Uhr den Reichskanzler Grafen v. Bülow
in Audienz.

Der Kronprinz wird, wie aus Oels gemeldet wird,
im Mai dorthin zur Jagd kommen. Ferner wird der Kronprinz
auch zur Enthüllung des Kaiſer Friedrich-Denkmals,
am Tage von Nachod, 27. Juni, in Oels erwartet.

Dentſch-Oſtafrika. Wie ſchon mitgetheilt, hat der
Kaiſer den bisherigen Gouverneur von Deutſch-Oſtafrika,
Generalmajor v. Liebert, der zugleich mit der
Dienſitſtellung des Kommandeurs der Schutztruppe beauftragt
war, von dieſer Stellung entbunden. Wie gemeldet wird,
hat der Monarch ihm in einem beſonders warm gehal-
tenen Schreiben den kaiſerlichen Dank für ſeine bis-
herige aufopfernde und erfolgreiche Thätigkeit im deutſchen
Schutzgebiete ausgeſprochen und ihn unter Wiederaufnahme
in die Armee zunächſt zu den Offizieren von der Armee ver-
ſetzt, ſodaß man erwarten darf, es werde ihm nächſtens eine

Diviſion verliehen werden. Zu Nachineinem



fol ger als Couverneur von DeutſchOſtafrika und zum
Kommandeur der Schutztruppe iſt unter gleichzeitiger Be
förderung zum Major der Hauptmann Graf v. Götzen
vom Großen Generalſtabe endgiltig ernannt worden. Er
wird bereits am 29. März von Neapel aus mit dem Reichs-
poſtdampfer „Kronprinz“ die Ausreiſe nach Dar-es-Salaam
antreten. Seine Gemahlin und ſein dreijähriges Töchterchen
werden ihn nach Oſtafrika begleiten. Graf Götzen hat ſich auf
den großen Forſchungsreiſen, die er im dunklen Erdtheil
unternommen hat, ganz hervorragend bewährt. Seine
Durchquerung Afrikas, die mit den reichſten wiſſenſchaftlichen
Erfolgen gekrönt worden iſt, hat ihn mit einem Schlage in
die erſte Reihe unſerer Afrikaforſcher verſetzt. Seine Be
ſtrebungen gehen denn auch dahin, Oſtafrika wirt hſchaft-
I ich zu erſchließen.

„Hoffähige Genoſſen“. Die „Gothaiſche Zeitung“
Regierungsblatt für das Herzogthum Gotha bemerkt zu
dem mundgerechten Berichte des „Vorwärts“, wonach der
Großherzog von Heſſen das „Bedürfniß“ empfunden haben
ſoll, ſich bei einem ſozialdemokratiſchen Führer über die Stim-
mung in ſeiner Partei zu „informiren“, dieſer Bericht ſei
für Gotha von beſonderem Jntereſſe, da es
garnicht ausgeſchloſſen ſei, daß auch die „Genoſſen“ im dor-
tigen Landtage leicht in eine ähnliche Lage kommen könnten,
wie in Heſſen. „Ein kleiner Anfang iſt ſo heißt es
weiter ja auch bei uns ſchon gemacht: die „Rothen“ in der
Handwerkskammer wurden bei der Vorſtellung von Sr,
Durchlaucht unſerem Regenten nicht nur mit Anſprachen,
ſondern ſogar mit Händedruck beehrt und nahmen die Aus-
zeichnung augenſcheinlich ſehr ge ſchmeichelt ent-
gegen. Alſo die Bahn für die Herren Bock und „Ge-
noſſen“ iſt frei; wenn ihm „garantirt“ wird, daß „monar-
chiſche Huldigungsakte, wie Hochs und Hurrahs nicht zu er-
warten ſind“, erſcheinen ſie vielleicht auf dem nächſten Hof-
ball, Vorſtudien hierzu haben ſie ja ſchon im Hoftheater ge-
macht. Die „hoffähigen Genoſſen“ dürften dem am heutigen
W zu eröffnenden Landtage ganz beſondere Würze
geben!“

F Bei Auträgen auf Genehmigung zum Umban alterKirchen oder zu ihrem Erſatz durch n kauten haben ſich die
eingereichten Unterlagen oft als unzulänglich erwieſen, weil ſie kein
klares Bild des Vorhandenen gaben und die Beziehung der umzu-
geſtaltenden oder neu geplanten Kirche zu ihrer baulichen und land
ſchaftlichen Umgebung nicht deutlich genug erkennen ließen. Daher
wird in einem Rundſchreiben des Miniſters der öffentlichen Arbeiten
näher auseinandergeſetzt, welche Materialien in Zukunft bei den
unter Mitwirkung der Staatsbauverwaltung auszuführenden Kirchen
bauten gleichzeitig mit den Vorentwürfen und Koſtenüberſchlägen
einzuliefern ſind.

Volksunterhaltungsabende unterliegen nach einem Erlaß
des Finanzminiſters und des Miniſters des Jnnern vom
N. Februar 1901 der Stempelſteuer gleich anderen Luſtbarkeiten,
ſobald ſie öffentliche Veranſtaltungen ſind. Eine Freilaſſung von
dieſer Abgabe iſt geſetzlich nicht zuläſſig. Jn Berückſichtigung der
ſozialen Bedeutung dieſer Abende kann jedoch von der
e wonach jede einzelne Luſtbarkeit auch einer beſonderen Ge
nehmigung bedarf und daher im Einzelfalle beſteuert wird, inſofern
abgewichen werden, als für die Abhaltung der Volksunterhaltungs-
abende innerhalb eines längeren Zeitraumes, etwa eines Jahres,
eine einheitliche Genehmigung im Voraus ertheilt wird, die dem
gemäß nur mit dem einmaligen Stempel zu belegen iſt.

Die neuen Hafentarife. Gegenüber anderweitigen
Meldungen, wonach die neuen erhöhten Hafentarife für die
Oſtſeeſtädte erſt am 1. Oktober d. Js. in Kraft treten ſollten, wird
der „Berl. Mont.-Ztg.“ aus unſeren wichtigſten Oſtſeehäfen Stettin,
Königsberg und Memel geſchrieben, daß den dortigen betheiligten
Kreiſen von der Gewährung eines ſolchen Aufſchubes nichts bekannt ſei.

Eine Citadelle für Verlin. Mit Schießſcharten
verſehen ſind, wie Berliner Blätter melden, die ſchweren eiſernen
Eingangsthüren der neu gebauten Alexanderkaſerne am
Kupfergraben beim Zeughaus ſchräg gegenüber dem königlichen
Schloſſe. Sie enthalten zwei übereinander liegende Reihen von
je zehn Schießſcharten, von denen ſich die eine in Bruſt, die
andere in Kopfhöhe hinzieht. Die kleinen Nebenpforten zeigen
je zwei übereinander liegende Schießſcharten. Angeblich ſoll
dieſe Kaſerne eine Art Citadelle für Berlin bilden und ihre
Beſatzung bei etwa ausbrechenden Unruhen dem königlichen
Schloſſe und den vielen in dieſer Gegend gelegenen ſonſtigen
öffentlichen Gebäuden einen ausgiebigen Schutz gewähren.

China.
d 3 ſchen e dent i ſage H en d über

en engliſch-ruſſiſchen Zwiſchenfall folgende Darſteé dige Arbeiter, g. abgeſchickt We beim Bahnhof Tientſin

eine Abladeſtelle herzurichten, wurden von Ruſſen verjagt und grob
behandelt. Sie kehrten mit mehren hundert engliſchen Soldaten
zurück. Die Ruſſen ließen darauf ihre ganze Truppenmacht auf
marſchiren und ſich kampfbereit machen. Der engliſche General
Campbell hatte darauf eine Konferenz mit dem ruſſiſchen, worin ein
2äſtündiger Friede beſchloſſen wurde, um Jnformationen einzuholen.
Die Ruſſen warfen Verſchanzungen an der Bahnlinie auf.

Aus Dientſin wird gemeldet:
General Campbell hat beſchloſſen, die engliſchen Truppen

unter der Bedingung zurückzuziehen, daß Ruß
land das gleiche thue. Der ruſſiſche General hat dieſes Er
ſuchen mit dem Hinweis darauf ab gelehnt, daß das Gebiet
Rußland gehöre und daß die Anſprüche Englands auf das
ſelbe die Beibehaltung einer ruſſiſchen Garniſon erheiſche. Man
erwartet hier Nachrichten aus Petersburg.

Das Londoner Blatt „Daily Delegr.“ beſpricht die Lage
Englands Rußland gegenüber in Tientſin und erklärt, ſie könne
keine Beunruhigung hervorrufen. Das ſtrittige Gebiet war,
ſo ſchreibt das Blatt, ſeit Jahren Eigenthum der Eiſenbahn;
man kann daher nicht verlangen, daß England ſo
langjährige Rechte ohne Weiteres aufgiebt.

„Daily Mail“ behauptet, England könne nicht nachgeben,
da es dadurch im äußerſten Oſten ſeinen Einfluß vollſtändig
einbüßen würde. Auch die liberalen Blätter drücken
ſich in demſelben Sinne aus; ſo erklärt „Daily News“,
der Zwiſchenfall ſei einer der zahlreichen Fälle, die durch den
ſüd afrikaniſchen Krieg heraufbeſchworen worden. Rußland hätte
niemals England gegenüber derart gehandelt, wenn England
in Südafrika nicht alle Hände voll hätte. Das Blatt fügt
hinzu, der engliſche Handel ſei zweimal bedeutender in China
wie in Südafrika. Für Transvaal habe England alles, für
China nichts gethan.

Man ſieht, der engliſch- ruſſiſche Zwiſchen
fall iſt noch nicht im e e ded beigelegt
und die politiſchen Wetterwolken ſind drohender als je zuvor.

Der Krieg in Südafrika.
Auch die Londoner Blätter ſind nicht mehr ſo optimiſtiſch

bezüglich der Kapitulation Bothas wie bisher. Eine ganze
Reihe von ihnen giebt heute der Ueberzeugung Ausdruck, daß
an eine Waffenſtreckung des Burenführers für abſehbare Zeit
noch nicht zu denken ſei.

Die engliſche Verluſtliſte über den Krieg in Süd-
afrika umfaßt für geſtern einen Todten, vier an Krankheiten
Verſtorbene und ſieben Verwundete. Weiter liefen noch folgende
Telegramme ein

London, 18. März. Wie aus Richmond gemeldet wird,
hat die Verhaftung eines Farmers, der in dieſe Stadt
gebracht worden iſt, das Gerücht entſtehen laſſen, die Farmer
der Umgegend ſeien zum Aufruhr gegen die Enge
länder von den Buren aufgefordert worden. Das
Kommando De Wet iſt in der Nähe von Senekal aufgelöſt
worden. Die Bewegungen French's ſind infolge der heftigen Regen
güſſe ſehr erſchwert.

Nom, 18. März. Nathan, der Großmeiſter der italieniſchen
Freimaurer, welcher Offiziersdienſte in der engliſchen Armee in Süd
afrika genommen hatte, iſt einem Telegramm aus Kapſtadt zufolge
dort geſtorben.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen,
2. Stumsdorf, 12. März. (Gegen die Abſperr-

maßregeln bei Maul- und Klauenſewche.) Am
6. d. Mis. hielt Herr Rittmeiſter von Veltheim auf Oſtrau im
landwirthſchaftlichen Verein Stumsdorf einen
Vortrag über das Thema „Wird die einheimiſche Viehzucht durch
die zur Zeit beſtehenden Beſtimmungen des Reichsviehſeuchengeſetzes
ausreichend gegen die Schäden der Maul und Klauenſeuche ge
ſchützt und welche Aenderungen reſp. Zuſätze würden ſich als
vortheilhaft erweiſen Der Herr Referent, deſſen Vortrag ſich auf
eine bezügliche Abhandlung des Oberroßarztes a. D. Diſchereit zu
Rathenow gründet, führte aus: Die gegenwärtig in
Kraft ſtehenden Maßregeln zur Bekämpfung der Maul und Klauen-
ſeuche ſind folgende I. Anzeigepflicht. 2. Feſtſtellung durch den
beamteten e 3. Bekanntmachung auf ortsübliche Weiſe.
4. Gehöfts bezw. Ortsſperre. 5. Beſchränkung in Weidegang und

eldarbeit verdächtiger Thiere. 6. Verbot der Weggabe ungekochteging erkrankter Thiere. 7. Verbot des Verkaufs von Rauhfurer

und Stroh aus den Seuchengehöften. 8. Beſchränkung der Dünger
abfuhr und 9. Sperrung des Ortes gegen Durchtrieb von Wieder
käuern und Schweinen. Die Erfahrung Iet gelehrt, daß dieſe
Maßregeln den Pho en Erfolg nicht gehabt haben. Der Grund
liegt in der leichten Uebertragbarkeit der Krankheit. Der Dünger
ſtaub, den ein Sperling, eine Taube, Maus, Ratte oder Katze an
ihren Füßen tragen, reicht aus, die Seuche aus einem Gehöft in ein
entfernkeres zu übertragen. Die beſtehenden Beſtimmungen ſind in
der Praxis ſogar unausführbar. Wird beiſpielsweiſe
der Magd verboten, am Abend den Beſuch des Schweizers aus dem
verſeuchten Gehöft anzunehmen ſo iſt ſicher auf Befolgung des
Befehls nicht zu rechnen, ebenſo verhält es ſich mit der Reinigung
des Schuhwerkes und der Kleider, wenn das Mädchen den Hof ver
laſſen will. Man ſoll aber nichts befehlen, von dem man von
vornherein überzeugt iſt, daß der Befehl nicht befolgt wird oder
überhaupt nicht befolgt werden kann. Daß die Maßregeln gegen
die Maul und Klauenſeuche ihren Zweck, die Intereſſenten zu
ſchützen, nicht erfüllen, ſprach vor mehreren Jahren ſchon der Miniſter
Freiherr von S Sute ch in der bayeriſchen Kammer der Abge
ordneten aus. Jn einer Sitzung der Landwirthſchaftsgeſellſchaft
ſer Hannover zu Celle erklärte der Abgeordnete von Freſe:
Das Geſetz iſt ſchlimmer als die Seuche, denn es ruinirt Exiſtenzen.
Jm vorigen Jahre, gelegentlich der Berathungen bei der Ausſtellung
der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Poſen, ſprach ſich
LandesOekonomierath von MendelSteinfels in demſelben
Sinne aus. Unter den Landwirthen dürften ſich wenig oder keine
befinden, die an eine Hilfe durch Polizeimaßregeln glauben. Die
Maul und Klauenſeuche hat ihre Heimath im fernen Oſten. Zu
uns kommt ſie aus den tiefliegenden ruſſiſchen Steppengebieten, wo
ſie ſtationär iſt. Sie findet auf unſeren Vodenverhältniſſen nicht
ihr ſtäudiges Fortkkommen und würde ganz von ſelbſt in ſechs bis
ſieben Monaten erlöſchen, wenn ſie nicht immer von Neuem
aus Rußland i ter würde z. B. durch ruſſiſche
Gänſe und thieriſche Produkte. Diejenigen Staaten welche ſich
hermetiſch gegen Vieh vom Auslande abſchließen, wie England,
haben keine Maul und Klauenſeuche. Darum iſt eine der erſten
Forderungen welche die Landwirthſchaft durch ihre Vertreter imReichstage zu erheben hat: „Hermetiſcher Verſchluß der
Grenzen gegen Einfuhr von Vieh aus dem Auslande.“
Sämmtliche thierärztliche Maßregeln bei der Unter
ſuchung der Maul und Klauenſeuche kranken an der Thatſache, daß
das Anfangsſtadium ſo verborgen iſt, daß Thiere, die dem Thier
arzt noch geſund erſcheinen ſchon anſtecken oder mindeſtens in
einigen Slunden oder Tagen die Anſeeckung ermöglichen können.
Selbſt die vorzüglichen veterinärpolizeilichen Maßregeln wie ſie
von der deutſchen Landwirthſchaft getroffen werden haben nicht
verhindern können, daß im Jahre 1892 die Ausſtellung in Königs
berg Vermittlerin der Maul und Klauenſeuche geworden iſt. Es
ſind alſo die Maßregeln, weil nutz und fruchtlos auch geeignet,
den thierärztlichen Stand zu kompromittiren. Die Thierärzte haben
ſomit neben den Viehbeſitzern das größte Intereſſe an der Aufhebung
nutzloſer Maßregeln. Verſchiedene Autoritäten haben ſich in dieſem Sinne
geäußert. Läßt man der Seuche beim Ausbruch im Jnlande freien Lauf, ſo
wird ſie ſchnell wie ein dauch über eine ganze Gegend gehen, an
Jntenſität abnehmen, immer gutartiger werden und zuletzt ganz ver
ſchwinden, indem ſie dem ganzen oceupirten Bezirk für fernere
Jnvaſionen Unempfänglichkeit zurückläßt. Tritt die Seuche in
einem Gehöft auf, ſo laſſe man eine vollſtändige Durchſeuchung
ruhig zu. Dadurch ergeben ſich zwei in die Augen ſpringende Vor
theile. Der Beſitzer bleibt in zeitlicher Beziehung Herr der Situation,
er weiß, daß in 40--50 Tagen die Seuche bei ihm erloſchen, und er
dann wieder in der Lage iſt, ſeine Wirthſchaft wie vorher weiter zu
führen. Der zweite Vortheil beruht in der Erreichung einer gewiſſen
Jmmunität gegen die Seuche, denn ſelten erkrankt ein Thier öfter
als einmal an der Seuche. Hätten wir Jahrzehnte lang gar keine
Pol zeimaßregeln gegen die Maul und Klauenſeuche gehabt, ſtänden
wir derſelben gegenüber ſicher auf einem beſſeren Standpunkte. Die
Thätigkeit der Thierärzte würde ſich mehr mit der Seuche beſchäftigt
haben. So iſt durch die Lorenz'ſche Schutzimpfung die Rothlauf-
ſeuche der Schweine zur Seltenheit geworden. Sollte das bei der
Maul und Klauenſeuche unmöglich ſein Hieraus ergiebt ſich als
zweite Forderung der deutſchen Landwirthſchaft: „Die Maul-
und Klauenſeuche ſcheidet aus dem e ich s
Viehſeuchengeſetz aus und ſämmtliche Sperr-
maßregeln gegen dieſelbe im Inlande werden auf-
gehoben.“

Vermiſchtes.
Die „Eröffunng“ einer Univerſität. Ein luſtiger

Studentenſtreich iſt, wie die „Augsb. Abdztg.“ ausplaudert,
in Heidelberg verübt worden. Jetzt, beim Semeſterſchluß,
glaubten einige Studenten, daß es nun angebracht ſei, die Univerſität
gründlich zu ſchließen. Sie ſperrten das Hauptportal mit Ketten
und ſieben Schlöſſern und verſtopften die Schlüſſellöcher ſämmtlicher
Eingangsthüren mit Kitt, ſo daß am folgenden Morgen einige
Schloſſer lange Zeit zu thun hatten, um die „Eröffnung der Heidel
berger Univerſitäl“ wieder vorzunehmen.

(Nachdruck verboten.)

Tränmereien im Pfarrgarten von
ſ. Moritz in Halle.

Von Armin Stein.
Sie waren eines Tags gekommen mit der Meßſchnur,

die Abgeſandten des Raths, die ſollten helfen, daß die Straße
breiter und der Verkehr geläufiger würde. So zogen fie eine
Linie mitten durch die eine Häuſerreihe und das waren gerade
die geiſtlichen Gebäude, die die eine Seite der kurzen Straße
bildeten. Dieſe alſo ſollten fallen und von dem Erdboden
vertilgt werden.

Manch einer jubelte da: Gott Lob! Sie haben aus-
gedient, ſie haben lange genug geſtanden und ſind der Stadt
juſt nicht zur Zier geweſen. Andere aber lamentirten: Daß
Gott erbarm! Wieder ein Stück Alt-Halle ſoll aus der Welt
verſchwinden! Und unter den Seufzenden war auch ich. Jch
gehöre zu denen, denen das Antike lieber iſt als das Moderne.
Das Moderne iſt ſo kühl und froſtig, das Antike aber iſt
warm, und es weht darin eine milde, weiche Luft.

Alles wäre ja dann anders geworden um die alte Kirche
her, deren Grundmauern nun bereits ſieben und ein halbes
Jahrhundert auf die Stadt hinblicken: die alten Kloſtergärten
hätten verſchwinden müſſen, in deren ſchattigen Laubgängen
es ſich ſo ſchön luſtwandeln und ſinnen läßt und die die Gärten
nach Weſt einfriedigende Mauer hätte fallen müſſen, das
älteſte Stück der Stadtmauer, mit ihrem Wehrgang und den
Armbruſtſchießſcharten oberhalb desſelben, mit ihren Niſchen,
aus deren altgeſchwärztem Geſtein der blaue Flieder ſeine
fußdicken Zweige nach der Sonne ſtreckt. Und die alten
Keller wären verſchüttet worden, darin die Auguſtinermönche
von St. Moritz ihre Weine zapften und hernachmals als Ge-
ſpenſter umgingen.

Das Schlimmſte aber wäre dann geweſen, daß die Pfarr-
häuſer ſelber der Neuerungsſucht der Gegenwart zum Opfer
gefallen wären und damit die Erinnerung an die alten Zeiten
einen Anhaltspunkt weniger gehabt hätte. Ja, dieſe Häuſer,
was hatten ſie alles geſehen und erlebt!

e W zEs war eine warine, duftgetränkte Juninacht. Jch ſaß

einſain in der tiefen Mauerniſche unter dem dichten Flieder-
geſträuch und gedachte der vorigen Zeiten.
giebel ſtieg leiſe der Mond herauf und hüllte Alles in ſein
magiſches Licht. Da ſchwand mir vollends die Gegenwart
und die Vergangenheit ſtieg in Bildern vor meinem träumen-
den Auge auf.

Unter dem Mandelbaum, der dicht beim Pfarrhaus ſeine
Aeſte breitet, liegt ein Knabe, ein ſchöner, holder Knabe. Aus
den hellen Augen ſpricht Geiſt und Leben und die Roſen auf
den Wangen reden von ſtrotzender, überſchießender Kraft.
Aber die rothen Flecke um den ſchneeigen Hals her, was iſt
das Das ſieht ja aus wie Blut? Jm Pfarrgarten
von St. Moritz ſpielt er ſeine Knabenſpiele, träumt er ſeinen
Jugendtraum. Was etwas Großes werden ſoll in der Welt,
das trägt das Gefühl davon ſchon in der Kindheit Tagen in
ſich in Geſtalt der dunklen Ahnung. Friedrich, Deine Träume
möcht ich wiſſen unter dem Mandelbaum im Garten Deines
Vaterhauſes! Mit heißer Gier ſtürzt er ſich in die Wiſſen-
ſchaften und verläßt das Gymnoſium als der Beſten einer,
der Lehrer Liebling und des Vaters Stolz. Jn der akademi-
ſchen Luft athmet vollends frei der Geiſt und reckt die
Schwingen in den Aether der Erkenntniß, die ihm das medi-
ziniſche Studium öffnet. Dem Vater, der inzwiſchen von
Halle nach Altong gerufen worden, um dort an die Spitze der
Landesgeiſtlichkeit zu treten, folgt der Sohn und macht ſich
bald einen Namen bei der leidenden Menſchheit, bis ihn ſein
Ruf als Arzt nach Kopenhagen befördert, dem kranken König
Chriſtian VII. als Leibarzt zur Seite zu ſtehen. Er thut
Wunder, er beſchämt ſeine Vorgänger durch die Genialität
und den Erfolg ſeiner ärztlichen Verordnungen. Doch bald
iſt es ihm zu wenig, dem kranken Monarchen ein Troſt zu
ſein: der ganzen Monarchie will der Hochgeſinnte, kühn
Denkende und edel Angelegte ein Erlöſer ſein aus der Knecht-
ſchaft politiſchen Elends und ſtaatlicher wie geſellſchaftlicher
Verwahrleſung. Den Gebundenen die Freiheit zu bringen,
das iſt fortan der Sinn ſeins Lebens und das Ziel ſeines
Strebens. Sein imponirendes Auftreten und ſein perſön
licher Einfluß auf den König hilft ihm bald hinauf zu ſchwin
delnder Höhe, wo er als allmächtiger Miniſter das Staats
ruder in der Hand hält. Welch' eine Wonne, das Volk zu
beglücken, welch' ein Eifer, Geſetz gquf Gefetz zu erſinnen, um

Ueber den Haus
Klten roſtigen Ketten der Sklaverei zu zerbrechen und die
rigen Fronvögte, die Blutſauger des Volkes, von der

Höhe ihrer gemißbrauchten Macht zu ſtürzen! Und horch,
wie es juhbelt in dem Land, wie überall der Erlöſten Lob-
geſang den Heiland grüßt! Und immer heller ſtrahlt der
Glorienſchein um des Allmächtigen Haupt und in dem Glanz
der Grafenkrone erliſcht der „Makel“ ſeiner bürgerlichen Her
kunft. Sein von Jdealen geſättigter Geiſt, ſein ungeſtümer
Liebesdrang kann nicht die Zeit erwarten, bis die letzten
Reſte mittelalterlicher Sklaverei gefallen ſind, bis das Volt
zum Vollgefühl der Freiheit und des Glückes hinaufgekom-
men iſt. Jedoch die überſtürzende Haſt der Reform-
beſtrebungen wird ſein Verhängniß. Dem Volk arbeitet die
Geſetzmaſchine zu ſchnell, es kann ſich in das Neue ſo ge
ſchwind nicht finden, es wird wirr und es wird ſchließlich irr
an dem Mann, dem er erſt Weihrauch geſtreut. Und die
Widerſacher nützen dieſe Unruhe des Volkes zu ihren Gunſten
der Haß und Neid ſchleicht ſeine finſteren Wege und legt dem
Verhaßten ſeine Schlingen, bis der Ahnungsloſe, in ſeinem
hohem Sinn immer Vertrauensſelige, ſich in dem Teufels-
paare verwirrt und jäh von ſeiner Höhe ſtürzt. Jn Kopen-
hagen auf dem Oſterfeld am Sund erhob ſich am 28. April
des Jahres 1772 ein ſchwarzes Gerüſt und auf dem Gerüſt
ſtarb Friedrich Graf v. Struenſee, der Halleſche
Pfarrersſohn,

9
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in Menſchenalter iſt vergangen. Der Mandelbaum,
in deſſen Schatten Friedrich Struenſee gelegen und ſeinen
Kindestraum geträumt hat, hat abgeblüht und ſetzt ſeine
Früchte an. Jm Pfarrgarten ſtehen die rothen Roſen und
weißen Lilien in vollſtem Flor, und die Erdbeeren lachen
lockend aus dem dunklen Grün am Boden Heller Kinder
jubel erſchallt und wetteifert mit den Finken und Amſeln,
Ein Knabe iſt es und ein Mägdlein, die auf den mit Buchs-
baum eingefaßten Wegen ſich tummeln. Lorchen, das
Pflegetöchterlein des Pfarrherrn von St. Moritz, Konſi-
ſtorialraths Senff, hat Beſuch bekommen von einem friſchen,
munteren Knaben Namens Wilhelm v. Kügelgen
und zeigt ihm alle Reiche der Welt und ihre Herrlichkeit,
ſchaut ihm vergnügt zu, wie er ſich die von ihrer Hand ge

n
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Ueber den r winalisnggnn Stierſtädter, der im Stern
da wort eine hervorragende Stelle ſpielte, verbreitet eine Berliner
Korreſpondenz die Nachricht, daß das Diezi W S gegen
denſelben nunmehr eingeſtelli und ihm vom Gr dium außer
dem eine Gratifikation von 75 Mk. überwieſen ſei als Anerkennung
für ſeine ben und unerſchrockene Amtsthätigkeit gelegentlich des
Sternbergſchen Reviſionsprozeſſes. Beide Angaben ſind, wie dem
B. T.“ von zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, unzutreffen d. EinDisniplinawwerfahren gegen Stierſtädter iſt niemals, auch nicht infolge

jenes Prozeſſes eröffnet worden, konnte demnach auch nicht eröffnet
werden. Was aber die Gewährung einer Gratifikation von 75
Mark anlangt, ſo iſt Stierſtädter n eine ſolche zu Theil ge
worden, doch und das iſt das Entſcheidende hierbei unmittel
dar nach Sternbergs erſter Verurtheilung, wo von Enthüllungen
über ſeine Fehltritte und über die Vergehen des Kriminalkommiſſars
Thiele noch keine Rede war. Jene Gratifikation erhielt er aus
einem Fonds, der dazu beſtimmt iſt, Kriminalbeamte für hervorragende
Dienſtleiſtungen, für die aber keine beſondere Belohnung aus
eſetzt iſt, zu entſchädigen. Stierſtädter verbleibt nach wie vor im
riminaldienſt.

Neber den jugendlichen r in Bukareſt, vondeſſen Unthat wir bereits ausführlich berichtet, kommen noch folgende
weitere Mittheilungen Der jugendliche Mörder CandianoPopescu
Pia einen Cynismus, der entſetzenerregend iſt. Am Mordtage

achmittags erſtach er ſeinen Hund, um den Dolch auf ſeine Feſtig
keit zu probiren, mit dem er ſpäter den Mord vollführte. Auch
hatte er bereits früher einmal ſeine Eltern mit dem Tode
bedroht. Nunmehr vor den Leichnam der Sünderin geführt, die
er ermordet, gab er cyniſch die That zu und le inprahleriſcher eiſe alle näheren Umſtände. Zweifel, ob
man es mit einem zurechnungsfähigen Menſchen zu thun
hase, haben ſich als nicht unberechtigt erwieſen. Der Mörder unter
ſteht z. Z. einer ärztlichen Kontrole. Von einem früheren Mord-
verſuche her trägt er noch eine Kugel im Kopfe mit ſich herum, auch
iſt er einige Monate im Kongoſtaate geweſen, wo er unter dem Ein

uſſe der Tropen gelitten haben ſoll. Die Unterſuchung hat im
lebrigen ergeben, daß der Mörder und ſein Komplize thatſächlich eine

ganze Reihe von Morden an einzelſtehenden Frauen geplant hatten
Candiano hatte dabei dem Anderen einen Antheil von 10 Proz. zu
geſagt. General Candiano-Pospescu, der Vater des Mörders, liegt
an einer Lungenentzündung ſchwer krank darnieder, und man hat des
halb die furchtbare Unthat ſeines Sohnes ihm bisher verſchwiegen.

Liebesrache in Tirol. Ein Burſche aus Oltreſarca, einer neben
dem bekannten Kurorte Arco in Südtirol liegenden Ortſchaft, war
ſterblich in ein ausnehmend ſchönes Mädchen des Ortes verliebt und
hatte das Glück, ſeine Liebe erwidert zu ſehen. Schon war es nahe
daran, daß die Jdylle durch die Verbindung der Liebenden vor dem
Altare ihre Krönung finden ſollte, als plötzlich die Liebesgluth
ſeitens des Mädchens merklich zu erlöſchen begann und die Schöne
ſich auch für die Werbungen anderer Burſchen empfänglich erwies.
Nachdem der verſchmähte Liebhaber vergebens verſucht hatte, das Herz
der Ungetreuen zurückzuerobern, kam er auf eine ſonderbare Jdee.
Als er vor einigen Tagen der Geliebten des Abends in einer
einſamen Gaſſe begegnete, umfaßte er ſie nach kurzem Wortwechſel
von rückwärts, drückte ſie zu Boden nieder und ſchnitt ihr mit
bereitgehaltener Scheere dicht am Kopfe die
blonden Haare ab, welche in dicken Strähnen zu Boden fielen.
Obne ihr ſonſt ein Leid zuzufügen, ſchickte er die Weinende zu
ihren Eltern. Er ſelbſt ſtellte ſich am nächſten Tage dem Gerichte
und deponirte dort das abgeſchnittene Haar mit dem Vorbehalte,
daß dieſer Schatz ihm ſeinerzeit, wenn er ſeine Strafe abgebüßt,
zurückaeſtellt werden müſſe. Der junge Bauer ſieht auf freiem Fuße
ſeinem Prozeſſe entgegen, der in Anbetracht des romantiſchen Charakters
der That nicht ohne Intereſſe ſein wird.

Verurtheilung. Die Elberfelder Strafkammer verurtheilte
den Poliziſten Murmann wegen Sittlichkeitsverbrechen an Kindern
zu 18 Monaten Gefängniß.

Der Saud und Blutregen anf hoher See. Ueber die Be
odachtung dieſes ſeltſamen Naturſchauſpieles auf hoher See trifft jetzt
ein Bericht des Kapitäns A. Willig vom Slomandampfer „Meſſina“
ein, der ſich auf der Fahrt von Hamburg nach Meſſina befand.
Der Kapitän meldet, daß nach ſchönem Wetter mit leicht veränder
lichen Winden aus Nordoſt und Oſt am 9. März ein ſteifer Oſtwind
einſetzte, der ſchweren Seegang brachte. Am Sonntag, den 10. ds.
Mts. wuchs dieſer ſteife ind zum Siroccoſturm an und
drehte von anfangs Südoſt nach Süden über, worauf die Atmoſphäre
völlig unſichtig wurde und eine dunkelrothe Färbung annahm. Das
ganze Schiff wurde über und über mit feinem gelben Sand bedeckt,
und es herrſchte mitten am Tage eine derartige Finſterniß, daß in
allen Schiffsräumen Licht angezündet werden mußte. Jn der Nacht
um 11. März klärte ſich dann die Luft wieder etwas auf und am
dorgen des 11. März erreichte die „Meſſina“ unter ſtürmiſchem Süd

wind und bei noch immer dicker Luft den Hafen von Meſſina.
Jn der Dragouerkaſerne zu Tilſit iſt eine Typhbusepidemie

ausgebrochen es ſind etwa 45 Dragoner in Lazarethbehandlung.
e ger Nachforſchungen hat ſich der Krankheitsherd nicht ent

ecken laſſen.
Der Friedhof der Märzgefallenen im Friedrichshain zu

Berlin wurde am geſtrigen Sonntag von Vielen beſucht. Viele
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pflückten Erdbeeren ſchmecken läßt, wie er auf dem ſelbſt-
geſchaffenen Steckenpferd über Stock und Stein raſt und ſeine
erſten Uebungen in der Kunſt der Vaterlandsvertheidigung
macht, erklimmt mit ihm ſodann neben dem Gartenhäuslein
die alte Mauer, pflückt ihm auf dem Wehrgang ein Sträuß-
lein von wilden Kamillen und Salbei, läßt ihn dann durch
die Schießſcharte hinausſchauen auf die Fluthen der hart
vorüberfließenden Saale und erzählt dabei dem andächtig
Lauſchenden alte Geſchichten von den Halleſchen Halloren.
Tags darauf aber, einem Sonntag, wo man den Kleinen ſich
ſelbſt überlaſſen um ſich in die Kirche zu begeben, erfaßt
ihn beim planloſen Herumſtöbern in dem alten Gerümpel
auf dem Hausboden plötzlich ein Verlangen, zu erfahren,
was man eigentlich vornehme in dem großen Haus, aus
deſſen Jnnern geheimnißvolle tiefe Töne an ſein Ohr ge
rauſcht kommen. Ein Fenſter bemerkend, das nicht nach
der Straße hinaus, ſondern nach der Kirche geht, zerrt er
eine leere Kiſte herbei, erklettert den Sims und hockt nun in
dem offenen Fenſter wie eine junge Mauerſchwalbe. Vor
ſeinen Augen liegt das Jnnere der Kirche mit ihren mächti
gen, ragenden Säulen. Die Sitzplätze zu ebener Erde ſind
mit Menſchen gefüllt und vielſtimmiger Geſang dringt zu
dem Lauſcher empor, bis plötzlich eine tiefe Stille wird und
eine einzelne Stimme erklingt in feierlich erhabener Rede.
Der da ſpricht, der Mann im ſchwarzen Prieſterkleid, iſt das
nicht der Onkel Senff? Ja, das iſt er leibhaftig! Er ver
ſteht nicht die Worte, die der Onkel ſpricht, aber es müſſen
gute, fromme Worte ſein: Die Leute halten alle die Geſichter
ſo andachtsſtill auf den Redner gerichtet und es klingt
alles ſo groß, ſo wunderbar geheimnißvoll, daß die junge
Mauerſchwalbe, die ſich weit aus dem Fenſterrahmen heraus
gebeugt hat, in der Traumverlorenheit der Andacht ſchier
herabgeſtürzt wäre. Herrliche Tage waren es, die der Knabe
hier in Halle verleben durfte, er konnte ihrer all ſein Lebtag
nicht vergeſſen, und als er hernach ein berühmter Mann, ein
großer Maler gewordenwar, erinnerte er ſich immer noch mit
dankbarem Entzücken des Halleſchen Ohms und des guten
Lorchen und des Pfarrhauſes von St. Moritz. Vergl. die
„Jugenderinerungen eines alten Mannes.“ Halle a. S.,
Verlag von Otto Hendel.)

Sozialdemokraten gen mit ihren Familien hinaus. Es wurden
80 Kränze niedergelegt. Um 57, Uhr wurde der Friedhof geſchloſſen
und Niemand mehr eingelaſſen. Störungen kamen nicht vor.

Wegen einer Taſſe Kaffee brach in Ragnit zwiſchen zwei
Tiſchlerlehrlingen ein Streit aus, in deſſen Verlauf einer den anderen
durch Meſſerſſiche tödtete. Der Thäter wurde verhaftet.

Wegen Giftmordes verhaftet. Großes Aufſehen erregt die
Verhaftung des ehemaligen Bankiers Albert Vogel in Wien unter dem
Verdacht, einen reichen ruſſiſchen geiſtesſchwachen Sonderling, nachdem
er ſich vor Zeugen mündlich zu deſſen Erben hatte einſetzen laſſen,
durch Gift aus dem Leben geſchafft zu haben. Ruſſiſche Verwandte hatten
Anzeige erſtaltet. Das Vermögen des Ruſſen betrug eine Million Kronen.
Vogel, mit erſten Wiener Finanzkreiſen verſchwägert, war als Bankier
vor mehreren Jahren zu Grunde gegangen. Eine andere, beinahe
unglaubliche Meldung zu der Affäre lautet: Vogel iſt verdächtig, die
Million Mark, die der ruſſiſche Sonderling Georg Taubin hinter
laſſen hatte, erſchlichen zu haben. Der Erbe erhob die Hinter
laſſenſchaft auf Grund eines Teſtaments, welches Taubin kurz vor
ſeinem Tode in Gegenwart von Zeugen mündlich erklärte. Die Erben
Taubins erſtatteten aber gegen Vogel Anzeige wegen Betruges.
Vogel, der Bauchredner iſt, ſoll nämlich das mündliche Teſtament
Taubins ſelbſt geſprochen haben, indem er die Stimme des
Sterbenden imitirte.

Granſame Lyuchjuſtiz. Aus NewYork wird unter dem
13. März gemeldet: Ein Akt der W von ungewöhnlicher
Grauſamkeit ereignete ſich in Corficana, Texas. Das Opfer iſt der
Neger John Henderſon, der vor einigen Tagen Mrs. Younger, die
Frau eines Farmers, anfiel und ermordete. Am Dienstag Abend ging
ein Haufe bewaffneter Männer von Corſicana nach der benachbarten
Stadt Waco und brach in das Gefängniß ein, in dem Henderſon ein

eſperrt war. Der Neger wurde ergriffen und nach Corſicana geſchleppt.
ittwoch früh brachte man ihn auf einen Platz an der Grenze der Stadt,

wo ein hoher Holzſtoß und ein eiſerner Marterpfahl bereit ſtanden.
An dieſen wurde der Neger angekettet, mit Theer getränkte Reiſig-
bündel wurden um ihn gehäuft und eine Fackel angelegt. Eine un
geheure Menſchenmenge wohnte der ſchrecklichen Szene bei. Die
Lyncher waren alle bewaffnet und erklärten laut, daß ſie ſich etwa
Dazwiſchentretenden gewaltſam widerſetzen würden. Henderſon ver
lor angeſichts der ſchrecklichen Vorbereitungen den Muth, ſchrie und
bat ſeine unbarmherzigen Henker um Gnade, aber ſeinen Bitten
wurde keine Beachtung geſchenkt. Nachdem der Körper verbrannt
war, zerſtreute ſich die Menge 83 ruhig. Wahrſcheinlich werden

von Texas keine Schritte thun, um die Lyncher zu
eſtrafen,
Ein Vatermord. Jn Gurdau (Mähren) bewohnte der 58jährige

Häusler Johann Ludwig mit ſeiner um ein Jahr älteren Gattin
Joſepha, ſeinem verheiratheten 26 jährigen Sohn Johann ſeiner
Schwiegertochter und ſeinem 14 jährigen Sohn Stephan gemeinſam
ein ihm gehöriges Haus. Zwiſchen Ludwig sen. und ſeinem älteren
Sohn Johann gab es häufig Zwiſt wegen der Forderung desLetzteren, daß ihm der Vier das Haus geben möge.
Ludwig sen. erklärte jedoch ſtandhaft, daß das Haus,
ſo lange er lebe, ſein Eigenthum bleibe. Am 14. Februar
d. Js. erhielt Ludwig sen. von einer Zuckerfabrik für Rübenſamen
einen Vorſchuß von 30 K., die zwei Tage ſpäter verſchwunden waren.
Der Häusler beſchuldigte bald den älteren, bald den jüngeren Sohn,
ihm das Geld entwendet zu haben, aber Beide leugneten hartnäckig.
Einige Tage danach verſchwand Ludwig sen., und man fand
ihn in dem etwa eine Viertelſtunde von hier entfernten, auf der
Straße nach Groß-Strerowitz befindlichen Durchlaß als Leiche.
Dieſe war furchtbar zugerichtet. Ludwig sen. war auf ſchreck
liche Art ermordet worden ermordet von ſeinem eigenen
Sohne Johann unter der Mitwiſſenſchaft ſeiner eigenen Gattin, wie
dieſe Beiden bereits geſtanden haben. Frau Ludwig und ihr
Sohn befinden ſich in Haft.

Die Maſſenausſperrung der Berliner Schuhmacher
iſt jetzt erfoigt. Jn den Schubfabriken wurden den Arbeitern
Schriftſtücke zur Unterzeichnung vorgelegt mit folgendem Wortlaut
„Jch, Endesunterzeichneter, verſichere hiermit, daß ich während
meiner Thätigkeit in Jhrer Fabrik mich verpflichte, keinerlei
Zahlungen an den Verein Deutſcher Schuhmacher zu leiſten, noch in
r einer Weiſe die jetzt im Ausſtande befindlichen Schuhfabrik-
arbeiter zu unterſtützen.“ Nur Arbeiter, welche dies unterſchreiben,
erhalten noch durch den „Arbeitsnachweis der Fabrikanten“Arbeit. Jn Betracht kommen 2000 Schuhmacher. Für den Schutz
der Arbeitswilligen hat die Polizei auf Erſuchen der Schuhfabrikanten
Sorge getragen. Die Arbeitswilligen werden von der Polizei in die
Fabriken geleitet und von dort nach Schluß der Arbeit in die
Herberge, wo ſie übernachten. Auch iſt die polizeiliche Kontrole in
der Umgegend dieſer Fabriken, die ſich meiſt im Centrum und im
Nordoſten befinden, ſehr ſcharf.

Eine faſt unglaubliche Spukgeſchichte hat ſich jüngſt in demDorfe Garz bei Rhinow (Weſthavelland) zugetragen. n einer
bäuerlichen Familie waren in letzter Zeit vielfach Erkrankungen vor
gekommen auch das Vieh wurde ſehr von Seuchen heimgeſucht.
Die guten Leute nebſt Nachbarn kamen ſchließlich zu der unum
ſtößlichen Ueberzeugung, daß es im Hauſe „umg h Um dieſen
Glauben noch zu kräftigen, begann es überall im Gehöft zu poltern

J-J J J J T -„ZJZ TWieder ſind ein paar Jahrzehnte hin. Jm Schatten des
Pfarrgartens ergehen ſich zwei Männer. Der eine trägt
geiſtliches Gewand, eine hochgewachſene, ſtattliche Figur.
Friedrich Heſekiel iſt's, der Dichter und der Stamm-
vater eines Dichtergeſchlechtes. Der zu ſeiner Seite Wan-
delnde iſt gleichfalls eine kräftige, anſehnliche Geſtalt. Man
ſieht ihm auf den erſten Blick den Kriegsmann an, aber noch
etwas anderes: in dieſen großen dunklen ſprechenden Augen
liegt ein Etwas, das den Dichter verräth. Freiherr Fried-
rich de la Motte Fouqus iſt's, der Dichter der Un
dine, der Held und Sänger der Befreiungskriege, der nach
beendetem Kampf mit Ehren als Major entlaſſen, ſich erſt
auf ſein Landgut zurückgezogen hat und dann nach ſeiner Ge-
mahlin Hinſchied nach Halle übergeſiedelt iſt, um hier Vor
leſungen über Poeſie und Zeitgeſchichte zu halten. Mit dem
Geiſtesverwandten, dem geiſtlichen Herrn von St. Moritz
hat er nun eine innige Freundſchaft und regen Verkehr ge
habt, drei Jahre lang, bis ihm der Freund entführt werden
ſollte, da an denſelben der Ruf nach Altenburg als General-
fuperintendent ergangen war.

Nun galt es den Abſchied. Noch einmal wandelten die
beiden Freunde im Schatten des Pfarrgartens auf und
nieder und Fouqué pflückt ſich dabei ein Sträußlein Jehova-
blümchen, das will er mit ſich nehmen zum Andenken an das
Pfarrhaus von St. Moritz. Endlich begeben ſich die Beiden
in das Haus zurück. Schon iſt der Scheidende die Steinſtiege,
die von dem Hausflur nach der Hausthür ſteil hinabführt,
halb hinunter, da macht er noch einmal Kehrt, indem er noch
etwas ſagen will, was er auf dem Herzen hat. Jm Eifer
des Geſprächs aber verſieht er es, er ſtrauchelt auf der Stufe
und ſtürzt die Treppe hinab. Der Fuß iſt gebrochen, und ein
Wagen muß herbei, den Hilfloſen heimzufahren. Das in
dem Garten gepflückte Andenken war dabei verloren gegangen
aber der Verluſt ſollte ihm erſetzt werden: Der Fuß heilte
wieder, jedoch das Hüftweh, welches von da an dem Dichter
blieb, das war ihm Zeit ſeines Lebens ein Andenken an ſeinen
Halleſchen Herzensfrennd und das Pfarrhaus von St.
Moritz.

m
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und die ganze Familie wurde von Angſt und Schrecken gepackt. Es
wurden „kluge Leute“ im Dorfe um Rath gefragt, und dieſe machten
auf einen „Doktor“ in Berlin aufmerkſam, der dann auch unre
ſeine Hilfe angegangen wurde. Der „Retter“ kam an mit
einem Gehilfen, welcher einen ſchwarzen Kaſten trug. Sogleich be
ſichtigte er Alles, Haus, Hof, Vieh uſw. ſorgſam und machte ein
ſehr bedenkliches Geſicht; verſprach aber alle ſeine Kunſt anzuwenden,
um den Spuk zu bannen. Zunächſt müßte er einen Brei kochen,
in den dreimal drei Hundertmarkſcheine gethan
werden ſollten. Der Bauer ſchaffte das Papiergeld herbei, welches
der Zauberer in Stücke riß, um dieſe dann mitzukochen. Natürlich
waren es „Blüthen“, während der „Doktor“ die echten Scheine
in ſeine Taſchen halte verſchwinden laſſen. Nachdem der Brei
unter den feierlichſten Beſchwörungsformeln fertig gekocht war, be
gann es, nach der Vorausſage des „Zauberers“, in
der Küche ungeheuer zu poltern, und die ganze Familie verkroch ſich
in und unter den Bekten, weil der Zauberer jetzt mit dem „böſen
Geiſt“ einen ſchweren Kampf zu beſtehen hätte. Der Geiſter-
beſchwörer blieb Sieger, und damit der Spuk dauernd gebannt
würde, beſtrich der Doktor noch Thüren und Fenſter mit Brei. Vor
her mußte der Bauer aber noch all ſeinen Speck, Schinken
und Würſte in einem Sack hinter der Scheune vergraben.
Nachdem der Zauberer ſeine Kunſt vollbracht hatte, verabſchiedete er

ch. Als der Bauer etwas ſpäter den Sack mit den Räucherwaarenen wollte, waren dieſe verſchwunden! Der geprellte Bauer

will jetzt ſeine Wirthſchaft verkaufen.

Kirchliche Anuzeigen.
Zu U. L. Frauen Mittwoch, den 20. März, Vorm. 9 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier; Diak. Grüneiſen. Nachm. 3 Uhr
Konfirmanden Prüfung (Mädchen) Archidiak. Pfanne. Nachmittags
4 Uhr Konfirmanden Prüfung (Knaben) Derſelbe er

Zu St. Ulrich: Dienstäg, den 19. März, Vorm. 10 Uhr
Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiak. Richter. Mitt
n r J März, Abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt Ober
diakonus Richter.

Johanneskirche: Mittwoch, den 20. März, Abends 8 Uhr:
Paſſionsſtunde, Südſtr. 62, Paſtor Faßmer.

Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 20. März, Nachmitkags
43 Uhr: Prüfung der Knaben Abtheilung Diak. Wagner. Nachm.
4 Uhr Prüfung der Mädchen Abtheilung Paſt. Meinhof. Abends
6 Uhr Paſſionsgottesdienſt; Sup. Seidenſtücker. S

Zu St. Stephanns Mittwoch, den 20. März, Nachmiftags
3Uhr KonfirmandenPrüfung Hilfspred. Buſſch.

Paulns Gemeinde (in der Stephanuskirche): Mittwoch, den
20. März, Nachm. 4 Uhr Prüfung der Konfirmanden Knaben und
Mädchen) Hilfspred. von Broecker.

Zu St. Georgen: Mittwoch, den 20. März, Nachm. 4 Uhr
Prüfung der Konfirmanden Diak. Witte.
p Methodiſten-Gemeinde (Harz 11): Dienstag Abend 8h Uhr

redigt.
Giebichenſtein: Mittwoch, den 20. März, Nachm. 3 Uhr

Prüfung der Konfirmandinnen aus Giebichenſtein Paſtor Melytzer.
Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Paſtor Kunitz.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Dienstag Abend
7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Trotha Mitiwoch Abend Pfarrer Jung.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 16. März 1901,

Anfgeboten: Der Kaufmann Louis Bühmann, Ludwig
Wuchererſtr. 11 und Emma Berner, Liebenauerſtr. 15. Der Keſſel-
ſchmied Karl Ortnung, Parkſtr. 21 und Amalie Meinicke, Am Güter
bahnhof 2. Der Steinſetzer Herm. Ganz, Martinſtr. 22 und Luiſe
Ganß, Burg i. Aue. Der Apothekenarbeiter Max Koiſchwitz, Zwinger-
ſtraße 14 und Bertha Rannefeld, Liebenauerſtr. 15.

Eheſchließungen: Der Fleiſchermeiſter Paul Koegel und FriedaVoigt, Gr. Steinſtr. 22. Der Bäckermeiſter Emil Hädicke, Gr. Goſen

ſtraße 12 und Hulda Friedrich, Gr. Kluasſir. 3.
Geboren Dem Maurer Alb. Lutze, Liebenauerſtr. 159, S. Franj.

Dem Monteur Karl Scheiding, Auguſtaſtr. 19, S. Witly. Dem Poſt
ſchaffner Karl Berger, Landwehrſtr. 15, S. Karl. Dem Mittelſchul
lehrer Emil Döning, Schwetſchkeſtr. 19, S. Gerhard.

Geſtorben Des Schloſſers Wilh. Demmer Ehefrau Auguſte
geb. Herre, 22 J., Kellnerſtr. 9. Des Wagenſchreibers Alfred Süße
S. Walther, 1 J., Anhalterſtr. 7. Des Arbeiters Alb. Kammer T.,
todtgeb., Frauenklinik. Die Wittwe Amalie Lehmann geb. Röder,
75 J., Schmeerſtr. 4. Die Wittwe Karoline Knauth geb. Zachaeus,88 J Steinweg 18. Des Maurers Adolf Thumeyer S. Adolf,
1 Mon., Kuhgaſſe 4. Des Schneidermeiſters Konrad Hönig S.
Hermann, 1 J., Steinweg 45. Des Bergarbeiters Aug. Koch Ehefrau
Johanne geb. Ulrich, 28 J., Bergmannstroſt.

Halle (Nord) Meldungen vom 16. März 1901.
Anfgeboten Der Bürſtenmacher Karl Heinichen, Zöderitz und

Emma Hartmann, Triftſtr. 52. Der Schloſſer Max Haſchke und
Bertha Heinemann, Kronprinzenſtr. 54. Der BVanarb. Karl Roſt,
Goebenſtr. 15 und Marie Gaul, Reilſtr. 27.

Eheſchließungen: Der Druckereiarb. Herm. Lindner, Forſter
ſtraße 24 und Friederike Gorgas, Adolfſtr. 6. Der Eiſendreher Otto
Speter und Marie Voigt, Uhlandſtr. 3. Der Bahnarb. Hermann
Schnelle, Leſſingſtr. 32 und Bertha Stoye, Reilſtr. 35. Der Photograph
Anton Lindner und Bertha Groß, Albrechtſtr. 11. Der Stewart Karl
Wieland, Bremerhaven und. Anna Richter, Reilſtr. O. Der Bäcker
meiſter Wolfgang Bezold und Anna Bruns, Schmelzerſtr. 37. Der
Keſſelſchmied Max Schneider und Marie Jacobi, Gr. Watiſtr. 22.

Geboren: Dem Bahnarb. Guſtav Goetze, Eichendorffſir. 37,
T. Hedwig. Dem Handarb. Guſtav Helmert, Reilſtr. 24, S. Guſtav.
Dem Fleiſcher Otto Bloßfeld, Gr. Brunnenſtr. 25, T. Johanna. Dem
Polizeiſergeanten Otto Lundershauſen, Gr. Wallſtr. 21, S. Willy.

Geſtorben: Des Handarb. Franz Schmidt T. Klara, 8 Mon.,
Albrechtſtr. 11. Des Geſchirrführers Paul Ochſe S. Ernſt, 1 W.,
Reilſtr. 113. Des Schuhmachermeiſters Adoif Donat S. Fritz,
4 Mon., Harz 25. Des Polizeiſergeanten Alois Keller T. Eliſabetha,
2 Mon., Bernburgerſtr. 16.

Verantwortlich für die Nedaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormlttags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a S.“ zu adreſſiren, Für die Jnſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a, S.

SMVRRHOLIN-SEIFE
„Für die Frauen und Kinderpraxis iſt ſie die Beſte, welche ich bis

jetzt kennen gelernt habe,“ wird von ärztlicher Seite geſchrieben. Die
PatentMyrrholin-Seife iſt überall, auch in den Apotheken, erhältlich.

VWratzke 8 Steiger,
of-Juweliere und Edelechmiede.

Geräthe und Schmuck im neureitlichen Styl.

1 d8 8 S Achdueserr
2 kerwelſt“ S Z

S S S S S
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e das Neueste für Besätze, Blusen und ganze Roben,
empfiehlt in überrasechender Auswahl

Soeifdenhaus Georg Schwarzzenhberger, Grosse Steinstrasse 88.
z c nene S v

Prachtuolls Holländer Austern,
Dtad. 2.25.

Erösste fette Engl, Hatives,
Ditzd. 3,

Alle
Beide Sorten in fetter sehöner Qualität.

Delikatessen der Saison
zu billigsten Preisen in grösstor Auswahl

ompfehlen

e hc S

g a S
Fähnr.-, Soexad.-,
Prim.-, Abit. Tramon

schnmell, sächer.
Dr. Schrader s

Militür-Vorbereit. Anstalt,

Biaj.,

in ein ausgez n Z ea Aput t w. zeuten und bewährt ſich vorzüguols Andernag bei Neizzuſtänden der Atinungsorgane, tei Katarrh, Keuchhuſten c. Fl. 75 t r

wird mit großem Erfolge gegen Nhachitis (agenannte

ederlagen in faſt ſäntlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen.

ſtucht) e. verordnet werden. Fl. M. u.

r 5 5 7Sohiering's Grüne Kpokheke, Berrin Chauſſee Straße 10.

augreifenden Eiſenmilleln, welche bei Blutarmut (Blei

n rtr i xMalz-Extrakt mit Kalk
Anvchenbildung bei Kindern. Fl. W.

Magdeburg W.
e zI

zum Modernisiren
nimmt an

Bertha llerker,
S gegenüb. der Glauchb. Kirche.

Malz-Extrakt mit Eiſen gehört zu den am leichteſten e a die Zähne a

engliſche Fraukheit) gegeben u. unterſtüßt weſentſich die

Niederlagen Salle: Kaiſer, Stern, Adler, Eugel, Hirſch, WaiſenhansApotheke. [171
e e m S

h Cottbrus.Allgemeine Nusſtellung
i fürJ Nahrungs- und Genußmittel, heimiſche
Jnduſtrie, Haushaltungsgegenſtände aller

Arten, ſowie Geſundheitspflege
vom 16. bis incl. 25. März 1901

in den Concertſälen von I. Kolk witz und Anbauten
zu Cottbus.

e Täglich Concert.

Schneider Innung (Zwangsinnung

Halle a. S.
Die Auflöſung der Schneider-Zwangsinnung zu Halle a. S.

haben folgende Firmen beantragt: A. Andres, G. Assmann, F. Bühlich,
F. W. Blasche, K. Brandt, J. Breinig, F. Böttger, G. Berger,
M. Cahn, Ed. Cohn, A. Drechsler Nachf., L. Ende, H. Elkan,G. Gottsechkliech, C. ärütze), F. Götze Nachf., G. Hupe, W. Hackel,
J. Hammersechlag, E. Hagen, A. Just, J. Kraywoszynsky, O. Knoll
W. P. Kohlberg, M. Kupfer, H. Kollstedt, H. Leirich,
Th. Langlotz, P. Landgraf, R. Müäller, H. Martin, J. Nenmanu,
H. Oetting, E. Rumpf, H. Ranchhaus, J. Rosenthal, H. Rosenthal,
A. Rosenthal, E. Reuter Co., Schwarz Tillig, W. Schröter,
Chr. Siute, O. Steinbick, S. Silberberg, C. Teuscher jr.,
M. Teuscher, E. Tyrroff, A. Vierow, 09. Volgt, S. Weiss,
G. Wiegand,

Zur Beſchlußfaſſung des Antrages findet Donnerstag, den
11. April, Abends 7 Uhr im Evang. Vereinshauſe eine

anßerordentliche Verſammlung

ſtatt. Der Vorſtand.
dienstag, den 19. März, Abends 7, Uhr

in den „Kaisersäten““

Comcoert
der Meininger Fkofhapelle

unter Leitung von
Generalmusikdirektor Fritz Steinbach.
Programm Brahms, Var. ü. ein Haydu'sches Thoma. S

S Mozart, Violinconcert (Concertmeister Wendling). Beethoven,
S Symphonie No. 8. Mozart, Bläser-Serenade, Schubert, Ballot-
e wusik a. Rosamunde. Wagner, Ouv., Tannhäusoer.

Karten zu 3, 2 und 1 Mark in der Musikalionhandlung
S Keinrich Hothan, Gr. Steinstr. 14, Fernspr. 2335.
S Karten f. Studirende beim Castollan d. Universität. [3915

Vaterländiſcher Frauenverein.

Die Prüfung der Theilnehmerinnen an den beiden Samariter
kurſen durch Sanitätsrath Herrn Dr. Mekus findet am Mittwoch,
den 20. März, Nachm. 6 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Die
Damen werden gebeten, ſich unter Vorzeigung der Aufforderungs
karte, welche als Legitimation dient, bereits um 6 Uhr einfinden
zu wollen. Der Vorſtand. Antonie Dehne-

Hülfsverein
für Blinde in der Provinz Sachſen.

Zur diesjährigen ordentlichen Gemeral-Versammlung
werden die Vereinsmitglieder auf

Montag, den 1. April 1901,
Nachmittags 4 Uhr

in den Gaſthof zu Gnadan ergebenſt eingeladen.
Tagesordunng:

1. Entgegennahme des 1899,1900er Geſchäftsberichts.
2. Entlaſtung der 1899/1900er Jahresrechnung.
3. Feſtſtellung des Haushaltsplans ſür 1901.
4. Neubau einer Pechwerkſtätte.
5. Neuwahl der nicht ſtändigen Vorſtandsmitglieder.

Merſeburg, den 11. März 1901,
4056) Der Vereins-Vorfitzende.

S

r

S leichtester Fülzhut.
S böOChristian Voigt,

Schmeerstr. 21.

Weissmähselhhule.
Wäſchenähen u. Zuſchueiden lehre gründlich nach akademiſch.

u. praktiſch ausprob. Methode für den Erwerb n. Selbſtbedarf.
Der Unterricht wird ſo umfaſſend u. gewiſſenhaft ertheilt, daß die
Schülerinnen jederz. ihre Exiſtenz dadurch finden können. Es ſtehen
nur prima Nähmaschinen zur Verfügung. Schülerinnen Arbeiten
können beſichtigt werden. Proſpekte zu Dienſten. Eintritt jederzeit.

A. Richter, Wie entecte Harz 21, II.
Anmeldungen, auch für ſpäter, wegen Umzugs bis I. April erbeten,

Pädagogium von Dr. Stremme
in Roßla a. Harz.

Grdl. Unt. in kl. Klaſſen. Vorſchule u. Sexta bis Unterſek. Vorbereit. f.
Gymn., Realanſtalten u. z. Prüfg. f. Einjährig.Freiwillige. Gew. Aufficht
und Anleitung bei den häuslichen Arbeiten, wirkl. Famllienerziehung und
anerkannt gute Pflege. Proſpekte, Ausk. und Empfehl. koſtenlos durch
den Dir. Dr. Stremme.

feiſffer'sches instſtut zu ſena.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reife

zeugniß zum Dienſt berechtigt, beginnt das v
April.jahr 1901 am 1 Hervorragende Erfolge.

Froſpekte auf Wunſch durch Direktor PTefFer.

C Geöffnet von früh 10 Uhr bis Abends 10 Uhr. n

Belana ekaum g.
Es ſollen ſchnell, ſofort circa 39 000 Kiſten Cigarren,

e darunter die feinſten und theuerſten Sorten billig verkauft
h werden. Wer Bedarf hat, beſtelle ungeſäumt. Groſſiſten, Händler,

größere Abnehmer (Wirthe, Privat-Konſnmenten) können hier
J aute, gediegene Waare wirklich ſpottbillig einkaufen.

T ilrr fjeck EEe n el äür jeden KaugherJ e S J s 4I denkbar vortheilhafteſte Kaufgelegenheit! pr. Pf. Packet 40, 45, 50 u. 60 Pfg.
4 gebe ist das Feinste Fabrikat der Neuzeit.100 Stck. e r r hochfein 7 339 verpackt in Kiſtchen als Muſterpack. Reiner, edler, s f 8 i ſi 8Geſchmack, ſchneew. Brand. Reell. Werth M. 3, K. 2 8 8 Allk A. e

n 100 Stck. G. Pfg.Cigarren, prima, exquiſite Waare,
a eleg. aufgemacht in Kiſtchen, a. Muſterpack. Hocht. M 3 75
u Aroma, tadell. weiß. Brand. Reell. Werth 6, M.

100 St. J ganz bervorragende, e s z W hexquiſite Qualität, beſonders zu empfehlen, reeller eWeith 8, als Muſterpacket M. 4,80. e
t 100 h r m r edelſtenTabaken, ſelbſt den verwöhnteſten Raucher hoch 5.befriedig., reell. Werth 10, als Biuſtervack M. 6,25. 8

h J 100 Stck. 12-Pfg. Cigarren (dieſe Cigarre ſchlägt
e e vermöge ihres koſtbaren Aromas, ſaftigen u. doch t
n s milden Geſchmackes eine JmportCigarre, die 7 50t s beinahe den dreif. Preis koſtet) als Muſterpacket M. 6 Suluta 3100 Stck. 15-Pfg.Cigarren, anerk. wunderv. Sual. 9 50 ſehr vortheilhafte Qualitäten in den Preislagen von

S keiner weit. Empfehlg. bedürfend, als Muſterpack. M. 1,00-5,00.
Verſand nur geg. Nachnahme od. Voreinſendung. Bei Entnahme H. Sohnes Nachf.

S 300 s g r et x ra Nabatt, A. EbermannKäufer, deren Stellung Sicherheit bietet, erhalten bei Aufgabevon Referenzen Ziel. fa Halle a. S. Gr. Steinſtr. 84,
E. Tüichtige Vertreter allerwärts geſucht. r re n aroi Berlin W. 412,n Bei nd s Cigarren-Lagereien, Sein

7

W t SG S h S SS S rSe V O cS 3 9S Satzhkarpfen, Satesehleien S Contin ent al
2z und Satzhechte 4
S ſind von jetzt ab in nur tadelloſer Waare und ſchnell S PNREUMATIO
J wüchſiger Rafſe lieferbar.2 Werthe Aufträge erbitte möglichſt bald, da Sahſiſche S

S knapp ſind und die Saiſon für ſolche nur eine kurze iſt S Jeder Radfahrer iſt ein Freund dieſes Reifens.

t 5 g e ky S iklaſſig in Materi 2S H r r Meer Erſtklaſſig in Material und Ausführung.

3 x e a, S., u2 NIsse u. Soefischeklandlung, S Se 1e Wigeherplan o. 2. S W Lonlinental Paeutehouo buttapereha bomp., Hannover.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87.

Mit 2 Beilagen.
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[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Am 1V9. März 1782 wurde zu Roßla am Harjy der Aſtronom

gilhelm von Biela geboren. Als öſterreichiſcher Hauptmann
ahm er an dem Befrelungskriege theil. 1826 entdeckte Biela zu
goſephſtadt in Böhmen einen periodiſchen Kometen mit 62/, Jahren
Umlaufszeit. Erſt 1845 wurde der Stern wieder beobachtet und
in Januar 1846 theilte er ſich plötzlich in zwei Kometen, die neben
anander in einem Abſtand von 300 000 km herliefen. 1852 hatten
ſe ſchon eine gegenſeitige Entfernung von 2500 000 m. Seit dieſem

guhre wurde keiner der Kometen wieder geſehen. Der Entdecker
peſer ſeltſamen Sterne ſtarb am 18. Februar 1826 zu Venedig.

e Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 18. März.

Oeffentliche BadeAnſtalten. Eine auch in unſerer Stadt
ſit Jahren erörterte, leider immer noch nicht ihrer Löſung zu
führte Frage behandelte am Sonnabend Abend Herr Stadtbau
iſpeltor Rehorſt im Haus und GrundbeſitzerVerein, indem er
iber öffentliche Badeanſtalten einſt und jetzt einen eingehenden, alle
i dieſem Gegenſtande im Vordergrunde des Jntereſſes ſtehenden
Junkte trefflich kennzeichnete. Der Redner ging von dem Hinweiſe
us, daß unter den Maßnahmen zur Hebung der Volksgefundheit,
für welche in unſerer Zeit ſo viel gethan wird, die Einrichtung von
EchwimmbadeAnſtalten, welche Hoch und Niedrig ohne Rückſicht
auf Jahreszeit und Wetter geſtatten, ſich zu billigem Preiſe durch
ein Bad zu erfriſchen, eine Hauptrolle ſpielen, indem außer der
algemeinen Muskelübung beim Schwimmbade auch noch der Um
ſand, daß durch dieſes der Anhäufung und Vermehrung von krank-
ſeitserregenden Mikroorganismen auf dem menſchlichen Körper ent
gaengewirkt wird, als ſanitär hochbedeutſam in Betracht komme.
Eo ſei denn die Erkenntniß des Werthes des Bades in neuerer Zeit
außerordentlich gewachſen, aber dennoch fehle noch viel, daß ſie Ge
mengut geworden und Jedem, vor Allem den breiten Maſſen der
arbeitenden Klaſſe, täglich unter geringem Koſtenaufwand nach des
Tages Laſt und Hitze ein ſolches Bad ermöglicht ſei. Der Vor
teagende legte dann in einem hiſtoriſchen Rückblick dar, daß zu allen
Hlüthezeiten der Kultur das Bad in hohem Anſehen geſtanden habe.
d Orient habe man ſchon in uralten Zeiten den Werth des Bades
akannt. Bei den Griechen ſtand ſchon zur homeriſchen Zeit das
Bad im Hauſe für den aus dem Kampfe heimkehrenden Krieger
bereit. Bei den Römern wurde auf das Bad ein großer Werth
gelegt, der in Luxus ausartete. Auch bei den germaniſchen Völkern
war ſchon in den Anfängen der geſchichtlichen Zeit die Badeluſt
groß, wie zahlreiche urkundliche Ueberlieferungen beweiſen badete
man damals in den Gewäſſern unter freiem Himmel, ſo richtete
man ſpäter auf den Burgen Badeſtuben, ſodann in den Städten
auch öffentliche Badehäuſer ein, deren es im 14. Jahrhundert in
Würzburg 8, in Wien 25, in Frankfurt a. M. 15 gab. Jm Laufe
der nächſten Jahrhunderte riß in dieſen Badehäuſern jedoch im Ge
ſolge des geſteigerten Luxus manche, viele von dem Beſuche der
ſelken abſchreckende Unſitte ein, und der 30fährige Krieg ließ die
alte Badefreudigkeit vollends ſchwinden. Wohl flackerte dieſelbe im
18. Jahrhundert nochmals neu auf, aber nur für kurze Zeit und in
der nur den Reichen möglichen Form des Beſuches theurer Luxus-
Vadeorte. Neue Anregung zu dem allmählich ganz abgekommenen
Schwimmbade gaben dann A. H. Francke, Rouſſeau, Baſedow,
Jahn, Gutsmuths. Dem ſich ſteigernden Bedürfniß
nach öffentlichen, nicht bloß zur guten ahreszeit be
nußbaren Bädern wurde dann zuerſt in England durch
die 1842 in Liverpool errichtete Volksbade und Waſch Anſtalt Rech-
nung getragen, deren 57 Benutzung beſonders durch Arbeiter, die
dort nicht bloß ihre Wäſche reinigten, ſondern auch Wannenbäder
nahmen, die engliſche Regierung 1846 veranlaßte, den Gemeinden
das Recht der Erhebung und Verwendung von Steuern zur Ein
richtung und Unterhaltung ſolcher gemeinnützigen Jnſtitute zuzu-
billgen. Ende der 40er Jahre gelangte man dort auch zu Schwimm-
badeHallen, denen ſich ſpäter noch Klubbäder in Menge angereiht
haben. Auf dieſem ſo von England bahnbrechend betretenen Ge
diete machten bald, während Frankreich ſich ſehr zurückhaltend ver
hielt, Oeſterreich, Belgien und auch Deutſchland erfreuliche Fort
ſchritte, ſo daß heute unſer Land das Urſprungsland dieſer Jnſtitute
in mancher Beziehung ſchon übertrifft. Nach Errichtung des erſten
öffentlichen Bades ſolcher Art in Berlin 1855 folgten bald Ham
urg, 1860 Magdeburg mit ſeiner für viele andere vorbildlich ge

wordenen erſten Anſtalt, zu der ſpäter noch zwei weitere hinzu
getreten ſind, und viele andere Bäder in großen wie in kleineren
Städten. Man kann unter dieſen drei Typen unterſcheiden, je nach
dem ſie nur eine Schwimmhalle zu abwechſelndem Gebrauch für
Männer und Frauen, oder deren zwei getrennte für die beiden Ge
ſchlechter, oder außer dieſen zwei Schwimmhallen noch eine dritte,
in der für ganz billige Preiſe (Breslau für 10 Pfennige Bad ein
ſchließlich Handtuch, Badehoſe, Seife) den breiten Volksſchichten
ſederzeit die Möglichkeit des Badens e iſt. Neben den Schwimm
dern bieten alle dieſe Anſtalten Wannenbäder zu verſchiedenem
Hieiſe, die meiſten auch Brauſſebäder, eine Anzabl auch Heißluft-
und HeißdampfBäder. Ueber den raſch geſteigerten Beſuch mehrerer
dieſer Bäder, vor Allem Elberfeld und Köln, beſonders durch die
Arbeiter, gab der Vortragende zahlenmäßige Mittheihungen. er
Preis der Volksbaſſinbäder ſtellt ſich bei Entnahme von 300 Stück
ſür 20 Mk. auf 6 Pfg. für jedes Bad Arbeitgeber pflegen für
ihre Beſchäftigten gleich größere Mengen zu entnehmen. Der Vor
tagende hob dann noch hervor, daß, wie ſchon im Alterthum der
Vetrieb der Bäder bald in den Händen von Privaten habe,
bald auch von Staat und Kommune im Intereſſe der Allgemeinheit
in die Hand genommen ſei, auch heute noch dieſe verſchiedenen
Formen des Hetriebes beſtehen, und wenn, wie in Halle, die Frage
der Errichtung eines ſolchen Jnſtituts brennend geworden iſt, es vor
Allem darauf ankommt, die richtige Art des Betriebes zu treffen.
Da iſt nun zweifellos auf Grund der gemachten Erfahrungen an
zuerkennen, daß die privaten Bade Anſtalten in der Regel nicht in
vollem Umfange den heutigen Anforderungen an ein modernes Bad
zu entſprechen im Stande ſind. Für einen Unternehmer, der doch
in Bad als Erwerbsquelle betrachtet, iſt es nicht möglich, bei einer
Verzinſung ſeines Anlagekapitals von nur 31 bis 4& Proz., wie ſie
die gut geleiteten öffentlichen Bäder abwerfen, etwas zu
rerdienen er muß auf einen höheren n hen der nur durch
Einſchränkung der Wo azuſahr für das Bad möglich iſt, welche
doch aus ſanitären und äſthetiſchen Gründen eine möglichſt reichliche
lein und einzig und allein nach dem Bedürfniß bemeſſen werden
ſolle. Bäder dürfen für Gemeinden zwar nicht Erwerbsinſtitute
darſtellen, aber dennoch ſollten im allgemeinen Intereſſe die
Kommunen doch nicht die regung und den Betrieb ſolcher Jnſtitute
der Privatſpekulation überlaſſen. Die beſte Art des Vorgehens dürfte
nach dem Muſter von Köln, Breslau u. ſ. w. die Gründung gemein
nüviger Aktien Geſellſchaften ſein mit Unterſtützung der Stadt
iſefern, als dieſe einen gewiſſen Betrag von Aktien (Köln beim
Hohenſtaufenbad 30 000 Mk) übernimmt und einen beſtimmten
guſchuß (Köln 10 000 Mk.) gewährt. Seit 1897 iſt in Köln ein
ſich ſtetig ſteigernder Gewinn erzielt, der 1899 ſchon 32 000 Mk. be
trug, ſo daß der von der Stadt gewährleiſtete Beitrag von 10 000 Mk.
richt mehr für den Betrieb, ſondern zur Tilgung der Obligations-
ſhuld (Köln 350 000 Mk. zu 3 Proz.) verwendet wird, nach deren
Durchführung die Stadt das Bad übernimmt und weiterführt,
wahrſcheinlich ſchon in etwa 5--10 Jahren. Mit einem nochmaligen
Hinweis auf die hohe hygieniſche Bedeutung ſolcher Anſtalten und
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dem Wunſche, daß auch unſere Stadt bald riner ſolchen theilhaftig

werden möge, ſchloß dann der Redner ſeine mit Beifall auf
genommenen, durch zahlreiche Zeichnungen erläuterten Darlegungen.

Koufirmationen. Jn der Ulrichskirche wurden geſtern am
Sonntag Lätare durch Herrn Oberdiakonus Richter 73 Knaben und
116 Mädchen in zwei Abtheilungen eingeſegnet. Der feierlichen

r zu beiden Malen eine zahlreiche Gemeinde bei.
n der Giebichenſſeiner Kirche wurden geſtern durch Herrn Paſtor
unitz die Konfirmanden von Cröllwitz eingeſegnet. Auch in

der Glauchaiſchen Kirche wurden geſtern Vormittag die Zöglinge der
Francke'ſchen Stiftungen durch den geiſtlichen Inſpektor derſelben,
Herrn Paſtor Schröder, konfirmirt.

Die Photographiſche Geſellſchaft hält am Dienstag, den
19. März, Abends 8 Uhr im „Rathskeller“ eine Sitzung ab. Auf
der Tagesordnung ſteht u. A. ein Vortrag des Herrn Paul Huth:
Die moderne Richtung in der Kunſt und der Photographie. Herr
Oberlehrer Rienau wird kleine Mittheilungen aus der Praxis geben.
Diskuſſion über verſchiedene eingelaufene Anfragen.

Kanfmänniſcher Verein. Wir wollen nicht unterlaſſen,
darauf hinzuweiſen, daß heute, Montag, Abend in den „Kaiſer
ſälen“ das Schluß-Konzert für die Winterſaiſon ſtattfindet, deſſen
Ertrag wie gewöhnlich dem Grundſtock-Konto zu Gute kommen wird.

Die Polytechniſche Geſellſchaft und die Deutſche
Geſellſchaft für Mechanik und Optik hält in Gemeinſchaft mit
dem Hand werkermeiſter- Verein am Freitag, 22. März,
Punkt 8 Uhr im großen Saal der „Kaiſerſäle“ einen größen
ProjektionsAbend ab, bei welchem Herr HrivatDozent Dr. Sobern-
heim Reiſebilder aus Syrien und der ſyriſchen Wüſte vorführen wird.
Erwachſene Angebörige haben Zutritt.

Tie Arbeiten der hieſigen Schüleriperkſtätten ſind ſeit
Sonnabend in einem Laden des Hauſes Gr. Ulrichſtraße 33, den
Herren Knoch u. Kallmeyer hier gehörig, zur Anficht für die ſich
dafür Jntereſſirenden ausgeſtellt. Der Gedanke, die von Schulkindern
geferligten Arbeiten dem Publikum zugängig zu machen und dem
ſelben ſo Gelegenheit zu geben, ſich von den Fortſchritten in dieſem
Handfertigkeitsunterricht zu überzeugen, iſt ein guter geweſen, denn
der rege Beſuch des Publikums bewies, daß man ſich für dieſe Be
ſtrebungen ledhaſt intereſſirt. Die ausgelegten zahlreichen Holz
ſchnitz, Tiſchler, Papparbeiten legen Zeugniß von dem Gelernten
und den Foitſchritten ab. Man findet hier alles Mög-
liche, von den einfachſten bis zu den komplizirteren Leiſtungen,
welch letztere ſich wohl ſehen laſſen können. Die in den Schüler-
werkſtätten thätigen Knaben arbeiten mit großer Luſt und Liebe und
wetteifern mit einander, Tüchtiges zu leiſten. So waren in all den
Fächern Arbeiten ausgelegt, die ganz reſpektabel waren und ſich all
ſeitiger Beachtung und Belobigung erfreuten. Den Kindern wird
durch dieſe Beſchäftigungen Gelegenheit gegeben, ſich auf die ſpätere
Berufsarbeit vorzubereiten. Der Leitung der Werkſtätte iſt die An
erkennung nicht zu verſagen, daß ſie ſich fortgeſetzt bemüht, die Kleinen
in dieſer Weiſe nützlich zu beſchäftigen. Die Ausſtellung wurde heute
Nachmittag geſchloſſen.

Die Geſellenſtücks-Ansſtellnug des Jnnnungs-Ausſchuſſes,
welche, wie ſchon gemeldet, am 31. März und 1. April ſiattfinden
ſoll, hat hinſichtlich des Lokales eine Aenderung erfahren. Die Aus
ſtellung findet im Saale des „Reichshof“ ſtatt und nicht wie bisher
in den „Kaiſerſälen“, da das Lokal anderweitig vergeben war. Die
Anlieferung der Ausſtellungsobjelte hat ſchon Sonnabend, den
30. März, Nachmittags 2 bis 6 Uhr im „Reichshof“ zu erfolgen.

Der Schuhmacher-Bildungsverein hält Dienstag, den
19. März, im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße, ſeine Unterrichtsſtunden
ab. Zum Vortrag kommt „Abpaſſen der Leiſten und Muſterzeichnen
nach dem Winkel-Syſtem.“ Gäſte ſind willkommen.

Stenographenfeſt. Als Nachfeier des Geburtstages ſeines
Meiſters hatte der Gabelsbergerſche StenographenVerein von 1859
vorgeſtern Abend im GermaniaSaale des „Sporthotels“ eine Abend-
Unterhaltung veranſtaltet, die von Anhängern und Freunden des
Gabelsbergerſchen Syſteins äußerſt zahlreich beſucht war. Nach
Darbietung verſchiedener muſikaliſcher Vorträge Klavier
vier Händen, Klavier und Violine u. ſ. w.) erntete
Herr Rezitalor Schwartzz für ſeine heiteren Vorträge
lebhaften Beifall, der ſich nach dem Auftreten des
ſtenographiſchen Schnellmalers (Herr K. Altermann malte Blumen,
Köpfe uſw., die aus Gabelsbergerſchen Schriftzeichen zuſammengeſetzt
waren) zu ſtürmiſchem Applaus ſteigerte. Vielen Anklang fanden auch
die Lichtbilder, die den Anweſenden die Führer der Gabelsbergerſchen
Schule und Mitglieder des Vereins vor Augen führten. Ein Tanz
hielt die Kurzſchriftler bis zum Morgengrauen noch zuſammen.

Der Männerverein zu HalleTrotha hält nächſten Dienstag
Abend im „Eichelkranz“ eine Verſammlung ab, in welcher Herr
Privatdozent Dr. Cluß einen Vortrag über „Die Pariſer Welt
ausſtellung“ halten wird.

Die Vereinigung ehemaliger Unteroffiziere des Magde-
burgiſchen r Nr. 6G7 findet ſich am 20. und21. Juli d. Js. hier zur Feier des Stiftungsfeſtes zuſammen. Das
Feſt wird in Verbindung mit dem Sommerfeſt des hieſigen Vereins
ehemaliger 67 er gefeiert, und zwar findet am 20. Juli Konzert,
Theater und Ball im „Sporthotel“, am 21. Juli Bekränzung der
Kriegerdenkmäler auf dem Marktplatz. und der Alten Promenade,
W ein Ausflug ſtatt. Die Vereinigung erſtreckt ſich über ganz

reußen.
Der Hülfsverein für Blinde in der Provinz Sachſen

hält ſeine diesjährige ordentliche Generalverſammlung am Montag,
den 1. April 1901, Nachmittags 4 Uhr in dem Gaſthofe zu
Gnadau ab.

Thüre ſchließen Es iſt bekanntlich für die mit der Bahn
Reiſenden eine weſentiiche Erleichterung beim Oeffnen der Thür da
durch geſchaffen, daß nunmehr eine größere Anzahl von Perſonen
wagen der preußiſchen Staatseiſenbahnen mit inneren Thürgriffen
verſehen worden iſt. Die Thüren erhalten an der Jnnenſeite
Schilder mit der Aufſchrift: „Nicht öffnen, bevor der Zug hält,
Thür ſchließen Hierbei weiſen wir auf die Gefahr hin, die durch
das unterlaſſene Schließen der Thüren für Reiſende wie für Beamte
entſteht, für letztere beſonders, wenn ſie noch nachträglich die Thüren
ſchon in Bewegung befindlicher Wagen ſchließen müſſen. Die
Reiſenden werden daher dringend erſucht, ſich der leichten Mühe zu
unterziehen, die Wagenthür hinter ſich zu ſchließen, wenn ihnen nicht
noch andere Reiſende dei dem Ein und Ausſteigen folgen.

Eine alte Firmg, die Delikateßhandlung von Julius
Bethge in der unteren Leipzigerſtraße (jetzige Jnhaber Klippert und
Engel), hört mit dem nächſten Donnerstag auf zu exiſtiren. Der
Ausverkauf wird an dieſem Tage geſchloſſen und damit auch das
alte, beſtens renommirte Geſchäft.

Geſchäftsfeier. Zu einer größeren, aus Feſteſſen und Ball
beſtehenden Feſilichkeit hatte die Jnhaderin der renommirten Firma
H. C. Weddy-Poenicke am Sonnabend Abend ihr geſammtes,
über 100 Köpfe ſtarkes Perſonal im Saal des Hotel „Kaiſer Wilhelm“
um ſich verſammelt. Der fröhliche Verlauf des Feſtes, das gewürzt
war durch Vorträge, Tiſchreden, ein flott geſpieltes Theaterſtück und
einen reizend arrangirten, von Damen des Geſchäftes tadellos aus
eführten Reigentanz, hielt alle Theilnehmer bis in die früheſten

orgenſtunden zuſammen und legte beredtes Zeugniß ab für das
nete ausgezeichnete Verhältniß zwiſchen Prinzipalin und Per
onal. Die Handelskammer zu Halle a. S. macht die betheiligten
Kreiſe darauf aufmerkſam, daß bei mehreren deutſchen
Konſularbehörd en im Auslande in neuerer Zeit Handels
7 chverſtändige wirken, welche berufen ſind, die dem General
onſulate zugewieſene Thätigkeit zu ergänzen und praktiſch auszubauen.

Die beſondere Aufgabe der Handelsſachverſtändigen beſteht darin,
dem heimiſchen Handel und ſeinen nach dem Auslande entſandten
Vertretern durch praktiſche Rathſchläge und Fingerzeige die Wege zu
zeigen und zu ebnen, auf denen ſich eine erfolgreiche Bethätigun
der Abſatzbeſtrebungen der deutſchen Induſtrie im Auslande na

der jeweiligen Lage der wirthſchaftlichen Verhältniſſe ermöglichen
läßt. Zur Fyt befinden ſich Handelsſachverſtändige bei den General
konſulaten in BuenosAires, Konſtantinopel, NewYork und St.
Petersburg, und zwar ſind als Handelsſachverſtändige berufen
worden fur BuenosAires der königl. preußiſche Regierungs und
Gewerberath Beckmann; für Konſtantinopel Dr. Georg Quandt
für NewYork der königl. preußiſche Gewerbeinſpektor Waetzol
und für St. Petersburg Dr. Alfred Liſt.

Zur Lohnbewegung der Gärtuüergehilfen wird uns von
betheiligter Seite geſchrieben Von einer Lohnbewegung der Gäüriner

gehilfen iſt ſeit einiger Zeit die Rede. So viel wir aber aus zu
verläſſiger Quelle erfahren, bezieht ſich die Bewegung nur auf
Regelung der Arbeitszeit und Einrichtung einer aus gleichen
Theilen von Arbeitgebern und „Nehmern zuſammen-
geſetzten Beſchwerdekommiſſion (Einigungsamt). Die Arbeits
zeit in der Gärtnerei iſt allerdings eine theilweiſe
ſehr lange. Der Gebilfenverein will nun vrerſuchen,
für den monatlichen Lohn als Gegenleiſtung eine Durchſchnittsarbeits-
zeit von elf Stunden einzuführen, ſo daß alſo alle darüber hinaus-
gehende Arbeitszeit als Uederſtunden wie in den meiſten Gewerbe
betrieben bezahlt werden ſollen. Dieſe Bewegung iſt nicht nur hier in
Halle, ſondern im ganzen Deutſchen Reich aufgenommen. Ein Theilder Prinzipalſchaft hat ſich zur Einführung bereit erklärt, der andere
Theil verhält ſich aber ablehnend. Die unter dem Publikum ver-
breitete Meinung eines Streikes wird als nicht zutreffend
bezeichnet.

Neue Ausſchreitungen der Streikenden. Es wird uns
geſchrieben Vor einigen Wochen würde auf dem S zur Arbeits
ſtelle nach Cröllwitz der arbeitswillige Maurer Max Thum-
ſtädter geſtochen. Einige Tage iſt es erſt her, wo unker den
Augen der Streikführer der zugereiſte arbeitswillige Maurergeſelle
Ulbricht in das Streiklokal „Moritzburg“, Harz Nr. 51, verſchleppt
und ſo mißhandelt wurde, daß er Aufnahme in der Klinik finden
mußte. Vorgeſtern, am Sonnabend, 16. ds. Mts., Abends nach
7 Uhr wurde wieder ein arbeitswilliger Maurergeſelle in dem noch
nicht erleuchteten Eingange der chriſtlichen Herberge zur
Heimath, Wuchererſtraße, in den Kopf geſtochen. Der
Thäter flüchtete. Den ſtreikenden Maurern wird in den unter
polizeilicher Aufſicht ſtattfindenden öffentlichen Verſammlungen von
den Streikführern wohl geſagt, ſte ſollen keine Ausſchreitungen be
gehen. Aber die vielen Strafprozeſſe, welche in den letzten Wochen
gegen ſtreikende Maurer ſtattfanden und mit deren Verurtheilung
endeten, zeigen recht deutlich, daß, wenn die Polizei die Streikenden
nicht überwacht, die Streikführer ſehr wohl dieſe rohen Ausſchreitungen
dulden, um die arbeitswilligen Maurergeſellen zu ſchrecken. Es iſt
daher nur zu wünſchen, daß die Polizei die ſchärfſten Maßnahmen
gegen die Streikenden ergreift, um ihren Rohheiten zu ſteuern, zumal
es ſehr leicht möglich wäre, daß ſtatt der arbeitswilligen
Maurergeſellen ein friedlich ſeines Weges daher gehender Bürger
geſtochen werden kann. Hauptſächlich erſcheint es nothwendig, daß
die Streikführer in dem Lokale „Moritzburg“, Harz 51, immer unter
polizeilicher Aufſicht wären, damit dieſelben nicht die dort jeden Tag
zu Hunderten zuſammenſtrömenden ſtreikenden Maurer immer mehr
aufwiegeln und aufreizen können. Es entſteht in den Köpfen der
alle Tage arbeitslos herumlungernden ſtreikenden Maurer eine ſolche
Verwirrung, daß ſie glauben, wenn ihre Streikführer hinter ihnen
ſtehen, könnten ſie Alles wagen.

Walhailg- Theater. Das Vemühen der Direktion dem
Publikum nur das Beſte aus dem weiten Gebiete der Varietee Künſte
vorzuführen kommt in dem gegenwärtigen neuen Spielplan wieder
in angenehmer Weiſe zum Ausdruck. Als Senſationsnummer nennen
wir zunächſt die Vorführung der dreſſtrten Thiere des Mr.
Marnitſchew Zoretta. Eine förmliche Menagerie iſt es, die
auf der Bühne erſcheint: Affen als Radfahrer eine auſtraliſche
r als Seilkünſtler, ein Wildſchwein, Hammel, Hühner,

auben Ratten und Mäuſe bewegen ſich furchtlos neben ihren
natürlichen Feinden, den Katzen. Mr. Caeſario zeigt ſich als ein
gewandter Beherrſcher des Drahtſeils und führt uns eine Reihe
neuer equilibriſtiſcher Trics vor. Frl. Borſcha Boriſchka iſt
eine ausgezeichnete Verwandlungstänzerin ihre verſchiedenen
Nationaltänze ſind voll Eſprit und Feuer und
rnten reichen Applaus. Eine gern geſehene Nummer

iſt auch das Buren Kunſtſchützenpaar Paul und Erna
de Vaal; in allen möglichen Körperſtellungen treffen ſie mit
unheimlicher Sicherheit ihr Ziel, mag dieſes in Ruhe oder Bewegung
ſich befinden, ſo daß man glauben möchte, ſie ſtänden. mit Samiel,
dem ſchwarzen Jäger, im Bunde und benutzten Freikugeln.
Mlle. Diamantine Vernici führt dem Publikum neue
farbenprächtige Serpentintänze vor, die in der Schlußſcene „Eine
Feuersbrunſt in der Gewitternacht“ ihren Höbepunkt finden. Das
Gebiet der Parterre-Gymnaſtik iſt vertreten durch die Caeſaro
Belli-Truppe, die ſich den beſten ihres Faches ebenbürtig
zur Seite ſtellen kann. Als weitere Neuheiten des Programms
nennen wir Frl. Anna Haläsz (ungariſchedeutſche Soubrette),
den unvergleichlichen Soubretten-Jmitator Herrn Man de Wirth,
der verſchiedene weibliche Nationaltypen mit überraſchender Naturtreue
und mit all den Allüren einer wirklichen Soubrette wiedergiebt, daß man
ganz darauf vergißt, ein Maskulinnm vor ſich zu haben Ju les
Greenbaum's „Amerikaniſcher Bioskop“ bildet mit der Vor

neuer ſenſationeller lebender Photographien den Schluß des
ends.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im
Slandes amtsbezirk Halle-Süd an: Gebirnſchlag 1, Tuberkuloſe 5,
Bright'ſcher Nierenerkrankung 1, Schwäche 4, Krebs 3, Lungen
entzündung 9, Herzlähmung 4, Krämpfen 4, Herzfehler 1, Ver-
brennung 1, Scharlach 1, Rachitis 1, Schüttellähmung 1, Lungen-
lähmung 1, Lungenbrand 1, Verletzung 1, Darmkatarrh 1, Stimm-
ritzenkrampf 1, Lungenembolie 1, zuſammen 42 Perſonen, darunter
8 Ortsfremde im Standesamsbezirk Halle Nord an Lungentuber-
kuloſe 1, Lungenentzündung 2, Herzläbhmung 1, Atrophie 1, MagenFrebs 1, Entkräftung 1, Scharlach 1, Altersſchwäche 1, Lebensſchwäche 3,

Zahnkrämpfen 1, Hirnhautentzündung 2, akutem Lufröhrenkatarrh 1,
Magendarmkatarrh 1, zuſammen 17 Perſonen. Mithin verſtarben
in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 59 Perſonen.

Von der Straße. Als der 11 fährige Maurxerſohn Albert
Röder, von einem größeren Jungen verfolgt, in der Wuchererſtraße
quer über den Fahrweg lief und fich hierbei nach ſeinem Verfolger
umſah, ſtieß er mit ſolcher Gewalt mit dem Kopf gegen einen
Träger der elektriſchen Oberleitung, daß er eine tiefe Wunde erlitt,
welche vernäht werden mußte.

Beim BDlätten paſſirte der Beamtenfrau Gertrud Sachſe
das Unglück, daß ihr die ſchwere Plätte infolge Seitwärtskivpens des
Brettes auf den linken Fußrücken fiel, wodurch ſie eine bedeutende
Quetſchwunde davontrug.

Körperverletzung. Mit zwei erheblichen Wunden auf dem
Kopfe mußte am Sonntag Morgen der 33jährige Techniker Auguſt
M. die Klinik aufſuchen. M., welcher angeblich eine Schlägerei
e hatte, hat dieſe Verletzungen durch Stockſchläge auf den Kopf

erlitten.
Unfälle. Durch das Umkippen eines Topfes mit heißem

Waſſer erlitt die 12jährige Maurerstochter Emma Sander recht er
hebliche und ſchmerzhafte Verbrennungen des rechten Fußes. Die
I9jährige Lokomotivführerstochter Eliſabeth Pöhl kam infolge Aus
gleitens ſo heftig zu Falle, daß ſie mit dem Kopfe auf einen ſcharfen
Gegenſtand aufſchlug und ſich ſo eine erhebliche Verletzung zuzog.

Eine ſchwere Weichtheilverletzung des rechten Oberſchenkels erlitt
am Sonnabend der 14jährige Hans Regel dadurch, daß er beim
Klettern herabfiel und ſich an einem Eiſenrohre die Musknlatur auf
riß. Am Sonntag kam beim Spielen der Arbeitersſohn Hugo
Heckert derartig zu Falle, daß er ſich an einem ſpitzen Stein die
Unterlippe auſſchlitzte. Beim Holzzerkleinern zog ſich die 20jahrige
Se Der 9 o ne arhbahli erlenn HeoSchneiderin Anng Kuhlemann eine erhebliche Verletzung der nien



Hand dadurch zu, daß ſie mit dem Beile abrutſche und ihr dieſes
in die linke Hand eindrang. Die Verletzten befinden ſich in
kliniſcher Behandlung.

Die Feuerwehr wurde am Sonnabend, Nachts 122/, Uhr
nach Triftſtr. 24 zur Beſeitigung eines Balkenbrandes gerufen.
Am Sonntag früh gegen 79/, Uhr wurde die Feuerwehr nach der
Gr. Ulrichſtr. 24 gerufen, woſelbſt die Pferdeſtalldecke zuſammen-
gebrochen war und das im Stall ſtehende Pferd unter die Schutt
maſſe gerathen war. Die Wehr befreite das Thier in kurzer Zeit.

Meſſerſtecherei. Jn der vergangenen Nacht gegen 12 Uhr
kam es in der „Kaiſerkrone“, Hardenbergſtr. 1, nach einer öffentlichen
Tanzbeluſtigung zu einem Streit, bei welchem von dem Meſſer
Gebrauch gemacht wurde. Der Wirth Lange wurde leicht, der
Arbeiter Paul Knorre durch einen Stich in die Backe verletzt. Jn
Verdacht der Thäterſchaft kommen zwei Perſonen, deren Namen
der Polizei bekanüt ſind. Dem Streite ſollen Eiferſüchteleien zu
Grunde liegen.

Grober Unfng. Jn der vergangenen Nacht um 12 Uhr
bezw. bald darauf wurde der Feuermelder vor Seebenerſtraße 12
d Burgſtraße 24 unbefugter Weiſe in Thätigkeit geſetzt und
dadurch die Feuerwehr zwecklos an Ort und Stelle gerufen. Der
Thäter iſt unermittelt geblieben.

S eichenlandnug. Heute früh gegen 6 Uhr wurde eine
männliche Leiche in der Saale, in der Nähe des Hauſes Giebichen-
ſteinerſtraße 2 durch den Fiſcher Knöchel, wohnhaft Weingärten 3,
n und darnach polizeilich aufgehoben und der Leichenhalle
hieſigen Friedhofes, Friedenſtraße 32, zugeführt. Die Perſönlichkeit
iſt nicht feſtgeſtellt.

Falſch abgeſprungen. Am Sonnabend Mittag gegen
12 Uhr ſprang während der Fahrt die Frau des Jnvaliden Karl
Schwieger von dem auf der Tour vom Bahnhof nach Giebichenſtein
begriffenen Motorwagen 34 der Straßenbahn vor dem Grundſtück
Geiſtſtraße 59 ab, kam hierbei zu Falle und zog ſich einige Haut-
abſchürfungen zu. Geſtern iſt infolge falſchen Abſpringens während
der Fahrt von einem Motorwagen der Stadtbahn die Ehefrau
Köhler, Merſeburgerſtraße 98, mit einem im Arme gehaltenen drei-
jährigen Kinde vor dem Grundſtück Delitzſcherſtraße 93 auf das
Straßenpflaſter gefallen. Das Kind wurde leicht verletzt.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Kleiſt: Das Käthchen von Heil-
bronn. Benefiz für Herrn Scholling.) Es iſt ſehr
erfreulich, daß auch Kleiſts zarteſtes Werk: „Das Käthchen von
Heilbronn“ wieder dem Repertoir unſeres Stadttheaters einverleibt
worden iſt. Herr Scholling, unſer verehrter Oberregiſſeur, hat ſich
dadurch ein um ſo größeres Verdienſt erworben, als er ſich bei der
Einrichtung des poeſievollen Werkes im Großen und Ganzen ziemlich
genau an den Text des Kleiſt'ſchen Buchdramas gehalten hat. Denn
alle die vielen Bearbeitungen, die dasſelbe erfahren hat, haben bei
allem guten Willen und allem Fleiß doch eher Verböſerungen alsVerbeſſerungen gezeitigt. Es exiſtiren meines Wiſſens fünf ſolcher
Bearbeitungen. Die älteſte ſtammt von Franz v. Holbein, ſie iſt lange
Jahre für die Bühnen maßgebend geweſen. Dann bat Heinrich Laube,
der brutale Theaterpraktiker, ſich an dem duftigen Werke vergriffen
und es um techniſcher und effekthaſchender Rückſichten willen eines

roßen Theiles dieſes Duftes beraubt. Pietätvoller gingen Eduard
Devrient und Feodor Wehl zu Werke, ſie hielten ſich beide
meiſt an den Gang der Handlung, wie wir ſie in Kleiſts
Buchdrama haben, nur daß ſie den alten Theobald Friedeborn in
den Großvater Käthchens umwandelten, wobei ſie indeß Käthchens
uneheliche Geburt beſtehen ließen. Radikaler iſt dann der jüngſte
Bearbeiter, Dr. Carl Siegen, vorgegangen. Er ſtellte ſich die Auf-

abe, das Kleiſt'ſche Werk ſo auszubauen, wie er meinte, daß der
zerfaſſer es nach ſeinem urſprünglichen Projekte gethan hätte. Be

kanntlich hat Kleiſt urſprünglich kein s iſtoriſches Ritterſchauſpiel“, ſondern ein „dramatiſches Märchen ſchreiben wollen.
Die Anlage zu dieſem Werke eht deutlich aus den zwei Akten
hervor, die ſ. Zt. in der KleiſtMüllerſchen Zeitſchrift „Phöbus“ er
ſchienen ſind. Erſt das bedauerliche Urtheil Ludwig Tiecks und die ſ. E.
nothwendigen Rückſichten auf den Geſchmack des damaligen Publikums
veranlaßten Kleiſt, ſeinen erſten Plan aufzugeben und das Stück ſo
zu bilden, wie wir es in dem heutigen Buchdrama haben. Vor
nehmlich ſind es zwei Hauptpunkte, die Kleiſt änderte. Urſprünglich
war ſein Käthchen nicht als illegitime Kaiſertochter, ſondern als
ſchlichtes Bürgerkind gedacht, eine Jdee, welche vor der ſpäteren
ganz entſchieden den Vorzug verdient, weil bei ihr die Allgewalt
der Liebe viel machtvoller in die Erſcheinung tritt. Denn hier muß
der auf ſeine Ahnen und ſein Wappenſchild ſo ſtolze Graf jedem
Herkommen und jeder Etikette entſagen, das Käthchen nehmen, nur
ganz allein ihrer menſchlichen Tugenden halber, vor der All-
v Liebe ſeine Knie beugen und ihrethalben alle Hinder-
niſſe ſiegreich überwinden. Entſchließt ſich der Graf aber,
wie er's im Buchdrama thut, zu ſeinem Liebesantrag erſt,
nachdem Käthchen ſich als des Kaiſers Tochter entpuppt hat, ſo n
damit das ganze Hauptmotiv des Dramas, das doch ein hohes Lied
der Liebe ſein ſollte, vollſtändig in ſich zuſammen. Zum Zweiten
war es Kleiſt's Abſicht, die Kunigunde von Thurneck nicht als eine
menſchliche Geſtalt, ſondern als ein häßliches Waſſerweib, eine
wirkliche, auch äußerlich Hexe zu zeichnen, was dem
Märchenzauber des ganzen Dramas gewißlich viel n ge
weſen wäre. Jmmerhin wirkt auch in dem Buchdrama die Kunigunde
ſo abſtoßend und unſympathiſch, daß der Zweck eines kraftvollen
Gegenſatzes zu Käthchen trefflich erreicht wird. Dazu iſt beſonders
die Badeſeene des vierten Aktes, wo Kunigunde von Käthchen be
lauſcht wird, angethan, und ſie ſollte deshalb nicht, wie am Sonnabend geſchehen, fortgelaſſen werden. Die Worte des Grafen vom
Strahl, die des Vorganges Erwähnung thun, find in keiner Weiſe
ein acceptabler Erſatz dafür. Karl Siegens Abſicht, die Kleiſt'ſchen Pläne
nach ihrer urſprünglichen Anlage auszuarbeiten, iſt jedenfalls als eine
verdienſtliche zu bezeichnen. Leider fehlte ihm aber die poetiſche
Kraft. Und ſo wurde ſeine Bearbeitung eine noch größere Ver
böſerung als diejenigen ſeiner Vorgänger. Es wird daher bis auf
Weiteres das Beſte und Gerathenſte ſein, ſich ſo eng wie wr3 an
Kleiſts Buchdrama zu halten, wie es unſer Herr Scholling bei ſeiner
Einrichtung für unſer Stadttheater im Allgemeinen gethan hat.Freilich, ohne Kürzungen geht es, ſchon in Anbetracht der koloſſalen
Aedehnn des Werkes, nicht ab; auch auf dieſe und jene Be
arbeitung iſt verſchiedentlich zurückgegriffen worden, Auf welche,
kann ich augenblicklich nicht ſagen, da ſie mir z. Zt. nicht zugänglich
waren. Aber die Hand des Herrn Scholling hat im Ganzen recht
C gewaltet, zumal da fie überall beftrebt war, den herrlichen

chimmer der Romantik voll und lieblich über alle Szenen des an
muthigen Werkes zu breiten. Auch der Märchenhumor kam hübſch zu
ſeinen Rechte. Einige weitere Kürzungen würden mir nicht
unſympathiſch ſein, ebenſo würde die Streichung des Kaiſers, der
ja eine höchſt unglückliche Figur ſpielt, ſich gewiß ohne allzu große
Schwierigkeit ermöglichen laſſen. Zweifellos würde eine ſolche
Streichung ganz im Sinne des Dichters ſein.

Freilich, was hätten wir mit unſerem Benefizianten am
Sonnabend angefangen, wenn es keinen Kaiſer Maximilian in dem
Stücke gegeben hätte Denn juſt in dieſer Rolle wollte er den
ſchuldigen Dank des Publikums und ſeine durchaus verdienten Kranz
ſpenden in Empfang nehmen. Herr Scholling, dem die Ehrung galt,
hat ſich in Verlaufe des Spielabſchnitts allezeit als ein ebenſo kenntniß
reicher wie gewiſſenhafter, ebenſo taktvoller wie unermüdlicher Regiſſeur
erwieſen ihm iſt ein großer Antheil an den ſchönen Erfolgen zuzu
chreiben, an denen die diesmalige Schauſpielſaiſon unſeres Stadt
heaters ſo reich iſt. Es erfüllt ſicherlich jeden Theaterfreund mit

Bedauern, daß er, wie ich höre, unſere Stadt mit dem Ende des
dies maligen Spielabſchnitts wieder verlaſſen will. Das Enſemble
that zu Ehren ſeines Regiſſeurs, was in ſeinen Kräften ſtand, Herr
Kunath als der kraftvolle edle Graf Wetter vom Strahl, der ſeines
Herzens weichen Kern unter harter, rauher Schale verbergen muß,
Frl. Wolfframm als das rührende, liebliche Käthchen, das ganz
Hingebung, ganz Gefühl und Glaube iſt, Frl. Maltana als die
heuchleriſche, neidiſche Kunigunde, Herr Gur a als der verzweiflungs
volle Goldſchmied Friedeborn, Herr Berend als der treuherzige

Knappe Gottſchalk, und die ganze Reihe der kleinen Rollenvertreter,
eingeſchloſſen die heiſeren Herren Faber und Rübſam.
Paulmann machte ihre Sache als die greiſe Brigitte
mit den ſtillen, in die Vergangenheit und das Märchen
land blickenden Augen ganz ausgezeichnet, auch das
kleine Frl. Becker ſpielte wacker als der Köhlerjunge und ſah lieblich
aus, da ſie als ſchwebender Engel die ſchützende Hand über das in
den Feuersgluthen verſinkende Käthchen hielt. So eine zarte, bin

ebende Mädchengeſtalt wie das Käthchen zu zeichnen, das iſt Frl.
olfframms größte Freude. Große Energie des Ausdrucks wird

nicht verlangt, nur die naive Darſtellung zarten Empfindens, und
dieſes beſitzt die jugendliche Künſtlerin in reichem Maße. Freilich
muß ſie noch immer viel auf ihre Haltung achten wenn ſie laufen
muß, ſo macht das keinen gefälligen Eindruck und nicht gerade anmuthig dehnt und wendet ſe ſich im Traum auf dem blumenreichen

Lager unter dem Fliederbaum. Auch ihr Geſicht muß hier noch mehr
reine Ruhe und ſiille Seligkeit athmen lernen das ſchnippiſche Naſen-
rümpfen paßt nicht ſonderlich zu der lieblichen Somnambule. Der
Zeiſig könnte übrigens in Zukunft auch ein bischen hübſcher zwitſchern.
Herr Kunath hatte ſich eine zu große Naſe gemacht, ſie erinnerte
faſt an ſeinen Cyrano. Mit ſo großen Naſen hat man nicht ein ſo
fabelhaftes Glück bei Frauen, wie der ſchöne Wetter vom Strahl.
Die Vehmrichter walteten mit Würde ihres unheimlichen Amtes,
Herr Engelke holt zu laut und oft Athem, ſpricht auch gar zu
ſalbungsvoll. Die Ausſtattung war außerordentlich reich und
ſtimmungsvoll. Das Vehmgericht ſowohl wie der Brand in der Burg
und die Fliederbaumſzene ſeien ganz beſonders hervorgehoben. Leider
war das Publikum nicht ſo zahlreich erſchienen, wie es das Stück
und der Benefiziant verdient hätten. Jetzt, wo der Frühling über die
Berge ſteigt, wird der Hallenſer theatermüde. Er fängt nun wieder
an, das Saalethal dem Muſentempel vorzuziehen. W. G.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Jrleine Erkrankung des Herrn Greiff kann am Dienstag die

per „Lohengrin“ nicht gegeben werden und geht ſtatt deſſen zum
letzten Male die Operette „Der Seekadett“, hierauf das Ballet
„Weingeiſter“ in Scene (124., gelb). Der fernere Spielplan der
Woche iſt nunmehr wie folgt feſtgeſetzt: Mittwoch: „Die ver
ſunkene Glocke“ (125., weitz) Donnerstag Abſchiedsgaſtſpiel des
Hofſchauſpielers Paul Wiecke, letzte Aufführung von „GiordanoBruno“ (außer Farbe); Freitag, zum erſten Male Die
Heiterethei“ (126., roth); Sonnabend: „Die Meiſter-
ſinger von Nürnberg“.Aus dem Bureau des Thalia Theaters wird uns geſchrieben
Heute (Montag) verabſchiedet ſich Adele Sandrock vom hieſigen
Publikum als Francillon in Dumas gleichnamigem vieraktigen
Pariſer Sittenbild. Von Dienstag ab gelangt wieder „Flachs mann
als Erzieher“ täglich zur Aufführung. Am Mittwoch um 3L Uhr
Nachmittag findet eine FremdenVorſtellung dieſes Zugſtückes
ſtatt, wogegen am Abend die „Dame von Maxiw“ ihre
40. Wiederholung erlebt.

Meininger Hofkapelle. Es dürfte faſt überflüſſig er
ſcheinen, auf das am Dienstag ſtattfindende Konzert dieſer aus-
erleſenen Kapelle nochmals hinzuweiſen. Das von dem genialen
Dirigenten, Generalmuſikdirektor Steinbach, aufgeſtellte ſchöne
Programm aber läßt bei der auf höchſter künſtleriſcher Höhe ſtehenden
Leiſtungsfähigkeit des berühmten Orcheſters einen ſo intereſſanten
Abend erwarten, ſodaß wir die hieſigen Muſikfreunde gern noch ein
mal auf dieſes bedeutende Konzert aufmerkſam machen.

Vermiſchtes.
Ueber eine Revolte von Muſternngspfſichtigen in Neu

ſtadt a. H., die ſich geſtern dort zugetragen und für die Schuldigen
noch ein böſes Nachſpiel haben dürfte, meldet man aus der Rhein
pfalz. Die diesjährige Muſterung war bis Freitag ruhig verlaufen,
ſo lange als Auswärtige zur Konſkripton kamen. Am Sonnabend
waren nun die Neuſtadter an der Reihe. Schon im Laufe des
Nachmittags kam es zu öfteren Ruheſtörungen, mehrfach wurden die
jungen Burſchen zur Ruhe verwieſen. Abends gegen 5 Uhr entſtand auf
der Hauptſtraße ein furchtbarer Spektakel. Der Polizeikommiſſar Firmbach
erſchien, arretirte einen der Burſchen und führte ihn nach dem Stadt
haus ab. Fünf weitere Schutzleute nahmen neue Verhaftungen vor.
Hierbei kam es nun zu gröblichen Ausſchreitungen ſeitens der jungen
Leute. Sie verſuchten unter einem ohrenbetäubenden Heulen und
Gejohle die Arreſtanten zu befreien und ſchlugen nach den Schutz
leuten. Dieſe zogen blank und hieben auf die Menge ein. Als
mehrere Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden, zer
ſtreuten ſich die Tumultuanten. Fünf Rädelsführer wurden in Ver
wahrſam gebracht. Bei dem Tumult wurden Schaufenſter, Auslagen,
rdrkchitwer c. zertrümmert. Weitere Verhaftungen ſtehen noch

evor,
Eine aufregende Szene vor dem Schöffengericht wird aus

Würzburg mitgetheilt: Ein Tagelöhner Namens Englert von
c zuletzt in Würzburg, der zur Zeit eine 8 monatliche
Gefängnißſtrafe verbüßt, erhielt wegen Körperverletzung ein Zuſatz
trafe von 20 Tagen. Bei der Urtheilspublikation erhob ſich der

urſche, eilte nach dem Gerichtstiſch, faßte das Tintenglas und
warf es nach dem Vorſitzenden Amtsrichter Steinert. Der Jnhalt
ergoß ſich, da der Richter ſich erhoben hatte, über die Amtsrobe. Jm
Momente, als der Betreffende ein zweites Tintenfaß erheben woüuüte,

ihm der im Sitzungsſaal anweſende Rechtsanwalt Dörrer auf
ie Hand, ſo daß er das Tintenfaß fallen ließ. Gerichtsdiener und
Gendarmen eilten herbei und faßten den Burſchen. Er wurde

gefeſſelt und ins Gefängniß abgeführt. Dem abführenden Gendarmen
re der Burſche, es ſei ihm gleich, was er für eine Strafe
erhalte.

Abentenerliche Flucht. Jm Kerker von San- Sebaſtian
ſaßen vier der gefährlichſten Räuber Spaniens eingeſchloſſen,
ader die Haft mochte ihnen nicht mehr paſſen, und ſie ſannen trotz
der ſtrengen Ueberwachung darauf, koſte es was es koſte, ihre Frei-
heit wieder zu gewinnen. Es gelang ihnen mit Hilfe einiger Freunde,
ſich Meſſer und Freilen zu verſchaffen, mit denen ſie ihre Ketten
löſten. Dann warteten ſie ruhig ab, dis die Wächter mit dem
Abendbrot erſchienen überfielen ſie und beraubten ſie ihrer
Kleider, die ſie ſich ſelbſt ſofort anlegten. Einer von ihnen, ein kleiner,
bartloſer Mann, fiel über die barmherzige Schweſter her und nahm
ihr ihre Haube und Röcke dann ſtopfte man den Wächtern und der
Schweſter einen Knebel in den Mund, ſchloß ſie im Kerker ein und
betrat ruhig den Korridor. Die Räuber erbrachen jetzt noch einige
Thüren und riefen noch den Schildwachen, die ſie natürlich in der
Verkleidung nicht erkannten, zu, ordentlich aufzupaſſen, und betraten
die Privatwohnung der Wächter, von wo ſie nun unbehindert das
re gewannen. Die frechen Ausreißer ſind noch nicht ergriffen
worden.

Eine traurige Folge des Bremer Attentats. JnSchneidemühl hat ß der 81 Jahre alte Rentner Heinrich
Weiland erſchoſſen. Als Beweggrund zu der unſeligen That
wird bekannt, daß W. ſchon unmittelbar nach dem Anſchlag auf
den Kaiſer geäußert dhat, der Attentäter Arbeiter Dietrich Weiland

ein Enkel von ihm, und dieſe Schmach könne er nicht über
eben.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 18. März. Das heute früh ausgegebene Bulle-

tin über das Befinden des Kaiſers lantet: Die Ueberhäutung
der Wunde iſt nahezu vollendet. Die Schwellung der rech
ten Geſichtshälfte iſt gering, jedoch nicht ganz beſeitigt. Das
Allgemeinbefinden iſt gut.

Ehrenbreitſtein, 18. März. Geſtern früh äſcherte ein
Feuer drei Häuſer ein und zog zwei andere in Mitleiden-
ſchaft. Acht Familien ſind obdachlos.

Schwetan, 18 März. Auf Antrag des deutſchen Kon
ſuls iſt der Kreis-Porſteher von Hſiming wegen chriſten
feindlicher Haltung und Verſchleppung deutſcher Reklama-
tionen abgeſetzt worden. Jn Hoging wurden zwei an
deutſchfeindlichen Ausſchreitungen Betheiligte enthauptet.

Ungariſch-Hradiſch, 18. März. Jn Domanin ſind
folge von Erdrutſchungen ſieben Häuſer eingeſtürzt und acht
ſtark beſchädigt.

Wetterbericht vom 18. März 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s g eS Name der SS Beobachtungs S S WWindſtärke Wetter S

ſtation S 882 c55 zc S 52 3Se s S t52

1Stornoway 762,4 0 ſchwach bedeckt 5,
2.Blackſod 755,7 o0NO mäßig wolkig 5,60
3Shields 757,6 NNO leicht bedeckt 3,90
4 Scilly 747,31 0 ſtark Regen 7720

5 Jsle d'Aix a S6 Paris Z D S7Vliſſingen 752,0 ONO mäßig Dunſt 4,55
8 Helder 754,2 NO mäßig bedeckt 399 (Chriſtianſund 762,22 N ſehr leicht Schnee
10Skudesnages 759,71 leicht wolkenlos 0,60
11Skagen 756,1 ONO mäßig wolkig 0,012 Kopenhagen 753,8) V ſehr leicht Nebel o
13 Karlſtad 758,0 N leicht heiter —-3,014 Stockholm 755,81 N leicht wolkenlos -—2,0
15Wisby 755,1 0 mäßig Schnee 05016 Haparanda 755,6] N leicht heiter --9
17Borkum 754,51 NO ſecehr leicht bedeckt 3,09
18Keitum 753,9 NW leicht bedeckt 2,1019 Hamburg 752,4 N ſchwach bedeckt 3,0
20 Swinemünde 753,31 ſehr leicht bedeckt 270
21Rügenwalder

münde 754,11 ſehr leicht wolkig 3,40
22 Neufahrwaſſer 755,3 880 ſehr leicht Nebel 1,30

23 Memei ehe 824 Münſter (Weſtf.) 751,4 N ſehr leicht bedeckt 4,80
25 Hannover 751,5 Windſtill windſtill bedeckt 3,60
26 Berlin 752,6 80 leicht wolkig 4,9027 Chemnitz 751,8) 0 ſehr leicht wolkig 6,70
28 Breslau 754,2 80 leicht bedeckt 3,6039 Metz 749,8 080 ſchwach bedeckt 5,60
30 Frankfurt a. M. 750,0 No leicht bedeckt 7,40
31 Karlsruhe 750,0 NO ſchwach Regen 6,0
32 München 749,3 80 leicht bedeckt 2,2

Hamburg, 18. März, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Meiſt niedriger,
gleichmäßig vertheilter Luftdruck, am niedrigſten über der Biskayaſee,
Maximum nördlich der Nordſee. Jn Deutſchland ruhig, ziemlich
mild, vorwiegend trübe. Wenig Aenderung, Niederſchläge wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 18. März.
Wetterbericht vom 18. März, Morgens 5 Uhr. Das

Barometer iſt in Deutſchland anhaltend gefallen und fällt noch,
ein Zeichen dafür, daß die geſtern im Nordoſten vorhandene
flache Depreſſion ſich vertieft und dadurch ſüdweſlwärts aus
gebreitet hat. Jn Deutſchland herrſcht W bei milder
Temperatur und meiſt Winden aus Südweſten bis Weſten
e bewölktes Wetter, zu dem ſich baldigſt allenthalben

egen geſellen wird.
Voransſichtliches Wetter am 19. März. Mildes,

d mziſe heiteres, vorwiegend wolkiges bis trübes Wetter mit
egen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

W Heiligenſtadt, 16. März. Eine außerordentliche General
verſammlung der Gewerkſchaft „Glücksbrunn“, Kobalt-
und Kupfererzbergwerke in Sachſen-Meiningen, beſchioß einſtimmig,
u genehmigen, daß das zwiſchen Albungen und Allendorf a. W. be
egene Bilſtein-Hundelshäuſer Kupferſchieferberg-

werk (Allendorfer Bergwerke) mit über 71 Millionen Quadratmeter
zuſammenhängender Fläche mit der Gewerkſchaft Glücksbrunn ver
einigt wird. Letztere verfügt damit über einen Bergwerksbeſitz, der
den Abbau von Kupfererzen in großem Umfange für Jahrhunderte
gewährleiſtet und der es geſtattet, ſelvſt einen Betrieb von der Aus
dehnung des Mangsfeldiſchen aufzunehmen. Die Fuſion wird in der
Weiſe ausgeführt, daß die Eigner der Gewerkſchaft Allendorf ihren
geſammten Bergwerksbeſitz ſchuldenfrei einbringen und dafür 1000 neue
Kuxe der Gewerkſchaft Glücksbrunn erhalten. Ferner beſchloß die
Verſammlung die Aufnahme einer Obligationsanleihe von vorläufig
600 000 zwecks Einrichtung eines Hüttenwerkes zur Herſtellungvon Kupferrohſlein mit Leiſtungsfähigkeit von 6000 Tonnen jährlich.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Gaſtwirth Friedrich Wilhelm Richter in Teutleben. Nach-

laß des Fabrikſchloſſers und Cigarrenhändlers Friedrich Adolf May
in Chemnitz. Wachstuchhändler Johannes Andreas Otto Trettler
in Radebeul b. Dresden. Nachlaß des Maurermeiſters Franz Heinrich
Jahn in Greiz. Weißgerbermeiſter Wilhelm Friedrichs in
rn Nachlaß des Kaufmanns und Agenten Carl Albert Max

rem er in Leipzig. Schuhwaarenhändler Paul Robert Fruhner
in Pirna. Kaufmann Guſtav Jrens in Magdeburg. Nachlaß der
Ehefrau des Schloſſers Paul Lüddecke Alwine geb. John in
Braunſchweig. Gaſtwirth Eduard Staub, Auguſt's Sohn in
HergesVogtei bei Brotterode. Fleiſchermeiſter Louis Paul Rögerin den ei Chemnitz. Flaſchenbierhändler Eduard Paul Nöder

in Döbeln. Handelsgeſellſchaft Guido Pleſch in Radebeul bei
Dresden. Tapiſſeriegeſchäftsinhaberin Clara Emilie Bing in Blaſe
witz. Maurermeiſter Leberecht Paul Schuſter in Leipzig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 18. März 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 88 Rend.
9,80-10,05. Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,45--7,85.
Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
ver März 9,05G, 9,10B. per Aug. 9,45, 9,40.
ver April 9,10, 9,12xB. per Okt.Dez. 9,00G, 9,05B.
per Mai 9,17x, 9,228B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 18. März 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ohne Tenden

März 897. Aug. 945.
April 9077. Hit. 962x. Tendenz: feſt.
Mai 9,17 Dez. 9.03. ß

2 J.
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Produkteubörſe.
Berlin, 18. März.

Weizen Mai 161,00 Juli 163,00 Sept.
Roggen Mai 142,25 Juli 141,75 Ac, Sept.

afer Mai 137,25 Juli 136,00
ais, amerk. mixed, Mai 107,25 Juli 106,75Räuböi Mai 54,80 Oktober 48,90

Spiritus 100 1 70er loko 44,20

WocheuMarktberichte.
Braunſchweig, 15. März. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) Rohzucker: Der Geſchäftsgang war in der
verfloſſenen Berichtsperiode unverändert. Weiter ohne jede Anregung
des Auslandes verlief die Woche bei der geringen Kaufneigung der
beimiſchen Raffinerien wieder in luſtloſer, träger Haltung. Das
Angebot blieb wiederum ſehr klein, trotzdem mußten aber die Preiſe
erneut etwas nachgeben.

Nacherzeugniſſe konnten fich bei der Paar niege gleichfalls nicht
im Werthe halten und notiren 10 unter letzter Aufzeichnung.

Der Marktſchluß iſt etwas ſtetiger.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 83 090 Ctr.

Raffinirter Zucker: e die Raffinerien dauert die Ge
ſchäftsloſigkeit bei unveränderten Preiſen fort.

Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 57,80 loſe in
blau Papier, gem. Raffinade 60,80--57,30 incl. Sack, gem.
Melis 56,30-—55,80 A. incl. Sack, Würfelraffinade 61,30 61,80
incl. Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. A, do. 88 h Rodmt. 9,85 10,00
excl., Nachprodukte 75 Romt. 7,50--7,80 c. Rübenmelaſſe 43
Bé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Ent-
zuckerung und für Brennereien per 50 kg excl. Tonne.

14. März. Futtermittelmarkt. (Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Der Bedarf für Futter
mittel war in der verfloſſenen Woche nicht ſehr groß. Für die
rn war das Geſchäft wenig nutzbringend, weil die deutſchen

onſumenten zu billigeren Preiſen bedient wurden, als es die Aus-
landspreiſe zulaſſen, wenn ein mäßiger Nutzen erzielt werden ſoll.

Tendenz: ſtetig.
Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protern 4,70 A. bis 4,80

ab Hamburg, 4,95 C. bis 5,05 c. ab Magveburg, ohne Gehalts-
garantie 4,30 A. bis 4,70 c. ab Hamburg, Reiskleje 3,30-—3,75 A.
ab Hanmburg, 3,30--3,75 c. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40--45 5,40-5, 80 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber24--30 Fett und Protern 5,00 bis 5,10 c. ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 5254 6,00 A. bis 6,25 c. ab Ham-
burg, 53-582 6,25 bis 7,00 c. ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 5258 5,60 A. bis 5,90
58-—62 5,75 bis 6,35 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,50 c. bis 6,00 c. ab Hamburg, Palmkernkuchen
22--26 Fett und Protein 5,00 bis 5,40 ab Hamburg, Raps
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Proten
5,20 c. bis 5,50 A. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 5,40 bis 5,50 ab Hamburg, Weizenkleie 4,75 bis
5,00 ab Hamburg, W ggenleie 4,85 bis 5,60 ab Hamburg,
Gerſtekleie 5,00 bis 5,75 Malzkeime 4,70 A. bis 5,00 t
ab Hamburg pro 50 kg.

Tages-Marktberichte,
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftsfammern.

Notirungs Stelle.
16. März 1901.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 155--159 135- 143 135--153 138--150
Mittelmark, Prignitz 142--153 134 150 134 140 130 154
Reumark 153--155 137 142 135 146 140 150
Lauſittz 148 155 132--147 140 150 146 158

Magdeburg 147--153 145--148 150 180 150--157
Altmark 142--150 138 142 149 150 140--148
Merſeburg öſtl. d. Mulde 145--156 144--150 140--160 147 155

do. weſtl. d. Mulde 147--157 146 153 143--187 146--155
urt 150--167 148--155 100 185 140 145

Stettin (Bezirk) 148--153 135--138 140--155 131 140
Anklam (Platz) 136 S 135Danzig 152 157 129 138 128 129Thorn 147--150 129 134 127--133 128 134

Elbing S 128 13ha bers i. Pr. 148- 149 12 2
Breslau 138--155 138--144 134 152 133--138
Neiße 150 158 144--148 137--147 128 132
Oblau 150 152 138 14t 144--150 134-136
auer 148 158 146 149 150 131-136ſen 147--157 132--137 140 150 133 138

Bromberg 150 152 133 S Srätz 150 135 125 137xGneſen 153 137 150 138iel 152 155 136 140 146 150 145 156
Marne 149 150 140--141 132-133 140 141
Steinburg 150 155 145--148 142--145 148 152
Hannover Süd 144 156 141--150 145--175 126 156

150 158 140--146 150 165 141--155
140--146 133 138 127--132

do. Elbe, Weſer
do. Weſt

Müunſterland 154--160 139 145 143--151 130 138
Weſtf. Jnduſtriebezirk 159 161 134 142 127- 1531 140 145
Sauerland 152-- 158 140--148 142 139 140
Paderbornerland 1584 165 144--147 S 139Kaſſel 155 155 e 1350) Nach privater Ermittelung

Stadt 55 g. p. I. 712 g. b. I. 573 g. p. I. 450 g. p. l.

Berlin 157 143 S 151Stettin 153 138 155 138Königsberg i. Pr. 1498 120 128 1272Breslau 156 144 152 138Berlin, 16. März. Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
märk. 156,50 157,00 c. ab Bahn, Mai 160,50 160,75 Roggen
märf. 142,50 143,00 c. ab Vahn. Gerſte, leichte inländiſche
Futtergerſte 131,00--141,00 AC, ſchwere 147,00 156,00 ruſſiſche
132,00 135,00 Hafer, märk, mecklenb. und pomm. fein 150,00
bis 159,00 c märk., mecklenb., pomm., preuß., voſ. u. ſchleſ. mittel
146,00 149,00 gering 143,09--145,00 Mais, amerik.
Mixed 110,00 110,50 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ.
Futterwaare 147,00 160,00 A. Weizenmehl 00 19,00--22,25
Noggenmehl 0 und 1 18,30- 19,60 Weijzenkleie, grobe 9,90 bis
10,35 Ac, feine 9,60—-9,90 A. Roggenkleie 9,90 10,15 A.
Mittaasbörſe: Weizen, märk. 156,50 157,50 Mai 161,00 bis
bis 160,75 Juli 163,00 162,50 Sept. 163,50 163,25 A.
Roggen, märkiſcher und pommitſcher 142,50--143,00 A. ab Bahn,
Mai 142,75 142,50 142,50 Juli 142,25 142,00 c. Hafer,
märkiſcher, mecklenburg. und pommerſcher 149,00 158,00 märk.,
mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 145,00--148,00
gering 142,00 144,00 A. Mais amerik. Mixed 110,00 c. frei
Wagen, Juli 106,50 A. Weizenmehl 00 19,00--22,25 C Roggen-
mehl 0 und 1 18,25--19,60 Rüböl, März 54,90 A. Br., Mai
54,80 c. Br., Oktober 48,90--48,70 A. Spiritus 44,20
Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 160,75 Juli
162,25 September 163,50 Roggen Mai 142,25 Juli
141,75 Ac, September 141,25 C. Hafer Mai 137,00 Juli
135,75 A. Mais März 107,75 Ac, Mai 107,25 Juli 106,50
Mehl Mai 18,60 Juli 18,70 Rüböl Mai 54,70 Ac, Oktober
48,70

Leipzig, 16. März. Produktenmarkt. (Bericht von Reu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, feſter,, ver 1000
netto inländiſcher 148--156 bz. Bf., ausländiſcher 182--189 bz. Bf.
Roggen, ſtill, ver 1000 kg neito, hieſ. 146— 150 bz. Bf., Poſener u.
prenßiſcher 151--154 bz. Bf., ausländiſcher 151--154 Bf. Gerſte
ver 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 152--175 bz. Bf., Mahl und
Futterwaare 129 146 bz. Bf. Hafer, feſt, ver 1000 kg netto
inländiſcher 150--156 bz. Bf., ausländiſcher 142-147 bz. Bf. Mais
per 1000 kg netto amerik. 118--122 dz. Bf., runder 122 150 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz. Bf. Rapskuchen per
100 kg netto nominell. Rüvöl, rubig, robes per100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 55,50 nom., gefrorenes

Bf. Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loco 28--30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 150 160. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--175, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40

100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend nokiren: Weizenmehl Nr. 00 21,50 22,50 do.
Nr. O 20,00-21,00 do. Nr. I 17,50--18 do. Nr. II 16,00--
15,50 Weizenſchaalen 10--10,25 Roggenmehl Nr. 0
21,00--22,00 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 per 100 kg excl. Sack.

Viehmärkte-
Berlin, 16. März. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amilicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 5048 Rinder,
1452 Kälber, 10391 Schafe, 8615 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 62-65 b. junge, fleſſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 56--60; e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 52-53 d. gering genährte jeden Alters
48 51. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 59-62
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53--58 e. gering

enährte 46--50. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
ärſen höchſten Schlochtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 51-53 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 47 50;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 44—-46; e. gering genährte
Färſen und Kühe 38--42. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 68--72 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 56--62; e. geringe Saugkälber 50 54; d. älteregering genährte Kälber Frefſen 35---44. Schafe a. Maſtlämmer

und jüngere Maſthammel 59-62; b. ältere Maſthammel 49--56;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 45--48; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 4 Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1X Jahren, 220 bis
280 Pfd. ſchwer, 55--56 b. ſchwere, 280 Pfd. und darüber (Käſer)
fehlen e. fleiſch. Schweine 52—54; ä. gering entwickelte 49--51
o. Sauen 50- 53. Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft
wickelte ſich ſchleppend ab es bleibt Ueberſtand. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig,
es wird faſt ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird
ziemlich geräumt.

Hamburg, 16. März. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 9. bis
bis 15. März 1901 im Ganzen 8889 Stück vom Jnlande zu
geführt und zwar 3642 Stück vom Süden und 5247 Stück vom
Norden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 43 Wagen,
2080 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug rerein
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend

14. 2 15. 3. 16. 3.Beſte ſchwere reine Schweine 5556 55-555 54 55 20 T.
Schwere Mittelwaare 54 53 549 5354 22Gute leichte Mittelwaare 521 53 53 54 53 531 22
Geringere Mittelwaare 50--52 503 52 50-52 24
Sauen nach Qualität 48--51 4851 48--51 ſchw. T.

Der Handel war ziemlich ziemlich flau
lebhaft lebhaft

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreife
am 18. März 1901.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben S S 17,70 S SMagdeburg 14,80--15,409) 14,80 15,10 16,20 18,502) 14,40--15,20 18,00-—-20,50
Aſchersleben 14,90 15,60 14,60 15,00 14,80 18,30 14,60 15,10 S
alberſtadt 14,70 165,30 14,40 14,70 16,00--19,00 15,00 15,45 18,30--20,50
ardelegen 14,20 14,80 13,80 14,20 S 14,00 14,80 19,00 22,00Salzwedel 15,00--15,80 14,00--14,50 14,40 15,50 16,75 14,50 SOſterburg 14,20--14,60 13,40--13,60 S 13,40 13,60 SJerichow I 14,40 15,00 14,40 14,80 14,20--15,25 14,10 15,20 16,00-20,00Bitterfeld 14,50 15,00 14,25 14,75 14,00--16,50 14,00 15,00

Delitzſch 15,55) S S STorgau 14,50 14,95 14,40 14,65 15,25-—-16,05 14,75 15,25 SSchweinitz 14,10 15,00 13,75 14,40 13,60--14,30 13,00 14,00 eWeißenfels 14,10 15,30 14,40 15,00 14,00 17,00 13,50 14,80 eMansfeld. Gebirgskr. 14,50 15,20 14,50--14,80 16,70 18,00 14,50 15,00 S

Querfurt 15,10 2 S SBallenſtedt S 2 16,20 2 SBernburg 14,602) 14,90 S S SErfurt 14,50 15,70 14,50 15,60 15,40 19,00 14,00 15,00 SMühlhauſen 14,60 15,50 15,20 15,40 17,00 18,50 14,00 14,20 18,00-20,00

Worbis 14,40 S S SRordhauſen 14,50 15,50 14,50 15,50 15,00 18,50 13,50 14,50 18,00--22,00
Shirriff, Rauhweijen 14,50--14,70 Ac, Kolben- und Landweizen wurde nicht gehandelt, Chevalier, Landgerſte 15,20 16,00

Sommerweizen 18,00 Sommerweigen 15,90 A.

r j An- u. VerKaurſ von Werthpapteren, Binlösung von Coupons, Vers-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle as, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll. Delitzseh., zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr eect.

Zinsfuß Dividende 1800 1200 Dividende 1809 1900 Dividende 1809 1000Rexik. Anleihe 1899 5 97.406 Breslauer Wechſel-Bank. 6 s, 105,2563 V Eilenburger Kattun. 1 e 5 82.006 G. Sanzerhänſer Maſchinen )61 G
Coursnotirun en Oeferr. GoldRente 4 100.20b3 Comm. u. Disk.Bk. 55 a 8 25 Fiother Maſch. Akt. 5 37,550. G Schinnſch. Portl.-Cem.Akt. 11 7 104 256 Gg do, apierRente. 4 l Darmſtädter Bank 2 s 1136 900 elſenkirchen Bergwerk. 10 13 175 266 G Schleſ. Zinkhütte St. 27 322 90 n B

do. ilberRente 4 50 Defſauer Landesbank. 7 7 e Gerresheimer Glashütte. 6 10 142,90b3. do. do. i. 27 1322.00 Bder Verliner Börſe vom 18, März, Port. Staats Anl. 88—85 gar 85 Saiuſse S iſcifſtebeit 15 11 38 3333 8 r 15 zu h 1838 S itert wiceiüiüſe:::: 5 15 75330
amort. o. enoſſenſcha an auziger Zuckerfabrik. 2 563 Siemens Glasinduſtr. 1235,0902 Uhr Nachmittags. n re ggz 4 73 DiscontoCommandit 102 186 7503 0 Gueßße Berl. Pferdeb. 102 11 22141.75 Staßſurt Chem. Fabr. 10 12 1171,406 G

Rufſ. konſ. Anl. 1880er 33 Der rerrei 3 178 2338 J Ninen er z 35, 3338938 Stoiperger ZinkAkt. y 8 Z wir
St. -Anl 3*860 o. ank-Perein. galleſche Union. bz. o. do. St.Pr. S 31.,006Preuſtiſche und deutſche Fonds. e s o ne 1890 u 96.7563 Gothaer Grund Creditdant 7 7 12555 Damburger Packetfahrt. 8 10 125300 Sudenburger Maſchinen 0 7125

do. Hyp.-Pfdbr. 1879 4 99,50b3 Leipziger Bank. 10 2 1159 150 G Harpener Berghau. 10 11 1170,4064 Thale Eiſenhütten 10 88,699 GZinsfuß Serbiſche Gold Pſobr. 32 do. Creditanſtalt 19 2 175.55 Hartmann, Sächſ. M.. 7 5 141 6065 G Thüringer Sallnen I e 3 77
do. Rente 1884 64.8063 Lelpz. Spar u. Creditbank 5 106,9014 S Hidernia Shamerod. 12 15. 165 60 t. G Weſteregeln Alkali 17 1214.90 G

n z 3 39 Ungar. Gold Nente 1000er 3338 Magdedg. Privatbank 6 7 12 2 b den Mühlen. 13 Mälzerei Wrede „8 997 575 2 3830 do. do. 500er 39,2563 G Mitteldeutſche Creditbank. 6 12,2563. G Huldſchinsky 12 12 118,4063. geiger Maſchinen (20 20 1249.003 G50 do. do. 100 99,256 Nationalbank f. Deutſchland s e Aſcherslebener Kalk 10 o 149.00 b GPreuß. Conß, Anleihe kenv. Oeſterreich. Credit 114 3 224,3063. Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 6*/2 128,20b)(unt. dis 1909 33383 Preuß BodenCredit. 7 13470 Laurahütte 15 16265r Conſ. pleihe. 8 48 Eiſenbahn St Aktien 7 4 e 1583823 S ig 15 296882 Wechſel-Conrſe.7 B. (Spielh.). n ghaller chem. Fabr, „5003. tHamb. Staats Rente. zös: /2 fenbahn Stamm 9 (Kubney volle 3 14722 Le Tiefdau konv. 0 1 75,5065 B Privatdiskont 4

d e 86,206 r ernt P 138 u We St 7 t 358ächſiſche Bank eutſcher Lioyd. 2 Schweln 100 x 98e e 1 Anatollſche Dividende re wo 100,00b Sae S Senicäauin. 7 13302 e t 25 e 3 S u i e t 2

I u IIIIIIIIIII B k i erſ iſen o ba t u b nhätteneathieon t ger eeſen et mit n 733388 ne e n enr. G 2 Lond. l Livre Sterl. 8 Tage kz. 2043 5653z 333832 ohereuhiſche S Tr 5 e z 3330 Jnduſtrie-Papiere, Roſizer Braunkohlen. 13 13. 184 224 Sond. 1Livresſterl. 5 Monate (g. 20
u Stadtanlel 347832 do do. Str. 5 111i,600 do. Zuckerf. 12 112'/2154 00 Haris 100 Fr. t. 6511756vaheſse do i 4 101,50 e Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 Dividende ſ1o90 ſ 1000 n n Sinne z 49 1432840 Wien 309 Kr.. kz. 85,00

eich. Südbahn 24 6065 Pr.ehe 4980080 n 24 303 300 en Hrdeh. et 298892
burger tthardbahn o. enhofer ÜÄÜXn eu i Treo ur 3 a 90,00t G d n s do. Brauerei Schultheiß 14 14 230,0063
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Hand dadurch zu, daß ſie mit dem Beile abrutſche und ihr dieſes
in die linke Hand eindrang. Die Verletzten befinden ſich in
kliniſcher Behandlung.

D Die Feuerwehr wurde am Sonnabend, Nachts 122/, Uhr
nach Triftſtr. 24 zur Beſeitigung eines Balkenbrandes gerufen.
Am Sonntag früh gegen 79/, Ühr wurde die Feuerwehr nach der
Gr. Ulrichſtr. 24 gerufen, woſelbſt die Pferdeſtalldecke zuſammen
gebrochen war und das im Stall ſtehende Pferd unter die Schutt
maſſe gerathen war. Die Wehr befreite das Thier in kurzer Zeit.

Meſſerſtecherei. In der vergangenen Nacht gegen 12 Uhr
kam es in der „Kaiſerkrone“, Hardenbergſtr. 1, nach einer öffentlichen
Tanzbeluſtigung zu einem Streit, bei welchem von dem Meſſer
Gebrauch gemacht wurde. Der Wirth Lange wurde leicht, der
Arbeiter Paul Knorre durch einen Stich in die Vacke verletzt. Jn
Verdacht der Thäterſchaft kommen zwei Perſonen, deren Namen
der Polizei bekannt ſind. Dem Streite ſollen Eiferſüchteleien zu
Grunde liegen.

Grober Uufng. Jn der vergangenen Nacht um 12 Uhr
bezw. bald darauf wurde der Feuermelder vor Seebenerſtrate 12
e Burgſtraße 24 unbefugter Weiſe in Thätigkeit geſetzt und
dadurch die Feuerwehr zwecklos an Ort und Stelle gerufen. Der
Thäter iſt unermittelt geblieben.

FLeichenlandnng. Heute früh gegen 6 Uhr wurde eine
männliche Leiche in der Saale, in der Nähe des Hauſes Giebichen
ſteinerſtraße 2 durch den Fiſcher Knöchel, wohnhaft Weingärten 3,
W und darnach polizeilich aufgehoben und der Leichenhalle

hieſigen Friedhofes, Friedenſtraße 32, zugeführt. Die Perſönlichkeit
iſt nicht feſtgeſtellt.

Falfch abgeſprungen. Am Sonnabend Mittag gegen
12 Uhr ſprang während der Fahrt die Frau des Jnvaliden Karl
Schwieger von dem auf der Tour vom Bahnhof nach Giebichenſtein
begriffenen Motorwagen 34 der Straßenbahn vor dem Grundſtück
Geiſtſtraße 59 ab, kam hierbei zu Falle und h ſich einige Haut-
abſchürfungen zu. Geſtern iſt infolge falſchen Abſpringens während
der Fahrt von einem Motorwagen der Stadtbahn die Ehefrau
Köhler, Merſeburgerſtraße 98, mit einem im Arme gehaltenen drei-
jährigen Kinde vor dem Grundſtück Delitzſcherſtraße 93 auf das
Straßenpflaſter gefallen. Das Kind wurde leicht verletzt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Kleiſt: Das Käthchen von Heil-

bronn. Benefiz für Herrn Scholling.) Es iſt ſehr
erfreulich, daß auch Kleiſts zarteſtes Werk: „Das Käthchen von
Heilbronn“ wieder dem Repertoir unſeres Stadttheaters einverleibt
worden iſt. Herr Scholling, unſer verehrter Oberregiſſeur, hat ſich
dadurch ein um ſo größeres Verdienſt erworben, als er ſich bei der
Einrichtung des poeſtevollen Werkes im Großen und Ganzen ziemlich
genau an den Text des Kleiſt'ſchen Buchdramas gehalten hat. Denn
alle die vielen Bearbeitungen, die dasſelbe erfahren hat, haben bei
allem guten Willen und allem Fleiß doch eher Verböſerungen alsVerbeſſerungen gezeitigt. Es exiſtiren meines Wiſſens fünf ſolcher
Bearbeitungen. Die älteſte ſtammt von Franz v. Holbein, ſie iſt lange
Jahre für die Bühnen maßgebend geweſen. Dann hat Heinrich Laube,
der brutale Theaterpraktiker, ſich an dem duftigen Werke vergriffen
und es um techniſcher und effekthaſchender Rückſichten willen eines

roßen Theiles dieſes Duftes beraubt. Pietätvoller gingen Eduard
Devrient und Feodor Wehl zu Werke, ſie hielten ſich beide
meiſt an den Gang der Han tung wie wir ſie in Kleiſts
Buchdrama haben, nur daß ſie den alten Theobald Friedeborn in
den Großvater Käthchens umwandelten, wobei ſte indeß Käthchens
uneheliche Geburt beſtehen ließen. Radikaler iſt dann der jüngſte
Bearbeiter, Dr. Carl Siegen, vorgegangen. Er ſtellte ſich die Auf

abe, das Kleiſt ſche Werk ſo auszubauen, wie er meinte, daß der
zerfafſſer es nach ſeinem urſprünglichen Projekte gethan hätte. Be

kanntlich hat Kleiſt urſprünglich kein iſtoriſches Ritter
ſchauſpiel“, ſondern ein dramatiſches Märchen ſchreiben wollen.
Die Anlage zu dieſem Werke eht deutlich aus den zwei Akten
hervor, die ſ. Zt. in der KleiſtMüllerſchen Zeitſchrift „Phöbus“ er
ſchienen ſind. Erſt das bedauerliche Urtheil Ludwig Tiecks und die ſ. E.
nothwendigen Rückſichten auf den Geſchinack des damaligen Publikums
veranlaßten Kleiſt, ſeinen erſten Plan aufzugeben und das Stück ſo
zu bilden, wie wir es in dem heutigen Buchdrama haben. Vor
nehmlich ſind es zwei Hauptpunlte, die Kleiſt änderte. Urſprünglich
war ſein Käthchen nicht als illegitime Kaiſertochter, ſondern als
ſchlichtes Bürgerkind gedacht, eine Jdee, welche vor der ſpäteren
ganz entſchieden den Vorzug verdient, weil bei ihr die Allgewalt
der Liebe viel machtvoller in die Erſcheinung tritt. Denn hier muß
der auf ſeine Ahnen und ſein Wappenſchild ſo ſtolze Graf jedem
Herkommen und jeder Etikette entſagen, das T en nehmen, nur
ganz allein ihrer menſchlichen Tugenden halber, vor der All-

Liebe ſeine Knie beugen und ihrethalben alle Hinder-
niſſe ſtegreich überwinden. Entſchließt ſich der Graf aber,
wie er's im Buchdrama thut, zu ſeinem Liebesantrag erſt,
nachdem Käthchen ſich als des Kaiſers Tochter entpuppt hat, ſo fällt
damit das ganze Hauptmotiv des Dramas, das doch ein hohes Lied
der Liebe ſein ſollte, vollſtändig in ſich zuſammen. Zum Zweiten
war es Kleiſt's Abſicht, die Kunigunde von Thurneck nicht als eine
menſchliche Geſtalt, ſondern als ein häßliches Waſſerweib, eine
wirkliche, auch äußerlich mißgeſtaltete Hexe zu zeichnen, was dem
Märchenzauber des ganzen Dramas gewißlich viel zuträ licher ge
weſen wäre. Jmmerhin wirkt auch in dem Buchdrama die Kunigunde
ſo abſtoßend und unſympathiſch, daß der Zweck eines kraftvollen
Gegenſatzes zu Käthchen trefflich erreicht wird. Dazu iſt beſonders
die Badeſeene des vierten Altes, wo Kunigunde von Käthchen be
lauſcht wird, angethan, und ſie ſollte deshalb nicht, wie am Sonn
abend geſchehen fortgelaſſen werden. Die Worte des Grafen vom
Strahl, die des Vorganges Erwähnung thun, find in keiner Weiſe
ein acceptabler T dafür. Karl Siegens Abſicht, die Kleiſt'ſchen Pläne
nach ihrer urſprünglichen Anlage auszuarbeiten, iſt jedenfalls als eine
verdienſtliche zu bezeichnen. Leider fehlte ihm aber die poetiſche
Kraft. Und ſo wurde ſeine Bearbeitung eine noch größere Ver
böſerung als diejenigen ſeiner Vorgänger. Es wird daher bis auf
Weiteres das Beſte und Gerathenſte ſein, ſich ſo eng wie r an
Kleiſts Buchdrama zu halten, wie es unſer Herr Scholling bei ſeiner
Einrichtung für unſer Stadttheater im Allgemeinen Setpan hat.

reilich, ohne Kürzungen geht es, ſchon in Anbetracht der koloſſalen
rn des Werkes, nicht ab; auch auf dieſe und jene Be

arbeitung iſt verſchiedentlich zurückgegriffen worden, Auf welche,
kann ich augenblicklich nicht ſagen, da ſie mir z. Zt. nicht zugänglich
waren. Aber die Hand des Herrn Scholling hat im Ganzen recht

eſchickt gewaltet, zumal da ſie überall beftrebt war, den herrlichen
chimmer der Romantik voll und lieblich über alle Szenen des an

muthigen Werkes zu breiten. Auch der Märchenhumor kam hübſch zu
ſeinem Rechte. inige weitere Kürzungen würden mir nicht
unſympathiſch ſein, ebenſo würde die Streichung des Kaiſers der
ja eine höchſt unglückliche Figur ſpielt, ſich gewiß ohne allzu große
Schwierigkeit ermöglichen laſſen. Zweifellos würde eine ſolche
Streichung ganz im Sinne des Dichters ſein.

Freilich, was hätten wir mit unſerem Benefizlanten am
Sonnabend angefangen, wenn es keinen Kaiſer Maximilian in dem
Stücke gegeben hätte Denn juſt in dieſer Rolle wollte er den
ſchuldigen Dank des Publikums und ſeine durchaus verdienten Kranz
ſpenden in Empfang nehmen. Herr Scholling, dem die Ehrung galt,
hat ſich in Verlaufe des Spielabſchnitts allezeit als ein ebenſo kenntniß
reicher wie gewiſſenhafter, ebenſo taktvoller wie unermüdlicher Regiſſeur
erwieſen ihm iſt ein großer Antheil an den ſchönen Erfolgen zuzu
chreiben, an denen die diesmalige Schauſpielſaiſon unſeres Stadt
heaters ſo reich iſt. Es erfüllt ſicherlich jeden Theaterfreund mit

Bedauern, daß er, wie ich höre, unſere Stadt mit dem Ende des
dieemaligen Spielabſchnitts wieder verlaſſen will. Das Enſemble
that zu Ehren ſeines Regiſſeurs, was in ſeinen Kräften ſtand, Herr
Kunath als der kraftvolle edle Graf Wetter vom Strahl, der ſeines
Herzens weichen Kern unter harter, rauher Schale verbergen muß,
z Wolffram m als das rührende, liebliche Käthchen, das ganz
Hingebung, ganz Gefühl und Glaube iſt, Frl. Maltana als die
heuchleriſche, neidiſche Kunigunde, Herr Gur a als der verzweiflungs
volle Goldſchmied Friedeborn, Herr Berend als der treuherzige

Knappe Gottſchalk, und die ganze Reihe der kleinen Rollenvertreter,
eingeſchloſſen die heiſeren Herren Faber und Rübſam. Fräulein
Paulmann machte ihre Sache als die greiſe Brigitte
mit den ſtillen, in die Vergangenheit und das Märchen
land blickenden Augen ganz ausgezeichnet, auch das
kleine Frl. Becker ſpielte wacker als der Köhlerjunge und ſah lieblich
aus, da ſie als ſchwebender Engel die ſchützende Hand über das in
den Feuersgluthen verſtnkende Käthchen hielt. So eine zarte, hin
ebende Mädchengeſtalt wie das Käthchen zu zeichnen, das iſt Frl.

olfframms größte Freude. Große Energie des Ausdrucks wird
nicht verlangt, nur die naive Darſtellung zarten Empfindens, und
dieſes beſitzt die jugendliche Künſtlerin in reichem Maße. Freilich
muß ſie noch immer viel auf ihre Haltung achten wenn ſie laufen
muß, ſo macht das keinen gefälligen Eindruck und nicht gerade anmuthig dehnt und wendet ſe ſich im Traum auf dem blumenreichen

Lager unter dem Fliederbaum. Auch ihr Geſicht muß hier noch mehr
reine Ruhe und ſtille Seligkeit athmen lernen das ſchnippiſche Naſen
rümpfen paßt nicht ſonderlich zu der lieblichen Somnambule. Der
Zeiſig könnte übrigens in Zukunft auch ein bischen hübſcher zwitſchern.
Herr Kunath hatte ſich eine zu große Naſe gemacht, ſie erinnerte
faſt an ſeinen Cyrano. Mit ſo großen Naſen hat man nicht ein ſo
fabelhaftes Glück bei Frauen, wie der ſchöne Wetter vom Strahl.
Die Vehmrichter walteten mit Würde ihres unheimlichen Amtes,
Herr Engelke holt zu laut und oft Athem, ſpricht auch gar zu
ſalbungsvoll. Die Ausſtattung war außerordentlich reich und
ſtimmungsvoll. Das Vehmgericht ſowohl wie der Brand in der Burg
und die Fliederbaumſzene ſeien ganz beſonders hervorgehoben. Leider
war das Publikum nicht ſo zahlreich erſchienen, wie es das Stück
und der Benefiziant verdient hätten. Jetzt, wo der Frühling über die
Berge ſteigt, wird der Hallenſer theatermüde. Er fängt nun wieder
an, das Saalethal dem Muſentempel vorzuziehen. W. G.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Jufelae Erkrankung des Herrn Greiff kann am Dienstag die

per „Lohengrin“ nicht gegeben werden und geht ſtatt deſſen zum
letzten Male die Operette „Der Seekadett“, hierauf das Ballet
„Weingeiſter“ in Scene (124., gelb). Der fernere Spielplan derWoche iſt nunmehr wie folgt feſtgeſetzt: Mittwoch: „Die ver
ſunkene Glocke“ (125., weit); Donnerstag Abſchiedsgaſtſpiel des
Hofſchauſpielers Paul Wiecke, letzte Aufführung von „GiordanoBruno“ (außer Farbe); Freitag, zum erſten Male „Die
Heiterethei“ (126., roth); Sonnabend: „Die Meiſter-
ſinger von Nürnberg“.

Aus dem Bureau des ThaliaTheaters wird uns geſchrieben:
Heute (Montag) verabſchiedet ſich Adele Sandrock vom hieſigen
Publikum als Francillon in Dumas gleichnamigem vieraktigen
Pariſer Sittenbild. Von Dienstag ab gelangt wieder „Flachs mann
als Erzieher“ täglich zur Aufführung. Am Mittwoch um 3 Uhr
Nachmittag findet eine FremdenVorſtellung dieſes Zugſtückes
ſtatt, wogegen am Abend die „Dame von Maxim“ ihre
40. Wiederholung erlebt. nMeininger Hofkapelle. Es dürfte faſt überflüſſig er
ſcheinen, auf das am Dienstag ſtattfindende Konzert dieſer aus
erleſenen Kapelle nochmals hinzuweiſen. Das von dem genialen
Dirigenten, Generalmuſikdirektor Steinbach, aufgeſtellte ſchöne
Programm aber läßt bei der auf höchſter künſtleriſcher Höhe ſtehenden
Leiſtungsfähigkeit des berühmten Orcheſters einen ſo intereſſanten
Abend erwarten, ſodaß wir die hieſigen Muſikfreunde gern noch ein
mal auf dieſes bedeutende Konzert aufmerkſam machen.

Vermiſchtes.
Ueber eine Revolte von Muſterungspflichtigen in Neu

ſtadt a. H., die ſich geſtern dort zugetragen und für die Schuldigen
noch ein böſes Nachſpiel haben dürfte, meldet man aus der Rhein
pfalz. Die diesjährige Muſterung war bis Freitag ruhig verlaufen,
ſo lange als Auswärtige zur Konſkripton kamen. Am Sonnabend
waren nun die Neuſtadter an der Reihe. Schon im Laufe des
Nachmittags kam es zu öfteren Ruheſtörungen, mehrfach wurden die
jungen Burſchen zur Ruhe verwieſen. Abends gegen 5 Uhr entſtand auf
der Hauptſtraße ein furchtbarer Spektakel. Der Polizeikommiſſar Firmbach
erſchien, arretirte einen der Burſchen und führte ihn nach dem Stadt
haus ab. Fünf weitere Schutzleute nahmen neue Verhaftungen vor.
Hierbei kam es nun zu gröblichen Ausſchreitungen ſeitens der jungen
Leute. Sie verſuchten unter einem ohrenbetäubenden Heulen und
Gejohle die Arreſtanten zu befreien und ſchlugen nach den Schutz
leuten. Dieſe zogen blank und hieben auf die Menge ein. Als
mehrere Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden, zer
ſtreuten ſich die Tumultuanten. Fünf Rädelsführer wurden in Ver
wahrſam gebracht. Bei dem Tumult wurden Schaufenſter, Auslagen,
edchiwver c. zertrümmert. Weitere Verhaftungen ſtehen noch
evor.

Eine aufregende Szene vor dem Schöffengericht wird aus
Würzburg mitgetheilt: Ein Tagelöhner Namens Englert von

elmesheim, zuletzt in Würzburg, der zur Zeit eine 8 monatliche
efängnißſtrafe verbüßt, erhielt wegen Körperverletzung ein Zuſatz

von 20 Tagen. Bei der Urtheilspublikation erhob ſich der
urſche, eilte nach dem Gerichtstiſch, faßte das Tintenglas und

warf es nach dem Vorſitzenden Amtsrichter Steinert. Der Jnhalt
ergoß ſich, da der Richter ſich erhoben hatte, über die Amtsrobe. Jm
Momente, als der Betreffende ein zweites Tinlenfaß erheben wollte,
kg ihm der im Sitzungsſaal anweſende Rechtsanwalt Dörrer auf

ie Hand, ſo daß er das Tintenfaß fallen ließ. Gerichtsdiener und
Gendarmen eilten herbei und faßten den Burſchen. Er wurde

gefeſſelt und ins Gefängniß abgeführt. Dem abführenden Gendarmen
r der Burſche, es ſei ihm gleich, was er für eine Strafe
erhalte.

Abentenerliche Flucht. Jm Kerler von San- Sebaſtian
ſaßen vier der gefährlichſten Räuber Spaniens eingeſchloſſen,
aber die Haft mochte ihnen nicht mehr paſſen, und ſie ſannen trotz
der ſtrengen Ueberwachung darauf, koſte es was es koſte, ihre Frei
heit wieder zu gewinnen. Es gelang ihnen mit Hilfe einiger Freunde,
ſich Meſſer und Feilen zu verſchaffen, mit denen ſie ihre Ketten
löſten. Dann warteten ſie ruhig ab, dis die Wächter mit dem
Abendbrot erſchienen übverfielen ſie und beraubten ſie ihrer
Kleider, die ſie ſich ſelbſt ſofort anlegten. Einer von ihnen, ein kleiner,
bartloſer Mann, fiel über die barmherzige Schweſter her und nahm
ihr ihre Haube und Röcke dann ſtopfte man den Wächtern und der
Schweſter einen Knebel in den Mund, ſchloß ſie im Kerker ein und
betrat ruhig den Korridor. Die Räuber erbrachen jetzt noch einige
Thüren und riefen noch den Schildwachen, die ſie natürlich in der
Verkleidung nicht erkannten, zu, ordentlich aufzupaſſen, und betraten
die Privatwohnung der Wächter, von wo ſie nun unbehindert das
Freie gewannen. Die frechen Ausreißer ſind noch nicht ergriffen
worden.

Eine traurige Folge des Bremer Attentats. JnSchneidemühl hat ſich der 81 Jahre alte Rentner Heinrich
Weiland erſchoſſen. Als Beweggrund zu der unſeligen That
wird bekannt, daß W. ſchon unmittelbar nach dem Anſchlag auf
den Kaiſer geäußert hat, der Attentäter Arbeiter Dietrich Weiland

ein Enkel von ihm, und dieſe Schmach könne er nicht über
eben

Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 18. März. Das heute früh ausgegebene Bulle-

tin über das Befinden des Kaiſers lantet: Die UÜeberhäutung
der Wunde iſt nahezu vollendet. Die Schwellung der rech
ten Geſichtshälfte iſt gering, jedoch nicht ganz beſeitigt. Das
Allgemeinbefinden iſt gut.

Ehrenbreitſtein, 18. März. Geſtern früh äſcherte ein
Feuer drei Häuſer ein und zog zwei andere in Mitleiden-
ſchaft. Acht Familien ſind obdachlos.

Schwetan, 18 März. Auf Antrag des deutſchen Kon
ſuls iſt der Kreis-Vorſteher von Hſiming wegen chriſten
feindlicher Haltung und Verſchleppung deutſcher Reklama-
tionen abgeſetzt worden. Jn Hoging wurden zwei an
deutſchfeindlichen Ausſchreitungen Betheiligte enthauptet.

UngariſchHradiſch, 18. März. Jn Domanin ſind ſh.folge von Erdrutſchungen ſieben Häuſer eingeſtürzt und acht

ſtark beſchädigt.

Wetterbericht vom 18. März 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

z ge a ulName der (SS SS Beobachtungs S Windſtärke Wetter S

S ſtation S 7 g8s sc s S e J

1Stornoway 762,4 0 ſchwach bedeckt 5,0
2. Blackſod 755,7 o0NO mäßig wolkig 5,ho
3Sbhields 757,6 NNO leicht bedeckt 3,90
4 Sceilly 747,31 0 ſtark Regen 7720

5 Jsle d'Aix s6 Paris S7WVliſſingen 752,0 OoONO mäßig Dunſt 4,50
8 Helder 754,2 NO mäßig pedeckt 399 Chriſtianſund 762,22 N ſehr leicht Schnee

10 Skudesnaes 759,7 0 leicht wolken los
11Skagen 756,1 oONO mäßig wolkig 0 h
12 Kopenhagen 733,81 N ſehr leicht Nebel 1,90
13 Karlſtad 758,0) N leicht heiter -3,0014 Stockholm 755,81 N leicht wolkenlos -—2,0
15Wisby 755,1 0 mäßig Schnee16 Haparanda 755,6 N leicht heiter -9
17Borkum 754,51 NO ſeèehr leicht bedeckt 3,918 Keitum 753,9 NW leicht bedeckt 2,10
19 Hamburg 752,41 N ſch wach bedeckt 3,0
20 Swinemünde 753,31 8 ſehr leicht bedeckt 270
21 Rügenwalder-

münde 754,11 8 ſehr leicht wolkig 3,40
22 Neufahrwaſſer 755,3 880 ſſecehr leicht Nebel 1,30

23 Memel S S S24 Münſter (Weſtf.)) 751,4 N. ſehr leicht bedeckt 4,80
25 Hannover 751,5 Windſtill] windſtill bedeckt 3,6
26 Berlin 752,6 80 leicht wolkig 4,927 Chemnitz 751,8) 0 ſehr leicht wolkig 6,70
28 Breslau 754,2 80 leicht bedeckt 3,6039 Netz 749,8 080 ſchwach bedeckt 5, h
30 Frankfurt a. M. 750,0 NoO leicht bedeckt 7,40
31 Karlsruhe 750,0] NO ſchwach Regen 6,0
32 München 749,3 80 leicht bedeckt 2,2

Hamburg, 18. März, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Meiſt niedriger,
gleichmäßig vertheilter Luftdruck, am niedrigſten über der Biskayaſee,
Maximum nördlich der Nordſee. Jn Deutſchland ruhig, ziemlich
mild, vorwiegend trübe. Wenig Aenderung, Niederſchläge wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 18. März.
Wetterbericht vom 18. März, Morgens 5 Uhr. Das

Barometer iſt in Deutſchland anhaltend gefallen und fällt noch,
ein Zeichen dafür, daß die geſtern im Nordoſten vorhandene
flache Depreſſion ſich vertieft und dadurch ſüdweſtwärts aus-
gebreitet hat. Jn Deutſchland herrſcht W bei milder
Temperatur und meiſt Winden aus Südweſten bis Weſten
zunehmend bewölktes Wetter, zu dem ſich baldigſt allenthalben
Regen geſellen wird.

Voransſichtliches Wetter am 19. März. Mildes,
heiteres, vorwiegend wolkiges bis trübes Wetter mit

egen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

W Heiligenſtadt, 16. März. Eine außerordentliche General
verſammlung der Gewerkſchaft „Glücksbrunn“, Kobalt
und Kupfererzbergwerke in SachſenMeiningen, beſchloß einſtimmig,
u genehmigen, daß das zwiſchen Albungen und Allendorf a. W. be
egene Bilſtein-Hundelshäuſer Kupferſchieferberg-

werk (Allendorfer Bergwerke) mit über 71 Millionen Quadratmeter
zuſammenhängender Fläche mit der Gewerkſchaft Glücksbrunn ver
einigt wird. Letztere verfügt damit über einen Bergwerksbeſitz, der
den Abbau von Kupfererzen in großem Umfange für Jahrhunderte
gewährleiſtet und der es geſtattet, ſelvſt einen Betrieb von der Aus
dehnung des Mansgsfeldiſchen aufzunehmen. Die Fuſion wird in der
Weiſe ausgeführt, daß die Eigner der Gewerkſchaft Allendorf ihren
geſammten Bergwerksbeſitz ſchuldenfrei einbringen und dafür 1000 neue
Kuxe der Gewerkſchaft Glücksbrunn erhalten. Ferner beſchloß die
Verſammlung die Aufnahme einer Obligationsanleihe von vorläufig
600 000 zwecks Einrichtung eines Hüttenwerkes zur Herſtellungvon Aupferrohſtein mit Leiſtungsfähigkeit von 6000 Tonnen jährlich.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Gaſtwirth Friedrich Wilhelm Richter in Teutleben. Nach

laß des Fabrikſchloſſers und Cigarrenhändlers Friedrich Adolf May
in Chemnitz. Wachstuchhändler Johannes Andreas Otto Trettler
in Radebeul b. Dresden. Nachlaß des Maurermeiſters Franz Heinrich
Jahn in Greiz. Weißgerbermeiſter Wilhelm Friedrichs in
r Nachlaß des Kaufmanns und Agenten Carl Albert Max

remer in Leipzig. Schuhwaarenhändler Paul Robert Fruhner
in Pirna. Kaufmann Guſtav Jrens in Magdedurg. Nachlaß der
Ehefrau des Schloſſers Paul Lüddecke Älwine 82 John in
Braunſchweig. Gaſtwirth Eduard Staub, Auguſt's Sohn in
Herges-Vogtei bei Brotterode. Fleiſchermeiſter Louis Paul Rögerin de i Chemnitz. Flaſchenbierhändler Eduard Paul Röder
in Dödeln. Handelsgeſellſchaft Guido Pleſch in Radebeul hei
Dresden. Tapiſſeriegeſchäftsinhaberin Clara Emilie Bin g in Blaſe
witz. Maurermeiſter Leberecht Paul Schuſter in Leipzig.

Zuckerberichte.
»Magdeburg, den 18. März 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.
9,80-10,05. Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 7,45--7,85.
Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per März 9,05G, 9,10B. ver Aug. 9,45, 9,40.
per April 9,10, 9,12xB. per Okt.Dez. 9,00G, 9,05B.
per Mai 9,17x, 9,228B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 18. März 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

März 8,97x. Aug. 9,45.
April 9078. Okt. 9,02x. Tendenz: feſt.
Mai 9,17. Dez. 9.09.
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Produkteubörſe.
Berlin, 18. März.

Weizen Mai 161,00 Juli 163,00 Sept.
Roggen Mai 142,25 Ac, Juli 141,75 c. Sept.

afer Mai 137,25 Juli 136,00
ais, amerk. r Mai 107,25 Juli 106,75Rävöi Mai 54,80 Oktober 48,90

Spiritus 100 1 70er loko 44,20 c.

WocheuMarktberichte.
Braunſchweig, 15. März. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) Rohzucker: Der Geſchäftsgang war in der
verfloſſenen Berichtsperiode unverändert. Weiter ohne jede Anregung
des Auslandes verlief die Woche bei der geringen Kaufneigung der
beimiſchen Raffinerien wieder in luſtloſer, träger Haltung. Das
Angebot blieb wiederum ſehr klein, trotzdem mußten aber die Preiſe
erneut etwas nachgeben.

Nacherzeugniſſe konnten fich bei der Marktlage gleichfalls nicht
im Werthe halten und notiren 10 unter letzter Aufzeichnung.

Der Marktſchluß iſt etwas ſtetiger.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 83 090 Ctr.

„Raffinirter Zucker: ger die Raffinerien dauert die Ge
ſchäftsloſigkeit bei unveränderten Preiſen fort.

Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 57,80 loſe in
blau Papier, gem. Raffinade 60,80--57,30 c. incl. Sack, gem.
Melis 56,30-55,80 A. incl. Sack, Würfelraffinade 61,30 61,80
incl. Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. A, do. 88 Rodmt. 9,85 10,00
excl., Nachprodukte 75 Romt. 7,60--7,80 A. Rübenmelaſſe 43
Bé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Ent
zuckerung und für Brennereien A. per 50 kg excl. Tonne.

Je 14. März. Futtermittelmarkt. Originalbericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Der Bedarf für Fulter-
mittel war in der verfloſſenen Woche nicht ſehr groß. Für die

war das Geſchäft wenig nutzbringend, weil die deutſchen
onſumenten zu billigeren Preiſen bedient wurden, als es die Aus

landspreiſe zulaſſen, wenn ein mäßiger Nutzen erzielt werden ſoll.
Tendenz: ſtetig.
Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protern 4,70 A. bis 4,80

ab Hamburg, 4,95 c. bis 5,05 c. ab Magveburg, ohne Gehalts-
garantie 4,30 C. bis 4,70 c. ab Hamburg, Reiskleſe 2,30——3,75
ab Hamburg, 3,30-—-3,75 c. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40-45 5,40-—5,80 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24-30 Fett und Protern 5,00 bis 5,10 c. ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52--545 6,00 A. bis 6,25 ab Ham
burg, 53--584 6,25 bis 7,00 c. ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwollſgatmehl 52—583 5,60 bis 5,90
58-—62 4 5,75 bis 6,35 c. ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,50 c. bis 6,00 c. ab Hamburg, Palmkernkuchen
22--262 Fett und Protein 5,00 bis 5,40 c. ab Hamburg, Raps
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Protern
5,20 bis 5,50 c. ab Hamburg, Mais, Awmerik. mixed
verzollt 5,40 bis 5,50 ab Hamburg, Weizenkleie 4,75 bis
5,00 ab Hamburg, Wogen eie 4,85 c. bis 5,60 ab Hamburg,
Gerſtekleie 5,00 bis 5,75 Malzkeime 4,70 A. bis 5,00 t
ab Hamburg pro 50 kg.

TagesMarktberichte.
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftsfammern.

Notirungs Stelle.
16. März 1901.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 155--159 135- 143 135--153 138--150
Mittelmark, Prignitz 142--153 134 150 134 140 130-- 154
Neumark 153--155 137-- 142 135 146 140 150
Lauſitz 148 155 132--147 140 150 146 158

Magdeburg 147--153 145--148 150 180 150--157
Altmark 142--150 138 142 149 150 140--148
Merſeburg öſtl. d. Mulde 145--156 144--150 140--160 147 155

do. weſtl. d. Mulde 147--157 146 153 148--187 146 155
furt 150--167 148--155 100 185 140 145

Stettin (Bezirk) 148--153 135--138 140--155 131 140
Anklam (Platz) 136 S 135nzig 152 157 129 138 128 129Thorn 147--150 129 134 127-133 128 134
S berg i. P h8 erg i. Pr. 4 23- r TLyck 127Breslau 138--155 138--144 134 152 133 138
Neiße 150 158 144 148 137--147 128 132
Ohblau 150 152 138 14t 144--150 134 136
auer 148 158 146--149 150 131-136ſen 147--157 132 137 140 150 133 138

Bromberg 150--152 133 S SGrätz 150 135 125 137Gneſen 153 137 150 138iel 152-- 155 136 140 146 150 145--156
Marne 149 150 140--141 132-133 140 141
Steinburg 150 155 145--148 142 145 148 152
Hannover Süd 144 156 141--150 145--175 126 156

do. Elbe, Weſer
do WeſtMänſierland

Weſtf. Jnduſtriebezirk

150 158 140-146
140--146 133 138
154--160 139 145
159--161 134 142

150 165 141--155
127 132

143--151 130--138
127- 153 140 145

Sauerland 152 158 140--148 142 139 140
Paderbornerland 1581-165 144 147 S 139
Kaſſel 155 155 2 1350) Nach privater Ermittelung

Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. l. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 157 143 S 151Stettin 153 138 155 138Königsberg i. Pr. 149 120 128 1272Breslau 156 144 152 138Berlin, 16. März. Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
märk. 156,50 157,00 c. ab Bahn, Mai 160,50 160,75 Roggen
märk. 142,50 143,00 c. ab Vahn. Gerſte, leichte inländiſche
Futtergerſte 131,00--141,00 AC, ſchwere 147,00 156,00 ruſſiſche
132,00--135,00 Hafer, märk, mecklenb. und pomm. fein 150,00
bis 159,00 Ac, märk., mecklenb., pomm., preuß., voſ. u. ſchleſ. mittel
146,00 149,00 gering 143,09 145,00 Mais, amerik.
Mixed 110,00 110,50 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ.
Futterwaare 147,00 160,00 Weizenmehl 00 19,00--22,25
Roggenmehl 0 und 1 18,30 19,60 Weijzenkleie, grobe 9,90 bis
10,35 AC, feine 9,60—-9,90 A. Roggenkleie 9,90 10,15 A.
Mittaasbörſe: Weizen, märk. 156,50 157,50 Mai 161,00 bis
bis 160,75 Juli 163,00 162,50 Sept. 163,50 163,25 A.
Roggen, märkiſcher und pommetſcher 142,50--143,00 ab Babhn,
Mai 142,75 142,50 142,50 Juli 142,25 142,00 c. Hafer,
märkiſcher, mecklenburg. und vommerſcher 149,00 158,00 märk.,
mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 145,00-- 148,00
gering 142,00 144,00 A. Mais amerik. Mixed 110,00 C. frei
Wagen, Juli 106,50 A. Weizenmehl 00 19,00--22,25 Noggen-
mehl 0 und 1 18,25--19,60 Rüböl, März 54,90 c. Br., Mai
54,80 c. Br., Oktober 48,90--48,70 A. Spiritus 44,20
Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 160,75 Ac, Juli
162,25 September 163,50 Roggen Mai 142,25 Juli
141,75 Ac, September 141,25 G. Hafer Mai 137,00 Juli
135,75 A. Mais März 107,75 Ac, Mai 107,25 AC, Juli 106,50
De Tyt 18,60 Juli 18,70 Rüböl Mai 54,70 Ac, Oktober

Leipzig, 16. März. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, feſter, ver 1000
netto inländiſcher 148--156 bz. Bf., ausländiſcher 182-189 bz. Bf.
Roggen, ſtill, ver 1000 kg netto, hieſ. 146— 150 bz. Bf., Poſener u.
preußiſcher 151--154 bz. Bf., ausländiſcher 151 154 Bf. Gerſte
ver 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 152--175 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 129 146 bz. Bf. Hafer, feſt, per 1000 kg netto
inländiſcher 150--156 bz. Bf., aus ländiſcher 142-147 bz. Bf. Mais
per 1000 kg netto amerik. 118--122 bz. Bf., runder 122 150 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz. Bf. Rapskuchen per
100 kg netto nominell. „Rübvöl, ruhig, robes per
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 55,50 nom., gefrorenes

Bf. Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loco 28--30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 150 160. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--175, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40

100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend nokiren Weizenmehl Nr. 00 21,50 22,50 do.
Nr. O 20,00--21,00 do. Nr. I 17,50-—-18 do. Nr. II 16,00--
15,50 Weizenſchaalen 10--10,25 Roggenmehl Nr. 0/1
21,00--22,00 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 A. per 100 Kg excl. Sack.

Viehmärkte.
Berlin, 16. März. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 5048 Rinder,
1452 Kälber, 10391 Schafe, 8615 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H.
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 62—65 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 56-—-60; e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 52--53 d. gering genährte jeden Alters
48 51. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 59-62
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53--58 e. gering

enährte 46--50. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtele
ärſen höchſten Schlochtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 51-53 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 47 50;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 44—-46; e. gering genährte
Färſen und Kühe 38--42. Kälber: a, feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 68--72; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 56--62; e. geringe Saugkälber 50 54; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 35--44. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 59-62; b. ältere Maſthammel 49-56
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 45 48; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 4 Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren, 220 bis
280 Pfd. ſchwer, 55--56; b. ſchwere, 280 Pfd. und darüber (Käſer)
fehlen e. fleiſch. Schweine 52--54; d. gering entwickelte 49-51
o. Sauen 50- 53. Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft
wickelte ſich ſchleppend ab es bleibt Ueberſtand. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig,
es wird faſt ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird
ziemlich geräumt.

Hamburg, 16. März. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 9. bis
bis 15. März 1901 im Ganzen 8889 Stück vom Jnlande zu
geführt und zwar 3642 Stück vom Süden und 5247 Stück vom
Norden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 43 Wagen,
2080 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend

14. 2 15. 3. 16. 3.Beſte ſchwere reine Schweine 55-56 55-551 54 55 20 T.
Schwere Mittelwaare 54 53 549 5354 22
Gute leichte Mittelwaare 521 531 5354 53 531 22
Geringere Mittelwaare 50--52 50 52 5052 24Sauen nach Qualität 48--51 4851 48--51 ſchw. T

Der Handel war ziemlich ziemlich flau
lebhaft lebhaft

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreife
W

am 18. März 1901.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben S S 17,70 S SMagdeburg 14,80--15,40) 14,80 15,10 16,20 18,502) 14,40--15,20 18,00-—-20,50
Aſchersleben 14,90 15,60 14,60 15,00 14,80 18,30 14,60 15,10 S14,70 16,30 14,49--14,70 16,00--19,00 15,00 15,45 18,30--20,50
ardelegen 14,20--14,80 13,80 14,20 S 14,00 14,80 19,00 22,00Salzwedel 15,00--15,80 14,00--14,50 14,40 15,50 16,75 14,50 SOſterburg 14,20 14,60 13,40--13,60 S 13,40 13,60 SJerichow I 14,40--15,00 14,40 14,80 14,20--15,25 14,10 15,20 16,00-20,00Bitterfeld 14,50 15,00 14,25 14,75 14,00--16,50 14,00 15,00

Delitzſch 15,559) S S STorgau 14,50--14,95 14,40 14,65 15,25--16,05 14,75 15,25 SSchweinitz 14,10 15,00 13,75 14,40 13,60 14,30 13,00 14,00 SWeißenfels 14,10 15,30 14,40 15,00 14,00 17,00 13,50 14,80Mansfeld. Gebirgskr. 14,50 15,20 14,50--14,80 16,70 18,00 14,50 15,00 S

Querfurt 15,10 SBallenſtedt S 2 16,20 eBernburg 14,60*) g 14,90 S S eErfurt 14,50 15,70 14,50 15,60 15,40--19,00 14,00 15,00 SMühlhauſen 14,69-- 15,50 15,20 15,40 17,00 18,50 14,00 14,20 18,00-20,00

Worbis 14,40 S S SRordhauſen 14,50 15,50 14,50 15,50 15,00 18,50 13,50 14,50 18,00-22,00
Shirriff, Rauhweizen 14,50--14,70 Kolben- und Landweizen wurde nicht gehandelt, Chevalier, Landgerſte 15,20 16,00

Sommerweizen 18,00 Sommerweijen 15,90 A.

in ß An- u. Verkauf von Werthpapteren, Biniösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll. Delitzseh., zins ung von Geldeinlagen, r. Wechsel- Verkeur ect.

n ginsfuß Dividende 1800 1800 Dividende 1809 1900 Dividende 1899 1000Mexik. Anleihe 1899 40 Breslauer Wechſel-Bant. 6 105, 256. Ellenburger Kattun. 1/2 582-00 Sauzerhänſer Maſchinen 22 22 276,Coursnotirun en Oeerr. GoldRente 3 100.20b5 Comm. u. Dist.Bt. S S. 25 Maſch. Akt. 9 87,550. G Schimiſch. Portl.-Cem.Akt. 11 7 104 256 6g do, lerRente. 4 e Darmſtädter Bank 7 s 136 900 lſenkirchen Bergwerk (10 13 175 266 G Schleſ. Zinkhütte St. 27 S 322 90 n B
do. ilberRente 4 98,50t3 Defſauer Landesbank. 7 I Gerresheimer Glashütte. 6 10 142.906b5 do. do. S. 27 322.902 Bder Verliner Börſe vom 18., März, Port. Staats Anl. 88-—89 r. 38.30 G Deutſche Bank 11 1 337 50 bz. BGeſ. f. elektr. Unternehm. 10 1116 190 C Schuckert 15 15 162,7953
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Teschings
Revolver

Lufthüchsen
Pistolen etc.

J in Cal. 4x, 5, 6, 7, 9, 12 mw.
s0 Wwio

FAuemnütäora
liefern als langjühr. Spozialität

KRieh, Sohröder
Nachfolger,
W. 6. M. Unlig,

i Büchsenmnaeher,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 2.

Fernsprocher 947.
Aeitestes Spaoial-Geschäft
ler existir. Schusswaſſen,e

Sindt. Thenter

Halle a. S.
Direftion: M. Richaräs.

Dienstag, den 19. März 1901,
Abruds 74 Uhr:

18 Vorſtellnug im Paſſepart.
Abonnement. 4. Viertel.

124 Abom em. Vorſtellung.
Farbe: gelb.

Neu einſtudirt:
Zum letzten Male

Mit neuer Ausſtattui ig.

Der Seekadett.
Operette in 8 Akten von F. Zell.

Mufik von R. Genee,
Regiſſeur: Fritz Berend.

Dirigent: Kapellinſtr. Max Schneider.

Hierauf: Zum letzten Male

Weingeiſter.

Anh.

Phantaſtiſches Tanzbild in 1 Akt
von M. Richards und Adele Stahl-
berg-Wieſt. Muſik arrangirt und

kamponirt von O. Bernhard.
In Scene geſetzt v. Dir. M. Richards,

der choreographiſche Theil von der
Balletmeiſt. Adele StahlbergWieſt.

Dirigent: Paul Wegeleben.

Perſonen:
Der Keltermeiſter. A. Aumann.

Spund r BroörSch nd Skadenten Lubben.

Perkeo O. Engeike.Der Champagner Adele Stahl-
bergWieſt.

Der Hrünberger F. Amberg.
n dutger Schatten

eite A. Hartmann.Ein Kater Kl. Elſe.Vorkommende Täuze arrangirt
von der Balletmeiſterin Adele

Sta blberg Wieſt.
Geiſter von

Rhein, Moſel-, Pfälzer, Ungar.,
Franzöſiſchen, Jtalieniſchen und
Griechiſchen Weinen. Weinreben,

Studenten. Küfer.
Kaſſe nöff in. 6, Uhr. Anf. 71 Uhr

Ende gegen 10x Uhr.

Thalis- Theater.

Die
bestäncäſ'e verkaufe

C

V AB. Um
vielen noch
höftichst gebeten.

am onnerstag, gen 21.

e Sohluss
Total-Ausverkaufs,

mnoeh vorhandenen grossen Rest-

zu jedem annehmbaren Preise!
Spoeciell besscre Marken:

S Rothweine, Weissweine, Südweine, Cognac,
Rum, Liqueure etc.

richte onserven.Thee's, Cacae, Oel, Essig, Saucen, Senf und
diverse Artikel.

Nie wiederkehrende günstige Gelegenheit!

er Bethge
Leipzigerstrasse 5.

baldige Begleichung der
angstehenden Rechnungen

Pernspr. 251.

wird

Zum Sche ineiss“, on
Specgiatiteten der Anenkarte:

Fontag: Ragout fin; Dienstag: Deutsches Beafsteak mit Pfiffer-lingen; wirtw v Löffelerbsen mit Speck

en Klache auf weinen Mittagstiseh anfmerksam. n

Apollo-Theater.
Direktion: Friedr. Wiehle.
e SpielplanTogo Truppe.

37 Perſonen 37.
EingeboreneDeutſch-Weſtafrikas
J darunter 28 Frauen u. Kinder.
J Jn ihren beimathlichen Weſen

opard-gerina-Trunpe,
phönomenaler Luftakt. Annie
yrtley deutſch amerikaniſche
Sängerin u. Tänzerin. L. May o,
elektr. Muſikal-Clown. Pam
m. Virginie, intern. Geſangs
Duett. William Schüſr,Klavier-Humoriſt u. Jmprosiſator,

Thee WilIards, akrobat.
Potpourri The 2 Aertsens,
Original-Opern-Parodie Theater.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Empfehle zur
Konfirmation

meine

vorzüglichen Weine
in jeder Preislage.

Max Hofmann,
Weingrossanandlung und

Woeoinstuben,
Leipzigerſtraſze 12Sagen re Sandberg.

G ßeſanghücher

Montag Sandrock Abſchied.
fFprancillon.
Pariſer Silttenbild von Dumas.

Dienétag, den 19. März 1901:

Flachs un ganz
als Erzieher.

Walhalla- Theater.
Direktion: icehard ubert.
Neuer Spielplan,
Mlle. Hlamantine Verniceit

mit ihrer ele ktriſchen Senfations-
Scene „Eine Feuersbrunſt in S
der Grwitternacht.“ Die
Cacesaro Beolli Truppe,
Bravour-Parterre- Gymnaſtiker.Mr. Marniise her Zoretta
mit feinen hundert dreſſirten
Thieren. Die Geſchwiſter Bruna
und Paul de Vaal, Buren-Kunſtſchützen. Frl BRorsecha
Sorisckka, Bravour Ver
wundlungs Tänzerin. Mr.
C Aesars. Equilibriſt auf dem ge
ſvannten Drahtſeil. Herr W ramzMan ges wir in, Soubretten
Jinitator. Frl. Auua Haläsz,
ungariſch-deutſche Geſangs Sou-
brette. Anles Green-
baums's „Amerikaniſcher Bios-
kop“ mit ſeinen ſenſationellen
lebenden Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Ubr.

DZD

Welt- Panorama.
Gr. Vlwiehstrasse 6., I

Ni r bis incl. Sonnta Jnespel, Pompeji, Capri.
Californien

S in undenkbar reichhaltiger S
S Austvahl von den ein-
S fachſten bis zu den hoch

eleganteſten.
S Konſirmatiouskarten,

Widmungsbüſher,

h Schmucksachen,
Lederwanren

empfiehlt

Abin Hentze,
S 24 J ünrerſesj 24

rin n

Kautschuk
und Metall.

Signirtypen und Stompel, Signir-

schablonen, Olichés, Galvanos,Petschafte, Siogeloblaten, Plomben.-

zangen, Paginirmaschinen, Numero-

teure, Kautschuktypen,
Preisschilder-Druckerecien etc. s0-
wie alle Stempel-Vtenstlien

empfiehlt billigst
Alfred Pfautsech,

Stempel Fabrik.
W Nur NMieolaistrasse 6.
Hilfe! Nerven „Flechten, Gicht,

O 4 Briefm.Lehrer dern Borna (Sa.).

rn änene,Chocoladen-Desserts, foudants ompf.

ars Boceeh,eitostr. 1 u. Markt, Rother Fuärm

Verreise
bis Ende dieses Honats.
Die Herren Dr. Frick, König-
strasse 9, r. L aunge, Gr. Ulrich-
strasse 13/15 und Br. Strube,
Gr. Steinstrasse 82, wollen mich
vertreten. [4065Dr. Schreyer.

Goldene Damennhr
mit Kette am Sonnabend von
Marienſtraße zum Bahnhof ver-
loren. Gegen Belohnung abzugeben
40871 Marienſtraße I8, II.

m 00

S rühmlichſt bekannten
2 Germania-backpulver

S ald. Hefen n. Backpulver- Fabrik

Th. Franz,
S Hoflieferant, Gr. Märkerſtraße
s

Acfentl. em. Loboratorinn

L. Weise,
Halle a. S., Lindenſtr, 55.Guanos, Futtermittel werden ge
wiſſenhaft und billig unterſucht.

Eiſerne
Arbeiter-Hettſtellen,

einſchläfrig und zweiſchläfrig,
in leichter und extra ſtarker

re,M
avqg62)

usuuving

zu ſtellen

liefert in
Christian Glaser,

Halle a. S., Gr. Klansſtr. 24.
Die ſparſame Hausfrau verwendet

Zum Wünzen
der Suppen, Saucen, Gemüſe,
Salate n. ſ. w.; ebenſoMaggi's Gemüſe n. Kr aftſuppenu.
NMaggi's Vonillon-Kapfelu.

Soeben wieder eingetroffen bei
Curt Schlegel, Meckelſtr. 19.

Die in der ganzen Welt rüuw-
lichst bekannten Cognaes der Firma

Aartell Co., Cognacer J. F. Marteit
sind bei allen Hähdlern zu baben.

Altes Gold, Silber, Juwelen,
Uhren, Ketten, Münzen e.
kauft zum höchſten Preiſe

Pohlmann,
Dachritzſtraße G, I

Rußbanm- Pianino a
B. Dösi, An der UNniverfität 1.

erf. geb. ev. Landw. j.

W. Off. bef.u.Z.4046 d. Exped. d. Ztg.

Mk. 24--43 hervorragend liefert,ſucht zuverläſſigen bei Groſſiſten

die Expedition dieſer Zeitung erb.5 endrirtbe Anbeau von n

unter W günſtigen Bedingungen geſfncht.
Kxpedition d. Ztg.

2 45 Jahre,geiretheter Inspektor, n
Zeugniſſen, ſucht wegen Verkauf d.

S die Exp. d. Zeitung.

Meine Junger Landtzv.,
8 Z22 J. ſucht Stell. z. 1. Juni als2 Kuchen S zweiter V. a. gr. Gute od. All
2 Dauf tl. Gute. Gefl. r subH S Torten, z. 5048 an die Exped. d. Ztg.

e e Den Herren t8 Rezepte gratis. arg dem Landwirthen

geſucht

Jujpettorſtelle bel. di r
Derſ. iſt i. verſch. e auf
Gütern thätig gew. u. iſt's gleich, ob
unt. Leit. od. ſelbſtſt. z. konditioniren.

Südd. Cigarrenfabrik, die von

und Händlern eingeführten

VertreterOfferten unter Z. 7003 an

kleichaftliche n en akhe en il dn ect
Wohnung

Königſtr.7, part.
zu ver rmieth en. Kult teet 27 b. II.

ſehr großen Räumen nebſt reichlichem
Zubehör Zimmer würden ſichauch vorzüglich zu Bureau oder ähn
Ehe Zwecken eignen. Da die Wohnung

renovirt wird, könnten event.berückſichtigt werden. Näheres
[3894

Wegen Wegznug des jehigen Miekhers iſt im Werther'ſchen
Hauſe Martt 20 die L. Etage ſofork oder den

1. Oktober zu vermiekhen. Preis incl. Heizung 2400 Mark.

Setterrinnn Wohnung,
1. April zu r

11 Zimmer und
reichl. Zubehör,

getheilt[(4051

Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 7

Z. 4042 au die

j. Gutes ſelbſtſtändige Stellung Zu
t Auskunft gern bereit. (4006

W. Off. erbitte unter Z. 4006 an

Zum 1. April findet ein

Hofmeiſter
oder Auffſeher

Steliung auf
Domäne Schortelvit

bei Weiſſand (Anh).
Für Vorwerk ein tüchtiger, er

fahrener (4405Hofmeiſter
geſucht. Antritt 1. Juni oder Juli.
Zeugnißabſchriſten u. Lohnanfprüche
einzufenden an

Domäne Doruburg a. S.
Suche f. m. Beamten, Anf. d.

30er J., d. ſeit AJ. in m. Wirthſch.
aushilfsweiſe faſt ſelbſtſt. thätig iſt,
z. 1. April ev. ſpäter anderweitig
dauernd. Engagem. Bin z. weit.
Auskunft gern bereit. Off. unt.
Z. 3934 erbitte an die Exped.
dieſer Zeitung. [3934

Aelterer Verwalter
u. jüngerer Verwalter, d. ſeine Lehr
zeit beendet hat, ſuchen ſofort
Stell. d. Marie Grosse,

Königſtraße 66, I.

empfehle ich für ſof., 1. April und
ſpäter tüchtige, erfahrene, verh. u.ied. Oberſchweizer, Leutel. Nanges.

mit Perſonal. Nachweis koſtenfrei.
Oberſchw. Klässig, in Frohburg i. S.
Altrenommirtes Schweizer-Bureau.

Empfehle verh. Kuhmelker,
S ledige Schweizer, verh. Pferde

kuechte, ledige Knechte.

Fr. Albers, Leipzigerſtr. 35.

Ledige Pferdekmechte ſuchen ſof.
Stellung, Viehmädchen werden.

und nachgewieſen durch
Fran Vvers, Gr. Wallſtr. 21,

Ordentlicher, kräftiger

Hanusburſche,
möglichſt vom Lande, 1. April geſ.

G. Kohlig, Leipzigerſtr. 91.

Landwirthſchafterin., Scholarin.,
Stützen, Kinderfräuleins, Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben und
Hausmädchen, Kinderfrauen, ſowie
beſſeres weidliches Dienſtperſonaljed.
Branche erhält gute Stellungd. Frau
Marie Wantztöhben, Leipzigerſtr. 60.

Verh. Schweizer, im Beſitz
langjähr. Zeugniſſe, ſucht mittleren
Stall zu übernehmen. Güt. Off.
erbeten Kl. Ulrichſtr. 3, I.

ält. tücht., ſelbſtſtänd.Empfehle Wirthſchafterinnen
mit langj. vorz. Zeug.,ſow. j. Mamſell

w. d. Lehrzeit beend. [4027
Jnſp. Fisseler, Erfurt.

Selbſtſtändige

Wirthſchafterin
für ein Gut von 209 Morgen zum
1. April r Offerten unter
Z. 3815 an die Exped. e
Zeitung erbeten. [3815

Angebote unter

An v Apotheke u
J. 20000 Mk. veh inde ſtückswerth Gefl. Off. unt.

Z. 4018 an d. Exo. d. Blattes. [4013

6000 Mk. 5 ff. Hyvothek h.
Bankgeld ver ſofort oder ſpäter zu
cediren. Off. unt. h. 8614
an Rudolf Mosse, Brüder-
ſtraße [4065Suche auf nenerbautes Grund
ſtück, Werth 13 900 Mk.,

49860 Mark
auf F Hypothek. Offerten unker
2. 4 700 an die Exped. 855

erbeten (41
Verh. u. led. Schweizer ſuchen

noch zum 1. April durch mich
Stellung Rhrler“s Sqweizer
bureau, Leipzigerſtraße 81.

Landwirthſchafterin., et
erhalten bei hoh. Geh. Stelle durch
vauline Fleckinger, Neun-
häunfer 3, am Markt. [3830

o 9Dienſtmädchen
mit guten Zeugniſſen ſucht zum
1. April, auch durch Vermietherin,

Ockonomie Kadettenhaus
4007) Naumburg a. S.

Ich ſuche zum 1. April d. B.
eine erfahrene

Kindergärtnerin
für vier Kinder von 2——8 Jahren.
Gehalt 20--25 Mark pro Monat,Jahresſtelle. Angebote mit Zeug
niſſen und Photographie an

Hoflieferant Louis Köhler,
4002)

ganze 1. Etage in beſſerem Hauſe

3 Stuben, 3 Kammern, Küche und
an ruhige Miether zumZubehör,

1. Juli wegzugshalber zu ver
miethen. Preis 470 Mt.

z Kirchthor S,
7 Zim., Küche, Speiſekam., Bade

S ſtube, Balkon, Keller u. Boden-
räume, Garten, ev. mit Wohnung

1. Okt. zu verm. Beſicht. 11-—-1.

Plötzlich eingetret. Verhältn. halber
iſt eine fein eingerichtete Wohnung
von 5 Zimmern, Kammer, Zubehör,
heizb. Veranda ſofort oder ſpäter an
ruhige Miether zu vermiethen [4014
Lafontaineſtr.35, Ecke Wettinerplatz.

Herrſch. Wohunng
mittelgroß, Etage, 1. April,
Wuchererſtr. zu vermiethen.

Näheres vaſelbſt 4 Tr.

J. für Dienerſchaft, auch Stallung,

Eine
Landwirthstochter

im Alter von 18--20 Jahrenſindet zu ihrer weiteren A lusbridung
in Küche und Haushalt Aufnahme
ohne gegenfeitige Vergütung auf
Rittergut Doehlen bei Markran-
ſtädt. Frau A. DBoehnle.

Für ſofort oder ſpäter ſuche icheine tüchtige, ſeléſandige, d

aus Ki teKöchin,
welche ſchon mehrfach in guten
Häuſern thätig war. Stuben-
mädchen und Diener im Hauſe.

Off. erbitte ich unter Z. 3762
an die Exped. d. Ztg.

Suche jungen Mann mit
guter Schulbildung als

eLehrling.
Gefällige Angebote erbitte vorerſt

ſchriftlich. [3977J. Eckard Muollor,
Buchhandlung u. wiſſenſchaftl.

Antiquariat,Halle a. S., Barfüſerſtraßze J.

Laden, aJahren ein r

biergeſchäft be
S trieben wird, iſt mit Wohnung zu

vermiethen. Näh. durch
Rüändler, Merſeburg, Neumarkt.

We herrſchaſtl. I. Ctage
v. I./4. 1.10. 1901 zu eheNäheres Wettinerſtr. 34 part.

Anſt. kinderloſe Leute ſ. Haus
mannsſtelle ſofort oder ſpäter.

Bahnhof Eiſenach. e

Mühlweg 45.

Fawmiliennachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Vormittag 12 Uhr

verſchied ſanft meine liebe
J Frau, unſere gute NMutter,

J Schwieger- und Großmutter
und Schwägerin

Frau Ida Soeburg
geb. Kobe.

Dies allen Freunden und
Bekannten zur Nachricht.

Obhauſen, 16. März 1901.
Die trauernden Familten

Seeburg und Altenburg.
Die Beerdigung findet Diens

I tag. den 19. März, Nachmittags
J 3 Uhr ſtatt.

Dankſagnng.
Für die ebenſo herzlichen als
zahlreichen Beweiſe der Theil-

S beim Hinſcheiden unſerer
lieben

Fraulime
ſagen wir unſeren innigſien

Dank.

Die trauernde Familie
on anun-

Halle a. S., 18. März 1901.

Verlobt: e Maria Klönne
mit Hrn. Bergaſſeſſor Karl
Müller (Dortmund-Ueckendorf).
Frl. Emilie Stinshoff mit Hrn.
Amtsrichter Wilh. v (Hoſer
mühleUerdingen). Frl. Mar 7
rete Küſter mit Hrn. Prof.Rehbock (Karlsruhe). Frl. a

wig Hentſchel mit Hrn. Willy
Klauer a en deburg).

Geboren: ohn: Hrn.Guſtav Kühn Gaunwenng a. S.).

Hrn. Hauptm. Fleiſcher z
Hrn. Ger. Sekr. Carl Bene
Gommern). Eine Tochter:
rn. Oberſteuerkontroleur Wohl

geboren (Alten). Hrn. Bergaſſ.
Lücke (Dillenburg).

Geſtorben: Hr. Rechtsanwalt,
Juſtizrath Kaxl Friedr. Lud.
Jmmanuel Lütkenmüller (Berlin).
Hr. Reg.-Rath Ernſt Schepp
(Bonn). Hr. Pudeiz Jahn
(Magdeburg). Hr. Ober-Tele
gravhenſekretär Schlam

burg). Hr. Theodor Fritze
(Goslar a. H.). Hr. J. Li
(Kl. Germersleben). Hr.
mann John Harcke

Hr. r Dr. modHr. den Thieie (Großsbade

gaſt). Fr. A. Pauline Dünſchel
(Prießnitz).

Bruno

TodesAnzeige.
Freunden und Bekannten hiermit die traurige Nachricht,

daß nach langer, ſchwerer Krankheit unſer lieber Vater, Bruder,
Schwiegervater, Onkel und Großvater, der Holzhändler

Louis W'eickart
im Alter von 60 Jahren heute Morgen 6 Uhr ſanft ent
ſchlafen iſt.

Um ſtilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle-Trotha, den 17. März 1901.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr vom

Trauerhaufe aus ſtatt.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Jm Bezuge der Zeitungen durch die Poſt tritt bei dem

diesmaligen Wechſel des Vierteljahrs eine weſentliche
Neuerung in Wirkſamkeit, die Einziehung der Gebühren
durch den Briefträger. Die Bezieher von Zeitungen werden
zu dieſem Zwecke in der Zeit vom 15. bis 25. des letzten Monats
in jedem Vierteljahre unter Vorlegung von Beſtellzetteln von den
Briefträgern befragt, ob der Weiterbezug gewünſcht wird. Die
Briefträger erheben die Gebühren und quiltiren über den Geſammt-
betrag auf einem Quittungsabſchnitt, der von der Rechnung abge
getrennt wird.

Die Einziehung von Zeitungsgeldern durch die Briefträger kann

auch ſchriftlich bei der Poſtanſtalt beantragt werden. Für der
artige Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht
zur Erhebung. Sie können in die Briefkaſten gelegt oder den Brief
trägern mitgegeben werden. Die Einziehung der Zeitungsgelder
erfolgt dann in der vorgeſchriebenen Weiſe. Außerhalb der für die
Einziehung vorgeſchriebenen Zeitdauer iſt die Entgegennahme von
Zeitungsgeld durch das Beſtellperſonal im Orte nur nach vor
heriger ſchriftlicher Anmeldung bei der Poſtanſtakt zuläſſig. Die
Land brieſträger haben dagegen, wie bisher, jederzeit Beſtellungen
auf Zeitungen anzunehmen.

Die neue Einrichtung bedeutet eine weſentliche Erleichterung
des Verfahrens in der Bezugserneuerung. Wir hoffen daß die
Poſtbezieher der „Halleſchen Zeitung“ von dieſer Neuerung
ſofort Gebrauch machen, weil ſie dann ſicher ſind daß in
der Zuſtellung der Zeitung keinerlei Unterbrechung eintritt.

Vitterfeld, 17. März. (Bund der Landwirthe.)
Auf Rittergut Altſchloß trifft am Dienstag, den 19. März, gegen
Mittag eine Ladung Zugochſen, bezogen von der Oberfränkiſchen Vieh
An und Verkaufsgenoſſenſchaft zu Kulmbach, ein. Die Ochſen, 12
bis über 14 Centner ſchwer, ſind beſte Waare aus garantirt ſeuche
freien Gegenden. Der Preis wird ſich wieder auf 37 Mark pro
Centner Kulmbacher Gewicht ſtellen. Käufer und Intereſſenten
werden erſucht, ſich Dienstag in der Geſchäftsſtelle des Bundes der
a auf Rittergut Altſchloß, fünf Minuten von Bitterfeld,
einzufinden.
er. Eileuburg, 17. März. (Gauturntag.) Der Untere
Mulden-Gau, Kreis III e der deutſchen Turnerſchaft, hielt heute in
„Wirths Kaffeegarten“ hier ſeinen ordentlichen diesjährigen Gau
turntag ab, der von ſämmtlichen Gauvereinen beſchickt war. Die
neuen Gauſatzungen wurden nach dem vorliegenden Entwurfe
angenommen. Der Gaukaſſenbericht ergab eine Einnahme von
154,21 Mark und eine Ausgabe von 148,60 Mark. Als Gauvertreter
wurde wiedergewählt Kaufmann Roesner- Halle. Das Gau-
turnfeſt findet Ende Juni in Brinnis bei Delitzſch ſtatt, daſelbſt wird
auch am Himmelfahrtstage die Gauvorturnerſtunde abgehalten.

Eilenburg, 16. März. (Verkehrserweiterung.) Wie
aus dem neueſten eingegangenen Bericht der Dresdner Handels- und
Gewerbekammer erſichtlich iſt, beſchloß der 2. Ausſchuß der ſächſ.
Kammer auf eine Eingabe des Stadtraths zu Wurzen, den Bau einer
normalſpurigen Eiſenbahn von Wurzen nach Eilenburg erneut, und
zwar diesmal durch Vermittelung des Miniſteriums des Innern zu
befürworten. Wie dasſelbe Blatt ferner berichtet, ſoll in Wurzen
von privater Seite eine Motorwagenfahrt für Perſonenbeförderung
zwiſchen Würzen und Eilenburg eingerichtet werden. Zwei größere
Metorwagen ſind bereits in Beſtellung gegeben worden. Dem
Publikum ſoll Gelegenheit gegeben werden, täglich achtmal von
Wurzen nach Eilenburg und zurück fahren zu können.

9 Wittenberg, 15. März. (Unglücksfälle.) Von einem
biſſigen vor einen Wagen geſpannten Hund wurde heute Vormittag
der Bäckermeiſter Nürnberg aus Neu-Pieſteritz in der Coswigerſtraße
angefallen und vom Rade heruntergeholt. Er wurde dabei ſo erheb-
lich verletzt, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.
Der Kutſcher Gommel von dem Oxilion-Werk bei Prieſteritz fiel heute
in der Nähe des Werkes von ſeinem Geſchirr, deſſen Pferde durch
gingen blieb mit einem Fuß in der Gabel der Deichſel hängen und
wurde ſo eine Strecke weit geſchleift, bis die Pferde aufgehalten
werden konnten. Der ſchwer verletzte Verunglückte iſt dem Paul
Gerhardſtift zugeführt worden.

m. Ortrand, 17. März. (Feuer.) In der Nacht zum Sonn
abend brannte im nahen Frauendorf das maſſio gebaute
Muſchter'ſche Wohnhaus nieder, wobei nur die Bewohner des unteren
Stockwerks ihr Mobiliar retten konnten, während die Sachen des
Hausbeſitzers, die ſich im oberen Stockwerke befanden, ſämmtlich den
Flammen zum Opfer fielen. Löſchhilfe war leider nicht erſchienen,
da man das Feuer auswärts nicht bemerkt hatte. Die Brandurſache
iſt völlig unbekannt. Muſchter brannte bereits 1894 einmal ab.
Ferner brannten vorgeſtern in Stölpchen zwei Wirthſchaften
nieder, und zwar diejenigen der Beſitzer Grafe und Dörſchel. Der
angeſtrengten Thätigkeit der Ortseinwohner auch hier war Löſch
hilfe von auswärts nicht erſchienen gelang es, des Feuers Herr
zu werden und ſeine Weiterverbreitung zu verhindern, ſo daß es auf
ſeinen Herd beſchränkt werden konnte. Die Entſtehungsurſache iſt
unbekannt. Geſtern früh entſtand noch ein drittes Schadenfeuer,
und zwar in Ponikan, wo die dortige Pfarrſcheune total nieder
brannte. Der hieſigen Feuerwehr gelang es, den Brond, deſſen
Urfache bisher nicht aufgetlärt iſt, auf ſeinen Herd zu beſchränken.

W Dermsdorf, 16. März. (Feuer.) Dieſe Nacht um 2 Uhr
brannte Scheune und Stallung des der Buttſtädter Brauerei ge
hörigen Gaſthofs „Zum eiſernen Kreuz“ nieder. Mit großer Mühe
konnten die angrenzenden Gebäude gerettet werden. Ein Verluſt an
Vieh iſt nicht zu beklagen, doch fielen dem Feuer Wagen landwirth-
ſchaſtliche Maſchinen und ein großer Vorrath von Cigarren zum Opfer
Recht unangenehm auffallend war es, daß auch nicht eine einzige
Spritze der benachbarten Ortſchaften erſchienen waren.

4 Gr. -Goddnla (b. Corbetha), 17. März. (Blutvergiftung.)
Der in einer Glashütte beſchäftigte 19 jährige Arbeiter Karl Meihſel
verletzte ſich daſelbſt vor einigen Tagen die rechte Hand. Da jedoch
M. die Verletzung nicht beachtete, ſo geſellte ſich bald eine ſchwere
Blutvergiftung der Hand, welche auch auf den Vorderarm übergriff,
hinzu. Da hier eine ausgiebige Operation vorgenommen werden
mußte, ſo wurde M. der Halleſchen Klinik überwiesen.

Lützen, 16. März. Verlorene Erbſchaft.) Der
Magiſter und Prioatgelehrte Goltfried Bergmann zu Leipzig hatte,
angeregt durch die großartige Guſtav-Adolf-Feier beim Schweden
ſtein hierſelbſt, unterm 19. Dezember 1832 bei dem Königlichen
Amtsgericht in Leipzig ein Teſtament hinterkegt, in welchem er be
ſtimmte, daß aus ſeinem Nachlaſſe zum Andenken Guſtav Adolfs,
Königs von Schweden, der Stadtgemeinde Lützen dreitauſend
Thaler in Konventionsmünze ausgezahlt und die Zinſen dieſes
Kapitals alljährlich zu wohfthätigenn Zwecken in der
Stadt Lützen verwendet werden ſollte. Leider iſt
dieſes Teſtament, von deſſen Exiſtenz die Stadt Lützen keine
Kenntniſſe halte, erſt am 19. Januar 1901 offiziell von dem König-
lichen Amtsgericht zu Leipzig eröffnet und dem Magiſtrat hierſelbſt
von dem Jnhalt desſelben Kenntniß gegeben worden. Dieſer iſt zur
Zeit bemüht, die Erben des Teſtators zu ermitteln, um die letztwillig
vermachte Summe von 3 Tauſend Thalern zu erlangen, doch dürfte
es ſchwer fallen, die Erben zu ermittein, da der Teſtator ſeit länger
als 50 Jahren bereits verſtorben und über den Verbleib der Nachlaß-
maſſe bislang nichts zu ermitteln iſt.

Weiſtenfels, 17. März. (Verkehrshemmniß.) Am
Vahnübergange in der Nähe der fiskaliſchen Saglebrücke werden die

dabei der Ortsgeiſtliche, Herr P.
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durch welche der Verkehr von und nach der Neuſtadt ge
hemmt wird, immer mißlicher, ſo daß es mit Genugthuung auf-
genommen wird, daß der Eiſenbahnfiskus die Abſicht hat, denſelben
durch Anlage einer Fußgängerbrücke abzuhelfen. Es beſteht bei derBahngriang der Plan, im Zuge der fiskaliſchen Saalebrücke
eine Fußgängerbrücke von dem Schmied Hahnemann'ſchen Grund
ſtücke am Friedrichsplatze nach dem anderen Saaleufer ſo zu er
bauen, daß ſie in allmählicher Steigung über den Bahnkörper hin-
weggeht und dann nach der Weinbergſtraße zu abfällt. Wie rege
der Verkehr über den Bahnübergang iſt, beweiſt eine im vergangenen
Jahre aufgenommene Statiſtik, nach welcher in einer Woche
102 763 Perſonen, 5142 Fuhrwerke und 523 Stück Vieh dieſen Ort
zu paſſiren hatten, von denen jedoch infolge der geſchloſſenen Bahn-
ſchranken zum Warten veranlaßt wurden: 18397 Perſonen, 1907 Ge-
ſchirre und 358 Stück Vieh.

o Groſtjena (b. Freyburg), 15. März. Kaiſerliches
Geſchenk.) Heute fand hier durch Herrn Landrath von Dalwigk
unter reger Betheiligung, auch auswärtiger Vereine, die feierliche
Uebergabe der vom Kaiſer geſchenkten Fahnenſchleife an unſeren
etwa 30 Jahre beſtehenden Kriegerverein ſlatt. Die Feſtrede hielt

Baron, während das Kaiſer
hoch der Vorſitzende des Saale-Unſtrut-Elſter-Bezirks, Herr Amts-
gerichtsratb, Hauptmann d. L. Zwirnmann-Freyburg aus-
e Nachmittags fand Konzert, Abends Vall im Veil'ſchen Gaſt

ofe ſtatt.
0. Eisleben, 18. März. (Der reichstreue Verein).

Mansfelder Berg- und Hüttenleute Ortsgruppe I ſandte geſtern
Nachmittag anläßlich einer Verſammlung im Wieſenhauſe ein
Telegramm an den Kaiſer, welches folgenden Wortlaut hatte „Tief
erſchüttert durch die eingetroffene Kunde von der ruchloſen Bedrohung
Eurer Majeſtät preiſt der hier tagende Verein reichstreuer Berg und
Hüttenleüte Eisleben, Ortsgruppe J, Gottes Gnade für die Erhaltung
des Lebens unſeres Kaiſers und Königs und Grafen von Mangsfeld.
Der Vorſtand. J. A. Groſſe.“

W. Eisleben, 16. März. (Fingirter Ueberfall.) Das
„Eisl. Tabl.“ ſchreibt: Der Oberbäuer Koch von hier, an dem
kürzlich bei der „Krughütte“ ein Mordanfall verübt worden ſein
ſollte, geſtand geſtern bei ſeiner Vernehmung ein, daß er ſich den
Schnitt am Halſe ſelbſt beigebracht habe. Er gab ferner an, an
Melancholie zu leiden, auch habe man ihm an die Hand gegeben,
die Arbeit niederzulegen, weil gegen ihn allerhand Beſchuldigungen
bei ſeinen Vorgeſetzten eingebracht ſeien. Aus dieſem Grunde habe
er ſich das Leben nehmen wollen. Nachdem er ſich den Schnitt bei
gebracht hatte, habe er ſich nach dem Knappſchaftskrankenhauſe be-
geben. Bei der Gegenüberſtellung mit den der That verdächtigen
Perſonen geſtand er den wahren Sachverhalt ein.

Ermsleben, 17. März. (Schwerer Unfall.) Der auf
der hieſigen Mühle in Dienſt ſtehende 30jährige Knecht Albert Pätz
befand ſich am Freitag mit einer Fuhre Gerſte, welche er vom Vahn
hofe geholt hatte, auf dem Nachhauſewege. Die jungen Peferde,
welche mehrere Tage im Stalle geſtanden hatten, ſcheuten plötz-
lich, wobei eines der Thiere nach hinten ausſchlug. Hierbei
wurde der in der Schoßkelle ſitzende P. mit ſolcher
Gewalt ins Geſicht getroffen, daß die Knochen des-
ſelben vollſtändig zertrümmert wurden. Beſinnungslos
ſtürzte P. aus der Schoßkelle und kam ſo unglücklich vor die Räder
des Wagens zu liegen, daß er überfahren wurde, wobei der Unglück-
liche noch einen Bruch des rechten Armes, des rechten Unterſchenkels
ſowie eine Quetſchung der Bruſt erlitt. Blutüberſtrömt wurde der
Bedauernswerthe erſt nach drei Stunden von einem Bekannten im
Straßengraben, wohin er ſich noch geſchleppt hatte, aufgefunden. Am
Sonntag Morgen wurde P. nach der Halleſchen Klinik übergeführt,
woſelbſt er ſchwerkrank darniederliegt.

Haſſelfelde, 16. März. Lehrer als Stadktver-
ordnete.) Dem Bürgerſchullehrer Philipps, welcher zum
Stadtverordneten gewählt war, iſt vom Konſiſtorum die Genehmigung
zur Uebernahme dieſes Amtes verſagt worden.

Bleicherode, 16. März. (Elektriſche Beleuchtungs-
anlag e.) Der Jngenieur Weiß in Magdeburg hat der hieſigen
Stadtverwaltung. angeboten, eine elektriſche Veleuchtungsanlage für
ſeine Rechnung herzuſtellen und in Betrieb zu nehmen. Die ſpätere
Erwerbung der Anlage durch die Stadt iſt nicht ausgeſchloſſen. Der
Magiſtrat will mit Weiß wegen Ausführung der Anlage unterhandeln.

Weruigerode, 18. März. (Perſonalien.) Der vom
erſtorbenen Fürſten Otto zu Stolberg-Wernigerode an die Spitze
der fürſtlichen Gartenverwaltung berufene köniagliche Gartendirektor
Kropmann verläßt nach mehrjähriger Thätigkeit am 1. April
In Poſten. Der bisherige Obergärtner Pflaume tritt an ſeine
Stelle.

W. Mühlhanſen i. Th., 16. März. (Lohnbewegung.)
Die Gehilfenſchaft des hieſtgen Malerhandwerks iſt neuerdings an
die Arbeitgeber mit der Forderung einer Lohnerhöhung um 3 Pfg.
pro Stunde für alle Geſellen herangetreten. Jn einer geſtern ſtatt
gehabten Beſprechung haben die Malermeiſter beſchloſſen, in Anbe
tracht des ſchlechten Geſchäftsganges dem Wunſche der Gehilfen für
dieſes Jahr nicht zu entſprechen und ihnen die Aufrechterhaltung
des bisherigen Tarifs empfohlen. Bei Beſſerung der Konjunktur ſind
die Meiſter nicht abgeneigt, eine Aufbeſſerung der Löhne
eintreten zu laſſen.

W. Heiligenſtadk, 17. März. (Die Angelegenheit des
Truppenübungsplaizes) des 11. Armeekorps kam am
14. d. Mts. im Reichstage abermals zur Verhandlung. Auf den
Antrag des Abg. Müller-Fulda, der ſchon vorher für das Eichsfeld
warm eingetreten war, wurde über die Petition der Stadt Gotha
betr. Anlage eines Truppenübungsplatzes bei Ohrdruf zur Tages
ordnung übergegangen. Heute iſt hier ein Schreiben der beiden
Abgeordneten des Eichsfelde, von Strombeck und von Jmwalle,
eingegangen, worin es heißt, daß dieſelben der Anlage eines
Truppenübungsplatzes im Allgemeinen freundlich gegenüberſtehen,
aber auch demerken, daß mehrere Ortſchaften dem Eisfelde
verloren gehen würden und eine Rieſenfläche (20--25 000 Morgen)
nöthig ſein würde. Ueber das Zuſtandekommen der Bahn Mühl-
hauſen Küllſtedt--Heiligenſtadt ſprechen ſich die beiden Abgeordneten
gleichfalls in günſtigem- Sinne aus. Sie werden im Frühjahre
hierher kommen, um ſich Jnformationen zu holen über die beiden
großen Projekte zur wirthſchaftlichen Erſchließung des Eichsfeldes
und um ihre Anſicht über den Mittellandkanal und andere Fragen
klarzulegen.

Schönebeck, 16 März. Deputation von Schiff s-
eignern.) Anfang dieſer Woche iſt die Deputation von Schiffs
eignern der Elborte beim Miniſter der öffentlichen Arbeiten wegen
der geplanten Herabſetzung der Eiſenbahnfracht für Zucker nach den
Seehäfen vorſtellig. geworden. Auch der Finanzminiſter hat die
Deputation empfangen. Der Reichskanzler war leider perſönlich
verhindert, hatte aber einen ſeiner Räthe beauftragt, die Wünſche
der Deputation entgegenzunehmen. Die Deputation ſoll pon den
ihr gewordenen Erklärungen voll befriedigt ſein.

Groſ;-Salze, 16. März. (Unglücksfall.) Geſtern
Mitlag 2 Uhr fiel in den Elmener Anlagen von ſeinem mit
Kohlenſteinen beladenen Wagen der 16jährige Geſchirrführer Reſſel
und brach das Genick.

Goslar g. H., 15. März. Erhöhung der ſtädtiſchen
Steuern.) Auf Beſchluß der ſtädtiſchen Kollegien findet am
hieſigen Platze vom 1. April ds. Js. folzende Erhöhung der
Steuern ſtatf. Die Reglſteuern werden fortan 130 Proz., die Ein
kommenſtener 110 Proz. betragen.

W. Aruſiadt, 16. März. Unfall.) Auf der Domäne in
Molsdoxf ereignete ſich geſtern Vormittag ein ſchrecklicher Unglücks
fall. Ein Monkeiur von einer Fabrik für landwirkthſchaftliche
Maſchinen aus Magdeburg, welcher eine neue Bindemaſchine ein
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arbeiten ſollte, e wy en r Lokomobile erfaßt und
ofort durch Aufſchlagen des Kopfes getödtet.i Leipzig, 15. März. (Ein Droſchkenkutſcher ſammti
ſeinem Pferde verunglückt.) In der vergangenen Nacht
iſt der 74 Jahre alte Droſchkenkutſcher Auguſt Meyer mit ſeiner
Droſchke, vermuthlich von einer Fahrt nach Schönau zurückkommend,
bei Plagwitz in einen Feldweg eingebogen und in der Dunkelhbeit
mit dem Geſchirr in einen etwa 15 Meter tiefen Graben geſtürzt,
woſelbſt er heute Morgen todt neben dem ebenfalls todten Pferde
aufgefunden wurde.e Dresden 16. März. Die Blutthat in Löbtau)
wurde Mittwoch Abend in der Sitzung des dortigen Gemeinderaths
vom Gemeindevorſtand Weigert zur Sprache gebracht. Dieſer erklärte,
die eingehendſten amtlichen Unterſuchungen hätten ergeben, daß die
Frau Kunte nur ein einziges Mal am Sonnabend vor der That zu
ihren Arbeitskolleginnen ſo ganz nebenbei geäußert hat, daß ihr
Mann irres Zeug geredet habe. Das noch lebende elfjährige Mäd-
chen befinde ſich ſtändig auf dem Wege der Beſſerung und werde,
wie der behandelnde Arzt verſichert, vielleicht keinen bleibenden
Schaden an ſeiner Geſundheit davontragen. Das Kind ſoll nach
ſeiner völligen Geneſung in gute Pflege gebracht werden. Der Ge
meindevorſtand machte ferner die Mittheilung, daß der Mörder Kunte,der jetzt zur Beobachtung im Eiechenhaus iſt, nach Mittheilung der

Staatsanwaltſchaft wahrſcheinlich in etwa vier Wochen wieder auf
freien Fuß geſetzt werden ſoll. Und zwar aus dem Grunde, weil
ſtrafrechtlich gegen K. nicht vorgegangen werden kann,
da er die That im augenblicklichen Wahnſinn verübt hat, weil er
aber nicht ſo geiſteskrank iſt, daß ſeine Unterbringung in einem
Irrenhauſe möglich wäre. Dieſe Mittheilung wäre kaum als wahr
hinzunehmen, wenn ſie nicht von ſolcher Stelle gebracht worden
wäre. (Vielleicht wartet man, bis er eine neue Unthat begangen
hat. D. R.)

C TDresden, 17. März. (Erbauliche Zuſtände.) So
laute und aufrichtig gemeinte Entrüſtungsrufe ſind in dem ehr-
würdigen Kollegium der Dresdener Stadtverordneten kaum je gehört
worden, als in deſſen letzter Sitzung während der Debatte über
arge Mißſtände im Schornſteinfegerweſen, deren
Ergebniß die Annahme des Rathsantrages war „Für den Unterhalt
des Perſonals, insbeſondere der Lehrlinge, wie für den Dienſtauf-
wand hat der Meiſter in angemeſſener Weiſe aus eigenen Mitteln
zu ſorgen.“ Veranlaßt war der Antrag durch eine von dem be-
treffenden Meiſter in den weſentlichſten Punkten beſtätigte Beſchwerde
ines Geſellen, der im Laufe ſeiner zehnjährigen Dienſtzeit in der

ſelben Stelle erſt 4, dann 6 Mk. Wochenlohn erhielt und im Uebrigen
auf die etwa 15 Mk. pro Woche betragenden Trink-
gelder angewieſen war. Nach Aenderung der Kehrordnung
gingen die Letzteren auf 3 Mk. zurück und nun erſt ſtieg der
Wochenlohn nach und nach auf 12 und 15 Mk. Die Lehrlinge
erhalten bei dem Muſterexemplar von Schornſteinfegermeiſter, der
übrigens auch Armenpfleger iſt, während ihrer vierährigen Lehrzeit
überhaupt keinen Pfennig, obwohl die Arbeit im Sonimer früh
um 4, im Winter um 6 Uhr beginnt. Der Meiſter giebt nur
Morgens Kaffee und Vrot, ein zweites Frühſtück giebt es trotz des
ſehr frühen Arbeitsbeginnes nicht. Als Abendbrot wird nur trockenes
Brot gewährt. Um die Wäſche bekümmert ſich der Meiſter gar nicht

uch Licht wird des Abends nicht verabfolgt, ebenſowenig das
Petroleum für die Arbeitslaterne. Alles muß aus den Drink-
geldern reſp. in letzter Zeit von den Geſellen aus dem Lohn
beſtritten werden. Und dabei wirft dem betr. Schornſtein-
fegermeiſter ſein Geſchäft 13000 Mk. ab. Gott ſei dank ſtehen
ſolche Fälle, wie der oben bezeichnete, in dem hochachtbaren Stande
der Schornſteinfegermeiſter durchaus vereinzelt da.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Geheimrath Prof. Dr. P. Melde an der Umiverſität

Marburg tritt wie uns geſchrieben wird mit dem 1. April
d. Js. wegen eines ſchweren Aſthmaleidens in den Ruheſtand. An
ſeine Stelle iſt Prof. Dr. Richar z-Greifswald berufen
worden.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Aus WeſterlandSylt wird uns geſchrieben Unſer Bade-

ort ſieht zu der diesjährigen Saiſon der Eröffnung zweier für die
Hygiene des Ortes und den Verkehr großer gewichtigen Neuerungen
entgegen. Die Gemeinde Weſterland, die Beſitzerin des
Bades hat mit einem Koſtengufwand von ca. Million Mark eine
hervorragende Anlage für Kanaliſation und Waſſer-
leitung herſtellen laſſen, die trotz des diesjährigen, ungewöhnlich
langen Winters und einer zweimonatlichen Unterbrechung des Ver
kehrs mit dem Feſtlande, ihrer baldigen vollſtändigen Fertigſtellung
entgegenſieht und beſtimmt am 1. Juni d. Js. in vollen Betrieb
genommen wird. Die zweite Neuerung und bedeutende Verkehrs-
verbeſſerung iſt die im Bau begriffene Bahn von der Süd-
ſpitze der Jnſel, Hörnum genannt, nach Weſterland.
Dieſe Bahn wird von der Nordſeelinie in Hamburg im Anſchluß
an eine 160 Meter weit ins Wattenmeer zum Anlegen der täglich
zwiſchen Hamburg und Weſterland und umgekehrt verkehrenden
Schnelldampfer „Cobra“ und „Prinzeß Heinrich“ beſtimmte Landungs
brücke erbaut. Ein Umbooten findet nicht mehr ſtatt und werden
die Reiſenden bei Ankunft der Schiffe ſofort in ca. 30 Minuten per
Bahn nach Weſterland gebracht. Die Reiſezeit auf dieſem Wege
erfährt dadurch eine Verkürzung von ca. 23 Stunden und erfolgt
die Ankunft in Weſterland täglich zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends.
Der neue Bahnhof kommt in der Nähe des Friedhofes der
Heimathloſen zu ſtehen und iſt im Bau begriffen. Die Abfahrt von
Hamburg nach Weſterland und umgekehrt erfolgt täglich um 8 Uhr
Morgens. Die Vadedirektion giebt Anfangs April d. J. die
Broſchüre für die diesjährige Saiſon heraus und können dieſelben
koſtenlos daher bezogen werden.

W höhe
Bücherſchan.

(An dieſer Stelle werden alle bei der Redaktion ein laufenden Werke reglſtrirt
Eine eingeheudere Beſprechung behalten wir uns nach Auswahl vor. D. Red.)

Der Mangel an Volksſchullehrern hat in der letzten Zeit
wiederholt in unſeren Parlamenten den Gegenſtand der Erörterung
gebildet. Jn der neueſten (29.) Nummer der Zeitſchrift „Weite
Welt“ beſchäftigt ſich Kultus-Miniſter a. D. Excellenz Dr. Boſſe ein
gehend mit dieſer Frage in einer umfangreichen Darlegung ſetzt er
auseinander, welches die Urſachen der Lehrernoth 4 ſind. Jn
einem anderen ſehr intereſſanten Aufſatze „Das Kind als Künſtler“
ſchildert C. Götze die erſten künſtleriſchen Regungen des Kindes, ſeine
unbeholfenen Verſuche, das Geſehene bildlich wiederzugeben. Von
Hubert Herkomer, deſſen zur Zeit in Berlin ausgeſtelltes Emaille-
Portrait unſeres Kaiſers das größte Aufſehen erregt, ſind zwei Werke
wiedergegeben, ein Bild voll feiner, intimer Stimmung „Das
Mädchen am Brunnen“ und ein Selbſtportrait. Sehr wirkungsvoll
und gelungen iſt auch die ſerb ar Wiedergabe des Gemäldes
„Spaziergang“ von W. Schreuer. Viele intereſſante Bilder, ſo von
dem chineſiſchen und ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz, von dem
Karneval in Athen, dem Koſtümfeſt des Vereins Berliner Künſtler c.
finden ſich in dem aktuellen Theile des Blattes. Die einzelne
Nummer der „Weiten Welt“ (Union, deutſche Verlagsgeſellſchaft,
Berlin Stuttgart) iſt durch alle Buchhandlungen für den Preis vor
25 Pfg. zu beziehen.

Elelctr. Liohthäcleru Vibrationsmassage
Tiecht- ad „Wellos“, Geiststr., ReKe Aldreoehtstr. 16.
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Amtliche Lekannkmachungen.
PolizeiVererdnung.

Auf Grund der S 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei-
Verwaltung vom 11. März 1850 und der 88 143 und 144 des Geſetzes
über die Allgemeine Landes Verwaltung vom 30. Juli 1883 wird für
den Umfang des Stadtkreiſes Halle a. S. mit Zuſtimmung des
Magiſtrats nachſtehende Polizei Verordnung erlaſſen

g 1. Jeder Arbeitgeber, dem die Beſchäftigung ausländiſcher
Arbeiter, ruſſiſch polniſchen oder öſterreichiſchgalaziſchen Urſprungs geſtattet
iſt, hat die Verpflichtung, dieſe Arbeiter unmittelbar, nachdem ſie bei
ihm eingetroffen ſind, ſchriftlich unter Beifügung der Legitimations-
vapiere bei dem Meldeamt des zuſtändigen PolizeiReviers anzumelden.

2. Der Arbeitgeber iſt verpflichtet, ſofort ſchriftliche Meldung
bei dem zuſtändigen Polizei- Reviere zu erſtatten, falls ſolche Arbeiter
ohne Einhaltung einer Kündigungsfriſt den Dienſt verlaſſen oder aus
ihm entlaſſen werden. Jm Falle der Kündigung des Dienſtverhält
niſſes hat der Arbeitgeber unmittelbar nach der erfolgten Kündigung
in gleicher Weiſe auzuzeigen, zu welchem Zeitpunkte das Dienſtverhältniß
ſein Ende erreicht.

S 3. Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark,
Weh e Stelle im Unvermögensfalle verhältnißmäßige Haft tritt,

eſtraft.
J Die in den geltenden Polizei- Verordnungen und in ſonſtigen

Vorſchriften begründeten Verpflichtungen zur vorherigen Einholung der
volizeilichen Genehmigung für die Beſchäftigung ausländifſcher Arbeiter,
zur polizeilichen An- und Abmeldung zu und abziehender Perſonen,
namentlich die Beſtimmungen der Verordnung über das Meldeweſen
vom 15. Auguſt 1893 werden durch dieſe Verordnung nicht berührt.

s 5. Vorſtehende Polizei Verordnung tritt mit dem Tage ihrer
Verkündigung in Kraft.

Halle a. S., den 13. März 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Oberbürgermeiſter. Staude.

Handwerkerſchule in Halle a. S.
Der Unterricht in der hieſigen Haudwerkerſchnle während des

bevorſtehenden Sommerhalbjahres 1901 beginnt am

Donnerstag, den II. April er.
Derſelbe wird werktäglich von 7-12 Uhr Vormittags und

heit Uhr Abends, und Sonntags von 74--9 Uhr Vormiltags
ertheilt.

Der Lehrplan umfaßt folgende Unterrichtsfächer:
Baukonſtruktionslehre, Bauſtofflehre, Buchführung, Rechnen,

Mathematik, architektoniſche und kunſtgewerbliche Formenlehre, Rund
ſchrift, Phyſik und Chemie.

Freihandzeichnen, geometriſches Zeichnen, darſtellende Geometrie,
Perſpektive und Schattenkonſtruktion, Fachzeichnen für Bau und
Kunſtſchloſſer, Blechſchmiede, Drechsler, Former, Gärtner, Gelbgießer,
Glaſer, Klempner, Kupferſchmiede, Maſchinenbauer, Maurer, Mechaniker,
Metalldreher, Modelltiſchler, Sattler, Tapezierer, Tiſchler, Steinmetzen,
Uhrmacher, Ziramerer.

Modelliren für Holz und Steinbildhauer, Goldarbeiter, Kunſtſchloſſer.
Das Schulgeld beträgt
a) für Schüler, welche wöchentlich 6 Stunden oder weniger am

Tages oder Abendunterricht theilnehmen, 3 Mark für das
Halbjahr

b) für Schüler, welche wöchentlich 7 bis 12 Stunden am Tages-
oder Abendunterricht theilnehmen, 4 Mark für das Halbjahr
für Schüler, welche den vollen Tagesunterricht mit wöchentlich
36 Unterrichtsſtunden beſuchen, 25 Mark für das Halbjahr.

Das Schulgeld iſt bei der Anmeldung, welche am 2. und
3. April von 7-9 Uhr Abends in Klaſſe Nr. 12 der Hand-
werkerſchule erfolgen kann, zu zahlen. Später eintretende Schüler
haben die Zahlung des Schulgeldes im Zimmer Nr. 5 der ſtädtiſchen
Steuerkaſſe werktäglich von 8-1 Uhr Vormittags zu bewirken. Die
endgültige Aufnahme erfolgt, ſobald durch Vorlegung der Quittung
der Nachweis geführt wird, daß das Schulgeld gezahlt iſt.

Halle a. S., den 15. März 1901.
Brumme, Direktor.

Bekanntmachung.
In der Zeit vom 22. bis Ende dieſes Monats wird die Anus-

händigung der Kriegsbeordernngen und Paßustizen für das
Jahr vom 1. April 1901 bis 31. März 1902 durch Ordonnanzen erfolgen.

Jeder Mann des Beurlaubtenſtandes (Reſerve, Landwehr I, Land
wehr II und Erſatz-Reſerve) hat deshalb etwa eingetretene
Wohnungsveränderungen ſofort zu melden und Vorkehrungen zu
treffen, daß ihm auch bei vorübergehender Abweſenheit die Kriegsbe-
orderung bezw. Paßnotiz unbedingt zugeſtellt werden kann.

Die Mannſchaften haben ſich mit dem Jnhalt der erhaltenen
Kriegsbeorderung genau vertraut zu machen und dieſelbe bei jeder
Kontrolverſammlklung mikzubringen. Bei den Kontrolverſammlungen
wird feſtgeſtellt werden, ob jeder Mann weiß, wann und wo er ſich
im Falle einer Mobilmachung zu melden hat.

Die Kriegsbeorderungen und Paßnotizen werden hinter der
letzten Seite des Militärpaſſes in einem Täſchchen aufbewahrt, welches
den Mannſchaften zugleich mit der Kriegsbeorderung bezw. Paßnotiz

ausgehändigt wird.
Die Täſchchen ſind auf der Jnnenſeite des Deckels derartig aufs

zulleben, daß die Oeffnung nach der inneren Seite des Paſſes zeigt.
Wer bis zum 1. April jeden Jahres nicht im Beſitz einer Kriegs-

beorderung oder Paßnotiz iſt, hat ſich unter Vorlage ſeines Militär
Paſſes bei ſeinem BezirksFeldwebel zu melden.

Halle a. S., den 16. März 1901.
Königliches BVezirks-Kommando.

Vercdümg
von Arbeiten und Lieferung zur Verbreiterung der Eiſenbahnbrücke
über die Mulde bei Bahnhof Eilenburg, 2 Land und 12 Fluth-
und Strompfeiler:

Loos J. Die Gründungsarvbeiten mit ungefähr 1870 ebm Funda-
mentaushub, 1100 qm Spundwände von 13 em und
16 em Slärke einſchl. Materiallieferung, 300 cbm
Betonirungen.

Loos II. Maurer- und Skeinmetarbeiten mit ungefähr 480. ebw
Bruchſtein, 390 ebm Ziegel- und 320 cbm Quadermauer-
werk einſchl. Lieferung der Werkſteine,

Zeichnungen, Bedingungen und Verdingungsanſchlag ſind bei der
Geſchäftsſtelle, Dyſigiche ſirabe Nr. 92 I, Zimmer Nr. 6, während der
Amtsſtunden von bis 3 Uhr einzuſehen, auch gegen poſt- und
beſtellgeldfreie Einſendung von 2,70 c mit Zeichnungen und 1,10
ohne ſolche (nicht in Briefmarken) von da zu beziehen.

Eröffnung der in verſchloſſenem und gehörig gekennzeichnetem Um
ſchlag einzuſendenden Angedote, welche für jedes Loos einzeln oder für
beide Looſe zuſammen abgegeben werden können, in re und
n a Verdingungsanſchlag Mittwoch, den 10. April ds. Js.,
11 Uhr Vormittags.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Halle a. S., den 9. März 1901.

Bekanntmachung.
Bei einem dem Gutsbeſitzer F. Heinemaun in Gutenberg

gehörigen Pferde iſt die Bornaſche Krankheit feſtgeſtellt worden.

Gutenberg b. Halle a. S., den 15, März 1901.
Der Arntsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Dorfſtraße zu Domnitz, beginnend von der HalleBern

burger Provinzial-Chauſſee Stein 19,3--19,4 durch die nördliche
Dorflage führend und am Dalenger Wege endend, wird vom
21. März er. wegen Pflaſterung bis auf Weiteres geſperrt.

Mitteledlau, den 15. März 1901.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Bei einem Pferde des Gutsbeſitzers Henze zu Möderan iſt

der Ausbruch der Bornaſchen Krankheit feſtgeſtellt worden.
Raunitz, den 16. März 1901.

Der Aunntsvorſteher.

Nacdelholz- Verkauf
der Oberförſterei Ziegelroda

Dienstag, 26. März 1901, Vorm. 9 Uhr, im Dammköhler'ſchen
Gaſthofe zu Ziegelroda aus den Bezirken Roßleben, Ziegelroda,
Schmon und Lodersleben. Etwa: 1 Jungeiche 0,3 Km, rm Eiche
3 Kloben, 31 Knüppel, 126 Reis III. Virke: 1 Stange I.,7 rm Knüppel,
1 rm Weichholz-Kloben. Fichte: 415 Stämme 104 fm, Stangen
2500 I., 2650 II., 6750 UI., 4660 IV., 2500 V., 440 VI., 2 rm Nutz-
rollen, 2 m lg., 4 rm Knüppel. Kiefer: 200 Stämme 62 kfw,
450 rm Nutzrollen und 165 rm Nutzknüppel, 2m Ig. (Grubenbolz), 5
Kloben, 2 Knüppel, 8 Reiſig J. Lärche: 5 Stämme 1,50 fw,
Stangen: 150 I., 15 I.

Näheres über Lagerorke im Querfurker Kreisblatt, Verkaufsliſten
über Stämme und Klafter-Nutzholz liefert bei rechtzeitiger Beſtellung

Bank-GescheäG. H. Fischer, le on t
ewpüchlt sich für baukgeschärl. Ausführungen

An- u. Verkauf von Werthpapieren
Sichere, gut verzinsl. Anlagewerthe halte vorrüthig.
Landwirthſchaftliche Juventar- Auktion.

Mittwoch, den 20. März er. von Vormittags 10 Uhr ah
ſoll im Uagenguth'sehen Gute in Frößznitz a. Petersberg,

Stunde vom Bahnhof Wallwitz (HalleAſcherslebener Bahn), das
ſämmtliche lebende und lodte Wirthſchafts Inventar öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Zum Verkauf r 2-jährig, 2
bis 7-jährig, 2 Zug7 ſehr gute Pferde, ochſen, 4 J

Kühe, theils fett, theils hochtragend, 2 hochtragende Färſen,
7 Färſen, 3 Abſatzkälber, 24 fette und 20 Läuferſchweine,
1 Landauer, 2 Droſchken (eine davon faſt neu), Kutſch
geſchirre (eins neu), 6 Wagen, vier 4“, zwei 3“ 1 kleiner
Wagen, 1 Jauchenwagen mit Faft, 1 großes Jauchenfaß
(1 Liter Jnhalt), 3 dreitheilige und 1 Ningelwalze,
1 Drill-, 1 Mähmaſchine (Albion), 2 Selbſtbinder, I Häckſel,
2 Hark- und 2 Reinigungsmaſchinen, 1 Windfege, 3 Sack'ſche
Rajolflüge und mehrere andere Pflüge, 4 Paar Eggen,
3 Krümmer, 3 Dreiſchaare, 4 Jgel, 1 Rübenheber (2-ſpännig),
3 Ackerſchleppen, 1 Schleppharke, 1 Viehwaage, 1 Dezimal-
waage, 1 Kartoffeldämpfer, 1 faſt neue Diemenplaue,
5 Wagenplanen, 1 Partie Getreideſäcke, 2 Laſtſchlitten urd
Verſchiedenes, was zur Landwirthſchaft gehört. 13278

Halle a. S. Pr. üther.
Gartenbesttz er

Königliche Eiſenbahn Belriebsinſpeklion II.

der hieſige Forſtſekretär.
Ziegelroda, 14. März 1901. Königliche Oberförſterei.

Erbtheilungshalber beabſichtigen
wir das in

Aſcherslebetrt,
Lindenſtraße Nr. 14
belegene herrſchaftl. Hansgrund-
ſtück zu verkaufen. Dasſelbe
beſteht aus 2 Stockwerken, welches
je 9 Zimmer mit reichlichem Zubehör
enthält. Außerdem iſt großer Hof,
ſowie Stallung für 5 Pferde,
Wagenremiſe und größerer Garten
mit Waſſerleitung vorhanden.
Selbſtreflektanten wollen ſich melden
in Aſcherskeben bei Rentier
Curt Müller. Leopoldfſtr. 1,
in Halle a. S. bei Direktor
C. Gottsehalts, Goetheſtr. 42.

X Das Hausgrundſtück
nThorſtraße 9750,

verm Gartenland, iſt getheilt od.
im Ganzen zu verkaufen. Näh.
daſelbſt. Vorin. 9 10 Uhr.
Das Lindenſtraße 45 belegene

Wohnhaus
mit Garten iſt wegen Todesfalles
zu verkaufen. Grundſtückstaxe
liegt zur Einſicht vor im Comptoir

von Loesohe G G.
Merſeburgerſtr. 167. Ebenda-
ſelbſt wollen Kaufliebhaber gefälligſt
ihre Anträge niederlegen.

Eine im Betriebe befindliche

Gärknerei
bei einer thüring. Stadt von
9000 Einw. iſt zu verpachten.
Nur Bewerber mit guten Zeugniſſen
wollen ſich melden unt. B. h. 3674
bei Rudolf Mosse, Halle.
Gutgeh. Gaſthof

in nächſter Nähe von Halle wird bei
10--415 000 Mk. Anzahlung zu
kaufen geſucht. Ausführl. Off.
an Th. Schimniädt,Halle a. S., Forſterſtr. 22, I.

Ein Reitpferd,t R J cS e. c. e e SJn nächſter Nähe von
Halle iſt eine

gute Peldjage
abzugeben. Reflektanten

wollen ihre Adreſſe unter
Chiffre Z. 703 an die
Exped. dieſer Zeitung

J ſenden. (4034
e 7 erN. W 5 W J 2

S
die beſte Speiſekartoffel im Ertrag
und Geſchmack, verkauft zur Saat ver-
leſen, pro Ctr. 2 Mk. 50 Pfg., in
Käufers Säcken frei Bahn Halle

Franz Walther
4029)] Kleinknugel b. Halle.

200 Ctr.
Saatkartoffeln

Magnum bonum, von leichtem
Boden, mit der Hand verleſen
à Ctr. 2,20 Mk. u. 400 Ctr. gute

Speiſekartoſſeln
Magnum bonnm verkauft

A. Meyerr,Rittergut Lane bei Delitzſch

Zinn San
verkauft rothen Bordeaux Weizen
1000 Kilo für 180 MarK,
100 Kilo für 19 MarK,

ab Stat. Merſeburg in Säcken
zum Selbſtkoſtenpreis
Rittergut Geunſa bei Merſeburg.

Saat Sommerweizen
(rothen Schlanſtedter)

verkauft 1000 kg 190 Mk., bei
Abnahme kleinerer Poſten 2 Mk.
per 100 kg mehr, ab Station
Güſten in Anhalt gegen Nachnahme
die Domäne Amesdorf. Säcke
zum Selbſtkoſtenpreiſe oder einzu-
ſenden. Muſter auf Wunſch. [4031

Saathafer
(Anderbecker), a. kalt. Boden gew.,
ſehr ertragreich, verkauft 1000 kg
170 Mk. frei Station Naumburg
oder Camburg a. S. (3820

Rittergut Kl.-Geſtewitz
b. Camburg a. S.

Kartoffeln
5—6000 Etr.

(für Brenuerein. Saat)
Maerceker, Reiehs Kanzler
Silesia, Hannibal, Leute-

witzer Gelbhafer.
Hanna Gerste giebt a

Rittergut Gotha
b. Eilenburg. [3916

Auf kalt. Höhenboden gewachſene
Saatkartoffeln,

Prof. Maercker, ſort. à Ctr. 2.10 Mk.,
ab Stat. Buttſtädt, giebt ab Ritterg.
Tanhardt bei Saubach i. Thür.

Trokeuſchnihel
offeriren billigft, prompt und
ſpätere Liefernug frachtfrei jeder
Station
Rammelberg Heicke,

Magdeburg. (9280

für 110 kg Gewicht, nicht zu jung,
fromm, fehlerfrei und gut ge-
ritten, wird zu kaufen geſucht.
Mittheilungen unter Angabe des
Preiſes befördert die Exped. dieſer
Ztg. unter Z. 4075.

Schwarzbranne Stute,
8jährig, Oſtpreuße, ſchöne Figur,
geritten, ein- und zweiſpännig ge-
fahren, ſteht wegen Aufgabe des
Fuhrwerks zum Verkauf. [4084

Dr. Haring, Gerbſtedt.

Rappſtute,
bildhübſches Reitpferd, a. a. Damen
pferd geeignet, gänzlich fehlerlos
und fromm, zu verkanfen Preis
900 Mk. Lafontaineſtr. 27.

Jm Herzogl. Marſtall
zu Deſſau, weil über-
zählig, billig zu verk.

h ein Paar [(4032S Fuchswallache,
Alter 12 und 13 Jahre,

Größe 161 u. 165 em. Die Pferde
ſind kerngeſund, kräftig, kokett, ſehr
leiſtungsfähig und leicht zu fahren.

Neumelkende Kuh „erktnfen

Plößnitz Nr. 1 bei Niemberg.

Alle vorkommenden G gärtnerisehen Arbeiten W
werden ſachgemäß und prompt ausgeführt durch

G. en eerg,Landſchaftsgärtner.

Milton-Hafſer
Hanna- Gerste
Chevalier- Gerste
nahme, in Käufers Säcken.

Zur Saat
offeriren durch Trieur und Centrifuge gut ſortirt:
Rothen Schlanstedter sSommerweizen.

3 h 190.
à 200.-,a 200. p. 1000 kg.

Die Preiſe verſtehen ſich ab hier gegen vorherige Kaſſe oder Nach
Bei Entnahme von weniger als 1900 kg

erhöht ſich der Preis um Mk. 10. p. 1000 kg
Proben werden auf Wunſch zugeſandt.

Zuckerfabrik Kärbisdorf
bei Merſeburg.

Saatkartorfelnm.Empfehle folgende hochertragreiche und gutverküufliche Sorten

Paulsens Juli, Topas, Weisser Schwan, Professor
Maercoker, Dr. Loges, Imperator, Silesia, Hero,

Kaiserin Augusta, Bruce,
Licferang bei frostfreiem Wetter ünd in Käufers Süchken.

Fr. Günther. Dentleben, Stat. Nauendort (Saalkreis).

Thiirinmng. Weiss ca
beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

ſteht ein großer Transpor

Kühe
Cönnern

Von Dienstag, den 19. d. Mts. ab

t S ehochtragender u friſchmilchender

bei mir DE zum Verkauf. beErnst Aekermat
Nächſten Mittwoch, den 20. d. Mts.

treffen wieder in großer Auswahl prima

S Arrdenner u. Däniſche
Arbeitspferde

bei mir preiswerth zum Verkauf ein. (4072
Halle a. S.,G. Weilnstefmm, Leipzigerſtr. 54.

Ein dunkelbrauner

Wallach,
ſiebenjährig, hannöverſcher Schlag,
kräftig, ſchwerer Zieher, lammfromm,
auch einſpännig gefahren;

ein dreijähriger
Wallach, rothbraun;

ein zweijähriges
Skutfohlen, rothbraun,

wegen Aufgabe der Zucht preis
werth zu verkaufen beim
Ziegeleibeſ. Fritz Schrader,

Jeßnitz i. A. (3919
Wegen Aufgabe der Schaf-

haltung verkaufe ich 112 große
geſunde, 2—5 jährige

chafe
und 75 große, geſunde (4083

Lätmmer.
BRöhse,

Janiéroda bei Naumburg a. S.

Reſ.Offſizier-Aſpir. ſucht n.
Beendigung d. milit. Ueb. z. 15.5.
od. 1./6. Stell., am liebſt. unt. älter.
verh. Chef, d. ſich ſelb. nicht viel
um die Wirthſchaft kümmern kann.
Fünfjähr. Thätigk., ſ. gute Zeugn.
Wirthſch. von 700 1200 Mra.
bevorz. Geh. n. Uebereink. Gefl.
Off. sub Z. 4947 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. (4047

Zwei ſchwerebayeriſche

Zugochſen
verkauft Rittergut Zöſche
Camburg a. S.

n bei
(4082

ſongut eingefahren,ZweiZugochſeueet
zum Verk. Näh. unt. V. K. 8591
an Rudolrhosse, Halle a. S.

Heruhordiner,
von Vater mit ſehr gutem Stamm-
baum und ſehr ſchöner Mutter,
acht Wochen alt, verkanft (4085

Rittergut Enlan,
Poſt Naumburg a. Saale.

Augustsaathafer
verkanſt jedes Quantum (4043

Prieſter Nr. 5.

Dryg und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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